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Streilparole im Ruhrgebiet geſcheitert 
Nur vereinzelt befolgt — Zahlreiche 

Die Sonabend in Kraft getretene 10prozentige Lohnkürzung 
für die Bergarbeiter des Ruhrbergbaues murde von kommu⸗ 

niſtiſcher Seite dazu benutzt, einen wilden Streit anzuzetteln. 
Im Eſſener Revier wurde die Streikparole bisher nur von 
zwei Schachtanlagen befolgt, und zwar von den Schachtanlagen 
„Bergmannsglütk“ in Gelſenkirchen⸗Buer und „Rheinpreußen“. 
Auf der Zeche „Bergmannsglütk“ ſtreiken von 630 Mann der 
Morgenſchicht 374. 

Auf der Zeche „Braſſert“ in Marl wurden zwei Kommu⸗ 
niſten feſigenommen, weil ſie zun Streik aufforderten und 
den Betriebsführer bedrohten. 

In Diſteln wurden arbeitswillige Bergleute mehrfach be⸗ 
läſtigt. Die Polizei ſäuberte unter Anwendung des Gummi⸗ 
kEnüppels die Straßen. 

Die Arbeiter im Bezirt Bochum haben die Streitparole 
nicht befolgt. Auf allen Zechen und Fabriken konnten die Be⸗ 
legſchaften ungeſtört die Arbeit aufnehmen. An verſchiedenen 
Schachtanlagen verſuchten Erwerbsloſe vergeblich, die Arbeiter 
Wier Streik zu bewegen. An der Zeche „Robert Mueſer“ in 

erne und an der Zeche „Konſtantin 3—4“ wurden von der 
Polizei uncrlauvte Anſammlungen zerſtrent. Mehrere Per⸗ 
ſonen, die Flugblätter verteiiten, wurden feſtgenommen. ů 

In Mülheim t a. d. Ruhr. verſuchten linksradikale Ele⸗ 
mente, die Arbeitswilligen am Betreten ihrer Arbeitsſtätte zu 
verbindern. Die Polizei nahm 100 Perſonen feſt. 

Im Wurm⸗Revier iſt die Generalſtreitparole auf keiner 
Zeche befolgt worden. Es kam lediglich vor einzelnen Zechen⸗ 
toren zu Anſammlungen, die überall von der Polizei ohne 
Zwijc.enjall zerſtreut werden konnten.   

Verhaftungen von Streikagitatoren 

Ein kommuniſftiſcher Reichstagsabgeordneter verhaftet 
Der kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete Walter Frank 

aus Berlin wurde am Sonntag in Bochum wegen Verſtoßes 
gegen das Verſammlungsverbot auf friſcher Tat verhaftet und 
ins Gefängnis eingeliefert. Außer ihm wurden noch drei au⸗ 
dere Kommuniſten feſtgenommen. Die vou ihnen angemeldete 
Belegſchaftsverſammlung ſollte als öffentliche Verſammlung 
durchgeführt werden. 

Die Rundfunk⸗Anterſuchung bisher erfolglos 
Die Verhafteten nicht der Tat überführt — Aufklärung fehr 

ſchwierig 

Von den beiden Telegraphenarbeitern, die am Sonnabend 
unter dem Verdacht der Saboetage der Rundſunkrede des 
Reichspräſidenten verhaftet worden waren, iſt einer bereits 
wieder aus der Haft entlaſſen worden, nachdem er ſein Alibi 
einwandfrei nachgewieſen hat. Seinem Kollegen ſcheint der 
Nachweis ebenfalls zu glücken. Vorläufig jedoch befindet er 
ſich noch in Haft. Fuwieweit er die Anregung zu der Tat ge⸗ 
geben hat, wie die Polizei vorläufig noch vermutet, konnte 
ebenfalls noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Am Sonntag hat die Poligei einen dritten Mann zur Ver⸗ 
nehmung ins Polizeipräſidium ſiſtiert. Er beſtreitet, der Täter 
zu ſein und behauptet zugleich, daß er noch niemals an einem 
Rundſunkkabel gearbeitet habe. Sein Alibi wird gegenwärtig 
noch nachgeprüft. — — 
Die Unterfuchung bes Falles iſt um ſo ſchwieriger, als 
man an dem in Frage kommenden Kabelbrunnen nicht die 
geringſten Beweisſtücke gefunden hat. Auch der Kreis der in 
Betracht kommenden Perſonen iſt außerordentlich groß. 

  

Zuſpitzung in Indien 
Ghandi verhaftet — Vor neuen ſchweren Konflikten 

Der indiſche Nationaliſtenführer Gandhi iſt am Sonntag 
verhaftet worden. Der Präſident des Kongreſſes, Vallabhai 
Patel, iſt gleichfalls verhaftet worden. Gandhi und Patel 
wurden in das Nerwada⸗Gefängnis in Puna gebracht. Der 
Kunflitt zwiſchen Benöllerung und Regierung hat damit eine 
neue Berſchärfung erfahren, deren Auswirkung bisher nicht 
abzuſehen iſt. — 

Die Verhaftung Gandhis iſt in erſter Linie auf den Be⸗ 
ſchluß der indiſchen Kongreßpartei zum Boykott aller engliſchen 
Waren und zur paſſiven Reſiſtenz gegenüber der indiſchen Re⸗ 
gierung zurückzuführen. Der Beſchluß bezweckt u. a. auch Eng⸗ 
land, nach dem Scheitern der Konferenz am Runden Tiſch, 
zur Beſchleunigung der von Macdonald angekündigten Ver⸗ 
faßfungsreform, zu veranlaſſen. Der indiſche Vizekönig, Wil⸗ 

lington, hat jedoch den ihm von der Kongreßpartei hingeworfe⸗ 
nen Fehdehandſchuh aufgenommen und in Uebereinſtimmung 
mit der engliſchen Regierung jede Unterredung mit Gandhi 
über die Maßnahmen ſeiner Regierung zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe und Ordnung abgelehnt. Er gliaubte ſich. zu dieſer 
Haltung um ſo mehr berechtigt, als die engliſche Regierung 
in letzter Zeit wiederholt hat erklären laſſen, daß die Ver⸗ 
leißer Auffaßſa beſchleunigt durchgeführt wird, und da nach 
ſeiner Auffaſſung keine Regierung es zulaſſen kann, daß man 
ihr Bedingungen durch eine Drohung aufzwinge. 

Angeſichts der Verhaftung Gandhis rechnet man in allen 
größeren Städten Indiens bereits für heute mit Demyuſtratio⸗ 
nen und der ſofurtigen Durchführung der Bohykottbeſchlüſſe. 

Der verhaftete Präfident des Nationalkongreſſes, Vallabhai 
Patel hat zu ſeinem Nachſolger das Mitglied des Vollzugs⸗ 
ausſchuſſes des Nationaltongreſſes, Gabu Rajendra, ernannt. 

  

Sapiner hoben Sſchüuſchan beſezt 
Belagerungszuſtand verhängt / Geſteigerte Erregung in China 

Aus Murkden wird gemelbet, daß das Gros der japaniſchen 

Brigade vdes Generals Kamura am Sonnabendnachmittag in 

Tſchintſchau eingerückt iſt. Die Japaner haben ſofort den Be⸗ 

lagerungszuſtand verhängt und eine Entwaffnungsaktion ein⸗ 
geleitet. Bisher wurden 6000 chineſiſche Solvaten, die im Beſitz 

von Waffen gefunden wurden, interniert. Die Beſetzung 

Tſchintſchaus und die von den japaniſchen Beſatzungsbehörden 

angeordneten Maßnahmen haben in China außervrdentliche 

Erregung hervorgerufen. 

Am Sonntag landete in Tſchintſchan ein japaniſches 

Bombenflugzeuggeſchwader mit 41 Apparaten. 

Der Rächzug der Chineſen 
„Wie aus Peking berichtet wird, hat ſich die Regierung von 
Tſchintſchau mit dem Generalſtab auf Lanptſcheu imergait der 
Großen Mauer zurückgezogen. Japaniiche Marineartillerie 
habe die Eiſenbahnzone zwiſchen Peking und Murden⸗ be⸗ 
ſchoſſen und den Verkehr auf dieſer Strecke an verſchiedenen 
Punkten unmöglich gemacht. ů ů 

Anerihaniſch⸗japaniſcher Zwiſchenfal 
Ein amerikaniſcher Konſul von japaniſchen Soldaten 

mißhandelt — 

Nuch einer Meldung aus Murden iſt dort der ameriluniſche 

Bizekonſul Chamberlain von japaniſchen Soldaten tätlich an⸗ 
üſſen worden. Chamberlain wurde von einer aus drri 

iſchen Soldaten beſtehenden Patronille mißhandert. Als 

er ſein Auto verließ, das die amerikuniſche Flauge und das 

amerikaniſche Wappen zeigte, erhielt er ſchwere Schlege ins   

obwohl er“ ſeinen diplomatiſchen Paßt vorzeigte. Der 
amertlniſche Generliienful in Mulden ünd der Konſur ſelbit 
erhoben bei dem japaniſchen Konſul perſönlich nachdrücklichen 
Proteſt. Dieſer ordnete eine gründliche Unterſuchung an. 

Aushebung ehier Nizl- Motdhökle 
Bisber acht Verhaftete — Umtfangreiche Waifenfunde 

Im Norden Berlins wurden am Sonntag in einem Nazi⸗ 
lokal acht Perſonen feſtgenommen und dem Poliseigefängnis 
zugeführt. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. 

In der Nacht zum Sontag hörte ein Polizeibeamter in 
der Schloßſtraße in Friedrichsfelde kurz hintereinander meh⸗ 
rere Schußſalven. Seine Ermittlungen ergaben bald, daß 

die Schüſſe ·n dem nationalſozialiſtiſchen Verkehrslokal ge⸗ 
fallen waren. Er benachrichtigte darauſhin ſofort das Ueber⸗ 
jallkommando. Die Beamten beſetzten das Lokal und durch⸗ 
ſuchten es. Sie fonden 26 leere Patronenhülfen. Wem die 
geheimnisvollen Schüfſe gegolten haben, konnte⸗bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Außer den Patronenhälſen wurden 

lreiche Schußwaffen, darunter eine Armeepiſtole, zwei 
auſerpiſtolen, zwei Krommelxrevolver und einige Schuß 

Munilivn gefunden. Ferner. wurden zwei feſtitebende Meſſer 
beſchlagnahmt. — 

Der — zeigt wieder einmal, was von der Harmloñig⸗ 

  

     
   

keit der hergarden zu hbalten i 
  

  

  

Ein Waffenlager ausgehoben. Die Polizei in Torgau ent⸗ 
deckte auf einer Wieſe ein Waffenlager, das aus einem Ma⸗ 
ſchinengewehr, mehreren Gewehren, Karabinern ſowie zahl⸗ 
reicher Munition befiund. Das Waffenlager. iſt nach den Er⸗ 
mittlungen der Polizei von Kommuniſten angelegt worden. 
Bisher wurde auf: Grund:der Ermittlungen der Wolizei ein 

Kommmmiß kejigenommsn. ö 
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Rummer 2 

Und die Folgen? 
Der politiſche Mord in Zoppot 

Das neue Jahr hat in Danzig keinen erhebenden Anfaug 
genommen. Eine ſchwere politiſche Bluttat leiteke es ein. 
Mitten in eine frohe Silveſterfeier krachten die Schüſſe der. 
„Erneuerer“ Deutſchlands und braͤchten einen jungen, ver⸗ 
heirateten, Arbeiter nicht zum „Erwachen“, ſondern zum ewi⸗ 
abre, Ein neues Oypfer des Hakenkreuzes liegt auf der 
ahre. 
Einige Stunden bevor die Belagerung des Viktoria-⸗ 

gartens in Zoppot begann, zu der Zeit etwa, als der Arbeiter 
Karl Pachur mit ſeiner Frau, nichts Böſes ahnend, zu dem 
Vergnügen ſeiner Organuiſation ging, ſprach der Prüſident 
des Danziger Senats, Herr Dr. Jiehm, im Rundfunk mann⸗ 
hafte Worte über die Sicherheit im Freiſtaat. Der Herr 
Präſident ſühlte ſich außerordentlich geehrt, daß der Hohe 
Kommiſſar des Völkerbundes ihm ſeine Anerkennung über 
die „Herſtellnnag und Erhaltung der Orduung“ ausgedrückt 
abe, Ein blutiger und grauſamer Silveſterſcherz zerriß die 
lluſion des Herrn Präſideuten. Als er am., Morgen nach 

ſeiner Rede auſwathte, bekam er einen Bericht überreicht, 
der nicht mit dem Mannſfript der Rundſunkanſprache in 
Einklana zn bringen war. Sturm auf ein Lokal in Zoppot: 
Ein Toter. Sturm auf ein Lokal in Tiegenhof: Danach drei 
Schwerverletzte. Beide Ueberfälle verübt von Mitgliedern 
einer Partei, die Herrn Ziehms Reaierung ſtützen. 

Wir ſind überzeugt, daß der Neujahrstag des Herrn Prä⸗ 
fideuten nicht in ſeiertäalicher Stimmung verlief. Er wird 
äwar im erſteu Moment kaum daran gedacht haben, bei ſeiner 
nüchſten Rede das unvergeſſene Wort „Sthwere Sühne“ zu 
ſprechen, das er unmittelbar nach dem Zuſammenſtoß in 
Kahlbude proklamierte, aber Herrn Ziehms frenndliche Sit⸗ 
veſter⸗Gedanken dürften doch eine nicht unweſentliche Beein⸗ 
trüchtigung erfahbren haben. Was in Zoppot geſchah, war 
ſchließlich keine Kleinigteit. So viel war ſchon nach dem 
erſten Eindruck klar, daß dort keine Revolver auf der Straſie 
gefunden ſein konnten, daß die Gegner der Nazis keinen 
„ruchloſen“ Angrifi auf die Stützen der Regierung verſucht 
hatten und daß dem Toten nicht etwa Selbſtmord zuzu⸗ 
trauen war, ſondern, daß die Mannen der Herren Foriter 
und Greiſer eine haarſträubende Wild-Weſt⸗Tragödie veran⸗ 
ſtaltet hatten. 

Der kriminelle Tatbeſtand mag an ſich ſchon ungewöhnlich 
ſein — unſeres Wiſſens iſt es in einem andern Weltbad noch 
nicht vorgekommen, daß eine Gruppe einer politiſchen Partei 
ein Lokal umſtellte und auf fröhliche Meuſchen ein Scheiben⸗ 
ſchießen inſzenierte — der politiſche Tatbeſtand aber iſt 
dazu angetan, den von Herrn Ziehm am Tage vorher zitier⸗ 
ten Spruch „Nectemere, neetimide“ für die jetzige. 
Regierungskoalition doch ſehr fragwürdig erſcheinen zu 
laſſen. Auch der Präſident des Senats mußte überſehen, 
daß dieſer Schandſtreich der bewaffueten Hitlerhorden nicht 
allein in der Arbeiterſchaſt die ungehenre Empörnng ver⸗ 
ſtärken wird, er mußte überſehen, daß eine derartige 
gemeine Tat bis in die Reihen ſeiner eigenen Partei nicht 
gutgebeißen werden kann. Deun ſoviel menſchliche Anſtändig⸗ 
keit iſt auch in dieſen Zeiten vielen Männern und Frauen 
des Bürgertums verblieben, daß ſie dieſen politiſchen Mord. 
nicht als Ideal politiſcher Betätigung anerkennen köunen. 
Und wenn bei den Deutſchnatiynalen das menſchliche E— 

pfinden hinter die Neigung zu den Nationalſozialiſten zu 
geſtellt wird, ſo ſind doch die bürgerlichen Parteien der Mitte 
da, von denen ihre Wähler verlangen, daß ſie nicht mehr das 
verbrecheriſche Treiben der Hakenkreuzler dulden. Denn 
das wiſſen auch die anſtändigen bürgerlichen Wähler: Wer 
das Wüten der organiſierten Hakenkreuz⸗ 
banden nicht unterbindet, macht ſich mitſchu 
dig an den weiteren Bluttaten, die dann fo 
genwerden. Es iſt in dieſem Moment noch nicht zu üb 
ſehen, ob die bürgerlichen Parteien der Mitte den Mut a 
bringen werden, dem Empfinden ihrer Wähler nachdrück⸗ 
lichſt Ausdruck zu geben. Tun ſie es aber nicht, dann werden 
ſie beim Volksentſcheid und bei den nachfolgenden Wahlen 
derartig die Meinung ihrer Anhänger zu fühlen bekommen, 
daß ihre Führer bedauern werden, dieſe Selbſtverſtändlich⸗ 
keit unterlaſſen zu haben. Wir rechneu zwar nicht mit 
der Wahrſcheinlichkeit eines energiſchen 
Schrittes der bürgerlichen Parteien, glau⸗ 
ben aber doch auf dieſe Möglichteit hinweiſen 
zu müſſen. Der Bericht der „Neueſten“ enthielt zwar kein 
Wort des Tabels an den Vorgängen in Zoppot, er war je⸗ 
doch in einem Ton gehalten, der nicht durchaus von Sympa⸗ 
thie zeugte. Das Zentrumsblatt aber hat dem Senat ſehr 
deutlich zu verſtehen gegeben, daß man auch im Bürgertum 

-für die Silveſterſcherze der Nazis keine Lorbeerkränze bereit 
hält. Die „Danziger Landeszeitung“ ſchreibt folgendes: 

„Ohne dem Ergebnis der polizeilichen Ermittlungen 
vorzugreifen, laſſen ſich auf Grund der bisherigen Ermitt⸗ 
lungen über den Verlauf der Auseinanderſetzung folgende 

banger bar treffen: Die Feier des „Bundes der An⸗ 
fänger der Sowjetunion“ iſt bis zur Ankunft der Nativo⸗ 

nalſozialiſten völlig ruhig verlaufen. Die Teilnehmer der 
nationalſozigliſtiſchen Silveſterfeier, die bereits am Markt⸗ 
platz zum Eingreifen der Schutzpolizei Anlaß gaven, haben 

  

   

  

    

   

            

Schußwaffen mit ſich geführt. Dieſe Tatſache iſt ein ent⸗ 
ſcheiden Charakteriſtikum der blutigen Auseinander⸗ 
ſfetzun ie ſtellt die von den Linksparteien immer wie⸗ 

  

der aüfgeſtellte Behauptung unter Beweis, daß auch Mit⸗ 
„glieder der Nationalſozia ſchen deutſchen Arbeiterpartei 
Schußwaſſen bei ſich führen. Die ordnungsliebende Bevöl⸗ 
erung⸗beſitzt kein Verſtändnis dafür, daß man ſich in der 
Silveſternacht mit Schußwaffen verſieht. Gegen das poli⸗ 
tiſche Rowöytum, ganz gleich, auf ſbelcher Seite es ange⸗ 

troffen wird, muß ſeitens des Senats mit den ſchärſſten 
Mitteln vorgegangen werden. Das iſt. eine Forderung, 
deren Notwendigkeit ſich aus dem Zoppoter Vorfall mit 

aller Deutlichkeit auf neue ergibt. Wann endlich wird man 
bei der Regierung die einzia richtigen Konſeauenaen 
ziehen?“ 

Das iſt immerbin ſchon eiwas. Man wird abwarten 
müſſen, od die Zentrumsſenatoren ſich mit aller ihnen zur 

  

   



  

Verfügung ſtehenden Kraft für die „einzig richtigen Kon⸗ 
leauenzen“ einfetzen werden. Vielleicht, vielleicht auch nicht. 
Der Zentrumsturm hat ſich ſchon ſo oft als ein zuſammen⸗ 
klappharer Trinkbecher erwieſen, daß man die ſtärkſten Zwei⸗ 
fel hegen muß. 

Die einzig richtigen Konſeauenzen — darunter verſteht 
das Zentrumsblatt doch ſicherlich nichts anderes als die Auf⸗ löfung der Sel und Ss. Wie ſchnell war der Herr Pollzei⸗ 
präſibent nach Kahlbude dabei, ein Verbot des Arbeiterichutz⸗ 
bundes zu verfügen. Und was war Kahlbude gegen Zoppot? 
Dort ein bedauerlicher Ausgang einer Ause nanderfetzung, 
die zweifellos nicht ſtattgeſunden hätte, wenn die Nazis nicht 
die Arbeiterſchaft von Kahlbude terroriftiert hälten. Hier 
aber eine regelreche Belagerung und Beſchleßuna eines 
Lokals, Nur dem Zufall iſt es zu verdanken, daß die Plan⸗ 
mäßigkeit des Ueberfalls nicht mehrere Opfer gefordert hat, 
nur dem Zufall iſt es zu verdanken, daß bei dem gleichzeiki⸗ 
gen Angriff in Tiegenhof die drei Schwerverletzten nicht 
ebenſalls tödliche Verwundungen erhielten. MWas für die Be⸗ 
hörden zu tun übria bleibt, eraibt ſich aus dieſem Tatbeſtand 
von ſelbſt. Der Herr Polizeiprälldent braucht ſich nur ſein 
Schreiben an die Schusbundleitung vorzunehmen und fol⸗ 
gende Sätze ſinngemäß abzuändern: „Nach dem Ergebnis der 
Ermittlungen iſt die groke Mehrzahl der Abteilung des 
Schußbundes bei dem Vorfall bewaffnet geweſen, und zwar 
mit Waffen im techniſcher Sinne, d. h. mit Gegenſtänden, die 
ihrer Natur nach dazu beſtimmt find, als Waffen zu dienen 
Es iſt demnach erwieſen, daß unter Wiſſen der Bundes⸗ 
leitung, d. h. des Vorſtandes, oder einzelner Mitglieder des 
Borſtandes, mehr als drei Mitglieder ohne eine erſordertiche 
Erlaubnis Waffen beſitzen und führen. Auf Grund von §2 
des Vereinsgeſetses löſe ich daher den Arbeiterſchutzbund in 
Danzig mit allen ſeinen Untergruppen und Abteilungen mit 
ſofortiger Wirkung auf.“ 
Ob der Herr Polizeipräſident das auch jetzt tun wird, 
iſt — obwohl fünſ Revolver und eine Anzahl Hiebwerkzeuge 
bei den Nazis beſchlagnahmt worden ſind, vbwohl die Partei⸗ 
leitung der 2SDAP. zweifellos über die Bewaffnung in⸗ 
jormiert iſt — eine andere Frage. Eine Frage iſt es 
allerdings nicht, daz, wenn „die einzig richtigen Kon⸗ 
ſequenzen“ jetzt nicht gezogen werden, nicht nur die werk⸗ 
tätige Bevölkerung, fondern alle anitändigen Bewohner des 
Freiſtaates unter ber dann zwanasläufig entſtebenden Pa⸗ 
role ihren Empfindungen beim Volfsentſcheid Anerkennung 
verſchaffen werden. Auch Herr Ziehm wird ſich darüber voll⸗ 
jtändig im klaren ſein. Was auch jetzt geſcheben oder nicht ge⸗ 
ſchehen mag, die Tage des Nazi⸗Reaimes in Danzig ſind 
gezählt. Wird dic SA. verboten, Unterſtützen die Hakenkreuz⸗ 
ler nicht mehr die Regierung, dann iit es vorbei, wird die 
Sel. macht verboten, dann muß der Sturm der Entrüſtung 
dieſes Regime hinwegfegen. Der Mord in Zoppot 
muß der Tod der Herrſchaft des Hakenkreuzes 
in Danzig ſein. 

Franzöfiſche Stimmefür Reparations⸗Streichung 
Um Hiiler den Boden zu entziehen — Wenn keine 

Berſtändigung erſolgt 
Die größte und ſehr einflußreiche franzöſiſche Provinz⸗ 

Zeitung, die in Touloufe erſcheinende radikale „Depeche“, 
deren Hauptaktionäre die beiden Senatoren Farraut ſind, 
bat in ihrer Sonntagsausgabe einen Artikel über die Repa⸗ 
rationsfrage veröfſentlicht, der in Frankreich großes Auf⸗ 
jehen erregen dürjte. 

In dieſem Artikel verlangt der politiſche Leiter der Zei⸗ 
lung von der franzöſiſchen Regierung den 

„vollftaubigen und endbgüift die dent 5 Separetioneubinagen- ir dentſchen 

    

Es heißt dann weiter: Sir würden dabei nicht nur nichts 
verlieren, ſondern ohne Zweijel damit erreichen, daß wir die 
Anklagen der Mehrbeit des deutſchen Volkes entwaffnen und auf dieſe Weiſe dic Wahlgrundlage Hitlers zertrümmern. 
Die Hitlerianer baben die Maſſen der Bäbler davon über⸗ 
zeugt, daß die Reparationen die cinzige Uriache des Zuſam⸗ 
menbruchs find. 

Wenn man Hitler dicſes Argument nimmt. wird man ihm 
drei Biertel jeiner Kundſchaft nehmen und Seutſchland eine 
Revolution erſparen, deren Folgen und Kückſchläge niemand 
voransſeben kann. Wir haben vft behaupick, daß es zwei 
Deniſchlands gibt. ein rachfüchtiges und Triegeriſches und ein 
anderes, das ſich klar darüber geworden iſt, dbank 

der Krieg nichts einbringt und ein nener Konjlifi viel⸗ 
leicht das Ende der eur name⸗ Ziviliſarion bedenten 

irde, 
ſtatt daß eine Annäherung zwiſchen nnjeren beiden Sändern 
eine Acra des Friedens und des Wohlthanöes erbffnen 

  

  

  

Die Danziger Zeitungen haben den Mehr m des neuen 
Jahres mit m roder minder langen Artikeln begrüßt. Eine 
Ausnahmem achten nur die vand iger Neuenen Nachrichten“, 
pſlent wird e Dürftigkeit auch im neuen Jahre weiter ge⸗ 

legt wird. ů 
te „Danziger Allgemeine“ bat ihre übliche Rundfrage 

an ihre Parteigrößen vorgenommen. Dabei iſt es zu ergös⸗ 
lichen Aeußerungen gekommen. Wir beſchränken uns hier 
auf die Wiedergabe von Herrn Schwegmanns Meinung, 
die uns außerordentlich — erſcheint. Unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Danzigs Schickſalskampf“ ſteht ein langer Artitkel, 
der mit folgenden Worten ſchließt: 

„Den Kampf um die pölkiſche und ſtaatliche Ernenernng 
kühren wir in enger Gemeinſchaft mit unleren Bolks⸗ 
genoſfen im Dent Neiche. Seiidem es nuferem grohen 
Führer Dr. Hugenberg gelungen iſt, die nationale Kampi⸗ 
front heränktellen, künden ſich dort grotze Enticheibnngen, 
arundlegende Aenderungen der politiſchen Machtverhält⸗ 
miſſe auv. Mebhr und mehr ißt bie Kamuflo die vor 
Jahren Herr Dr. Hugenberg ausgab: „Deutſchland er⸗ 
wache“, Gemeinant der nationalen Front geworden. Die 
Deuiſchnationale Volkspartei — auch nach dem Urieil der 
Gegner — das Herz⸗ und Keruſtück der nationalen Be⸗ 
weßung — darl auch in Danzia nicht erlahmen; ſie muß 
gerabe hier auf Borpoſten erſt recht ihre Pflicht tun und in 
Einigkeit kämpfen zur Be iaung Danzigs, bis Wirk⸗ 
lichtel das Wirb, dem der Deniſchnatiopnal?e Moeller 
v. d. Bruck Ausbruckslorm gab: „Des e Reich)h 

Wer lacht da? Die Nazis wahrſcheinlich nicht. Ihre 
Schlaaworte werden ibnen von Herrn Schwegmann ftreitig 
gemacht. Ein ergötzliches Bild. Jettt hauen ſich ſchon die 

Letzter Appell in das Gericht 
Abſchluß der Berteidigungsreden im Breſter Prozeß 

Die Verteidigungsreden im Breſt⸗Litowiter Prozeß ſind 
jetzt beendet worden. ů 

Rechtsanwalt SBerenſon ertlärte in ſeiner Schlußreve, 
baß die Bebauptung der Anklage von der angeblich verſuchten 
Verſchwörung gegen die Regierung in Nolen 

erſt nachtrüglich nach der Berſchleppung der Oppofitions⸗ 

führer nach Breſt⸗Litowft fonſtruiert worden ſei. 

Der Beweis defür ſei einveutig erbracht durch die Interviews 
Pilſudſkis wäbhrend der Folterung der Oppoſitionsführer in 
Breſt⸗Litowfft. In dieſen Interviews ſeien den Angeklagten 
alle mögliccen Verbrechen zur Laſt gelegt worden. Aber von 
einer Verſchwörung ſei überhaupt nicht die Rede geweſen. Der 
Terror des Miliudſti⸗Regimes, zu deſſen Rechtfertigung der 
Prozetß babe dienen ſollen, ſei auf den Kampf des Krößten 
Teiles des polniſchen Volles gegen die beſtehenden Zuſtände 
in Polen zurückzuführen. — 

Die Berfaffung werde in Polen mit Füßrn grtreten. 

Die Staatsfinanzen würden ohne Avntrome Wablen pe Die 
feletzgebung ſei geſchändet und beſpien. Die Wablen ſeien zu 
, Bous⸗ gein le hertte — 

beſtehe nur in-ber -Bedi haß fie üige, und die Ge⸗ 
richlsbarkeit“-ſeu in Wrer Hna änileleit Bedicd 

  

't. Ueber allem 
Herriche der Wille eincs einzigen Mannes, der ſo viel Macht 
beſitze, wie er wolle. Alle. die das Anrecht dieſes Menſchen 
darauf anzuzweifeln wagten, wurden verfolgt. 

Aber dit Lage ſei mii ver Zeit für das Pilſupfli⸗Megimt 

nnhaltbar geworden. 

Es babe daher ein Vabanque⸗Spiel aufnehmen müffen, und 
man habe vorbeugend zur Prügelmethode gegriffen. Die kolge 
ſei, daß das gegenwärtiac Kegime in Polen durch die Theie 
churafterifiert werde: Wer nicht mii mir gebi. der iſt mein 
Frind., den muß man vernichten. 

Berenſon ſchloß jeine Ausfübrungen, dic auf die Anweſen⸗ 
den im Zuſchauerraum einen tlefen Eindruck binterliehen, mit 
den Worten: Wenn Breht-Litowſt eine Schmach 
iſt. dann moge das Gericht ein Triumpöb fein 

Rechtsanmalt Smiaromſfi faßte in ſeiner Nede noch 
einmal die gejamte Bewcisaufnahme in dieſem Brozeß zu⸗ 
jummen nuud deckte die ganze Lichtigkeit aller Punkte der 

  

Mierechtulet, Euſälnabei, Pertelihbeit. 
Danzliger Zeitungen kritiſteren das alte Jahr / Konkurrenzkampf der Nazis und Deutſchnationalen 

Nationaliſten darum, wer „das dritte Reich“ erfand und wer 
zgrößer“ iſt: Hugenberg oder Hitler. Wenn wir uns da eine 
Meinung geſtatten dürfen: Darauf kommt es gar nicht an. 
Beide zufammengezählt, ergeben doch nur eine einzige arm⸗ 
ſelige Null. 

Die „Danziger Landeszeitung“, das Zentrumsblatt, übt 
in ihrem Artikel eine bemerkenswerte Kritik an den Taten 
der Ziehm⸗Regierung. Auch die Juſtiz bekommt einiges zu 
hören. Die „Landeszeitung“ ſchreibt darüber folgendes: 

„Gewifle Borkommniſſe im ſcheibenden Ji geben uus 
Veranla ferſc dringend davor zu warnen, die Parteipolitik 
in den richtslaal unb in den Urteilsſornch zu tragen. 
Uns will icheinen, datz die Gefahr für eine wirklich obiek⸗ 
tive Rechtſprechung immer größer wird, daß die 0 fübtbär 
gegen ſie gar nicht lo ſelten auch im Urteilsſpruch fühlbar 
wird. Gleiches gilt hinſichtlich der ſozialen und geſellſchaft⸗ 
lichen Stellung der Angeklagten bäw. der Kläger. Wer den 
Boden des Rechts und der Gerechtigkeit verläßt — das 

ült ſowohl hinſichtlich der Maßnahmen beß Siaates nud 
ſeiner ansführenben Organe wie hinſichtlich der Recht⸗ 
ſprechung ganz beſonbers — der gräbt nicht nur ſich felbit 
das Grab, ſondern er zerſtört die Fundamente des Staates 
lelbtt. Ungerechtigkeit, Einſeitigkeit, Parteilichkeit ſind die 
beſten Schrittmacherndes Bolſchewismus.“ 

Wir haben dem nichts binzuzufügen. Was die „Landes⸗ 
ſeitung, über die Juſtiz ſagt, iſt hier ſo oſt dargeleßt wor⸗ 

gen, daß ſich jedes weitere Wort von uns erübrigt. Ge⸗ 
ſpannt ſind wir allerdings, wie man im Juſtiz⸗Senat und 
auf Neugarten dieſe Widmung des Organs einer maßgeben⸗ 
den Regierungspartei aufgenommen hat. 

  

Der Prozeß wird am Montag mit den Reyliken der 
Staatsanwälte fortgeſetzt werden. Es wird bereits der 51. 
Verhandlungstag ſein. 

Aufftand in Argentinien 
Einige Städte von Anhängern Jrigoyens beſetzt 

In der an Uruguay angrenzenden argentiniſchen Provinz 
Ennerios iſt am Sonntag ein Aufſtand gegen die Regierung 
ausgebrochen. Die Aufſtändtſchen beſetzten Concordia und La 
Pas, wo vier Perſonen getötet wurden. Zahlreiche Perſonen 
wurden verwundet. 

Die Regierung in Buenos Aires, die die Revolie An⸗ 
hängern Irigovens zuſchiebt, läßt erklären, daß ſie dem Auf⸗ 
ſtand keine beſondere Bedeutung beimißt. 

In Deutſchland iſt man nicht erfreut 
Die Auswirkungen der polniſchen Einfuhrbeſchränkungen 

Das polniſche Außenminiſterium hat der deutſchen Geſandt⸗ 
jchaft in Warſchau die Liſte der neuen polniſchen Einfuhr⸗ 
ericthwexungen überſandi. Wenn:⸗die poluiſche Regierung zu⸗ 
gleich-erklärt, daß die jetzt verfügten Maßnahmen nur provi⸗ 
ſoriſchen und vorübergehenden Charakter irügen und Aus⸗ 
nahmen in der Richtung der Kontingentierung gemacht werden 
könnten, ſo werden die nächſten Folgen für den deutſchen Ex⸗ 
port nach Polen doch ziemlich ernſt ſein. Die neuen Einſuhr⸗ 
verbote dürſten ſich annähernd auf ein üitel der letztjäbrigen 
deutichen Einfuhr nach Polen erſtrecken. Das für 200 Poſitio⸗ 
nen des polniſchen Tarifſoſtems ab 1. Januar eingeführte 
Einjuhrverbot wirkt ſich zwar ſehr verſchieden aus, einzelne 
Poſitionen werden jedoch ſehr ſtark vetroffen Das gilt befon⸗ 
ders für elektriſche Maſchinen und Avparate, die zu 50 Prozent, 
für Metallbearbeitungsmaſchinen, die zu rund 70 Prozent, 
jür Handwerkszeug, das zu rund 60 Prozent bisher über die 
deutſche Grenze kam, und auch für Papier, das etwa zur 
Hälfte aus Deurſchland eingeführt worden iſt. 

  

  

   

König adelt Führer der Kriegsdienſtverweigerer. Aus 
Anlaß des neuen Jabrestages bat der engliſche König den 
einſtigen Gründer und Vorſitzenden der Kriegsverweigerer 
in England, Clafford Allen, in den Adelsſtand erhoben. 

  

würde.“ Anklage anf. Clafford Allen iſt ein Spezialfreund Macdonalds. 

Von 
Walter Schirmeier 

„In die kühle Friſche des Morgens ichrillt wie eine jähe 
Diſſonanz das Lärmen der Straßenbahnmagen. Die Sonne 
kämpft ſich langiam durch das Gewölf. Einzeln unb in klei⸗ 
nen Trupps ſtreben die Kinder dem großben roten Schnl⸗ 
gebände zu. Es ſchlägt dreimal — dreiviertel acht Der Flat 
mit dem weiten Raſenrondell und den grüngenrichenen Bün⸗ 
ken ringsherum liegt im Schein der Sanne, bie ſich endlich 
durch cine ichwächere Sieſle in den Solken Bahßn gerrochen 
hat. An der Straßenbahnhalteitelle ehen nur noch nerrin⸗ 
zelte Sartenbr. Der aroße Zunrom in Fabriken und Bürrs 
üit vorbei. Aß und zu koßimt ein Kachzsgler eilig ange⸗ 
raunt, I‚uft einen Augenblick ncben der dabrenden Elerrri⸗ 
ſchen ger and ſpringt daun auf das Tritibrett — eilig anö 
beforgt, den Beginn der Arbeitszeit nicht zu vertänmen. .    

gehrn anSeinser. Der Aenn rrint EE 
AIchseichät. In der Kechrs Balt er vorßchtis en Ferbei- 

Er blickt exß binnber zur Halteſtelle, dann, wie nnabfichtlich, 
wandern ſeine Angen zu den Erdarbeitern. deren lautes Sorechen dentlich zn verkehen in. Sie freiten nber die Be⸗ 
sablung: der eine will Ueberüunden gemacht Baben, die ibm 
zu Unrecht nicht mir verrechnet worden find. Der Mann bört 
das Sprechen: .... drei Stunden a eine Wark arhtunöbrei⸗ 
big machi vier Mark viersehbn. Die muß der Alte mir dieſe 
Doche nachzablen!- Der Mann auf der Bank ſchüttelt un⸗ 
glänbiga den Korf. Eine Mark achtunddreißig vro Sinnde — 
10 viel Seld — har er das nicht auch mal verdient? Aber das 
in ia gar nicht mehr mahr; ſo lange iit das ſchun her, daß 
man fich gar keine rechie Koritellnng mehr bavon machen 

a, Das Kina rutht aej der Vrun. e e     
8 Jũ esẽ 

wolhr gewelen, ober keuhmt mam vas alles 
Krzühlungea? — Er greini jäch an 

anſ und verſiuft hoch ut goch fiefer in 
Sie war es doch —. Greie 

michn 5u näben: abends. wenn man nach d ſe kem, 

Ferärgert, Werms in ber Fabriül nichi 
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anj, nahm den Ailchtetn vud Die 
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Frm ius Handhoerk geyr at Bas hbar 
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anderen Hausarbeiten, machte ſauber, kochte das Eſſen 

Der Mann lacht bitter auf, während er aufſteht und den 
Topf und die Tüte in die Hand nimrit. O ja, er kann es ſchon 
ganz aut, er findet ſich ſchon zurecht in der Frauenarbeit — — 
und nur im Inern frißt eine ſtetige, bohrende Scham, wächſt 
ein dumpfer Widerſtand und Ekel gegen die Zeit, die die 
Menſchen zur Not zwingt „die die Frauen zwingt Zu ar⸗ 
beiten, Geld zu verdienen, Familie zu erhalten, während 
die Männer bilflos und in brennender Erbitierung die 
Frauenarbeit verrichten. 

Die Erbarbeiter lachen und gehen zum Wagen, frühitücken. 
Die Schnittſtelle des Kabels glänzt röilich⸗golden in der Sonne 
Eine Straßenbahn kommt angejahren, hält, und fährt dann 
mit lautem Klingeln weiter. Der Mann wirft noch einen 
Blick auf den Plaß, dann geht er mit hängendem Kopf, den 
Milchtopf in ver Hand, über die Straße. 

Tanfend Pfund Sterling für eine Aufnahme 
Der Schaljapin⸗Tonftim 

— ne ——— 85 ———— zwiſchen Chaplin 
Schalkapin veriautet, reruifiche Sänger 1000 Pfund Sterling für feden Aufnahmetag fowie 33 Prozent der Brutto⸗ 

einnahrten des Films erhält. Das von Chaplin verfaßte Drehbuch 
des Tonfilms dehandelt das Leben Schaljapins und wird dem 
Sänger die Gelegenheit gesen, ſeine berüßmteſten Rollen auch im 
Tonfilm Sar Darſteäung zu bringen. Der Fium folk in London ge⸗ 
dreßt werden. und zwar gleichzeitig in en⸗ r, franzöfticher und 
deniſcher Fafſung — In Paris mird demnächſt der erße Abichnitt 

Sebenserinnerungen Schaljapins in ruüche: Sproche 

   

  

    

  

  

Von Freitan bis Dennerstag. Karl Hermann Pillneys, 
bes brkannten Wianißten erſtes Bühnenwerk, das mufikaliſche 
Zeitſpiel Bon Freitag bis Donnerstag“ gelangte unter Ser, Redte von Panl Bekter und unter der muſkallichen Leit ön 1 Karl ——— aür Erhautt runs Dag 

EE lagendem iolg zur tanfführung. Das 
Textbuch ſchrieb Br. Schönlank. 

Ein Saitenipiel⸗Hochichullehrgang. In Nettelſtaedt am ugebirge, einem kleinen Erte im Minden⸗Ravensber⸗ gerland, jand im Rovember und Dezember ein Laienſpit Bochſchullebrgang Raft Es nahmen daran eiwa 50 Inker⸗ eiierte aus allen dentichen Landen teil, um in Zuſammen⸗ erbeit mit Dr. Ignatz Geutges neue Grundlagen für das Bolks- uns Laienſpiel zu iuchen. Die Beranſtalter der Hoch⸗ ichule waren bas-Hans des Nächſten“ in Neitelftaedt und das 
Jenfralinſtitut für Exßichung und Unterricht, Berlin. 

E E 
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Nie Repolberhelden waren S. A⸗Leute 
Das Ergebnis der polizeilichen Ermittlungen — Waffenfunde bei der 8. U. — Der Ueberfall ſoll 

als unpolitiſche Schlägerei angeſehen werden 
Der Zoppoter Nazi⸗Mord an dem Arbeiter Pachur in der Silveſternacht ſtellt alle bisher geſchehenen politiſchen Verbrechen weit in den Schatten und zeigt mit erſchrecken⸗ der Deutlichkeit, wes Geiſtes Kinder die »„alleinanſtändigen deutſchen Helden vom kommenden Dritten Reich“ ſind. Die Welteeſchichte kennt Bluttaten, Morde aus politiſchen Mo⸗ 

tiven mannigfachſten Axt. aber man muß ſchon ſehr weit 
Zurückgreiſen, um auf einblutiges Verbrechen zu ſtoßen, das dieſem Zoppoter Arbeitermord Aleichgeſetzt werden kann. Das mag im erſten Angenblick wie Uebertreibung klingen, doch iſt zu, bedenken. daß man derartige Taten nicht nach 
der Anzahl der Opfer, nicht nach der geſellichaftlichen, ſo⸗ 
zialen oder politiſchen Bedeutung der Gemordeten beurteilen 
darj. Einzig und altein ausſtchlaggebend ſind neben den ver⸗ nichteten Leben, für die es nie und nimmer eine Entſchuldi⸗ gung gibt, 

die Motive und änßeren Umſtände, die zu dem Ver⸗ 
brechen führen. 

Und da ſteht ſchon beute feſt, kein Attentat auf politiſche Führer, kein Ueberfall auf politiſch Andersdenkende iſt bis⸗ 
her ſo gefühlsroh, ſo emein hinterhättia und ſo raffiniert angelegt und brutal durchgeführt worden, wie dieſer Zop⸗ poter Nazi⸗Mord. 

Man bedenke, 70—80 Franen und Männer feiern fröh⸗ lich bei Tanz und Muſik den Abſchied vom alten Jahr und alle konzentrieren ſich auf den Augenblick, in dem die Ubr mit zwölf Schlägen den Jahreswechſel beſtätigt. Dieſe Men⸗ 
ſchen bewegen ſich in einer Art rieſigem Glaskaſten, der in 
der dunklen Nacht einem von innen heraus beleuchteten 
Aquarium gleicht. Während man drinnen nichtsahnend 
ander „Proſit Neujahr“ wünſcht, ſich gegenſ tig die Hand 
Ichüttelt, umſchleicht leiſe im Schutze der Dunkelheit eine 
Meute ſchwer bewaffneter Verbrecher das Glashaus und 
entſichert die Rsepolver. Nach alter Sitte wird mit dem letz⸗ 
ten Glockenſchlag zwölf drinnen ein Teil der Lampen ge⸗ 
köjcht, um ſie wenige Sekunden ſpäter wieder aufflammen 
zu laſſen, ſo Vergehen und Werden ſymboliſierend. Dieſen 
Augenblick hält die Meute für den geeigneſten, um die Re⸗ 
volver in die fröhliche, ahnungsloſe Menſchenmenge abzu⸗ 
drücken. Damit die Revolverſalve auch oleichzeitia losgeht, 
ſind drei der Mordgeſellen vorher ins Haus eingedrungen 
und ihr Signal zum Feuern der draußen das Haus um⸗ 
ſtellenden Schützenkette iſt ein unter die Tanzenden ge⸗ 
ſchleuderter Tiſch. 

Nur einem gaanz eigenartigen Glücksumſtand iſt es 
zu verdanken. daß nicht Dutzende von Franen und 
Männern ſich auf die Mautenalve hin in ihrem Blute 

wälzten. 

Die im Dunkeln auf das Signal zum Feuern wartenden 
Meuchelmörder hatten bei aller Raffiniertheit ihres Plaus 
nämlich nicht bedacht. daß der Fußboden des Glashauſes 
etwa ein Meter unter dem Niveau des das Haus umgeben⸗ 
den Gartens liegt. So kam es, daß die Revolverkugeln von 
draußen ſämtlich über den Köpfen der Beſchoſſenen 
wegſauſten und ihr Ziel verfehlten. Es läßt ſich nicht be⸗ 
haupten, man habe abſichtlich zu hoch eeſchoſſen, denn 
das einsige Opjer der Meuchelmörder mepfing die Todes⸗ 
kugel nicht von einem drauften harrenden Schützen, ſondern 
von einem der Drei ins Lotal Eingedrungenen. Dieier eine 
Mordbube wurde als einziger durch das unterſchiedliche 
Bodenniveau nicht irritiert und traf deshalb ſein Ziel. 

Vor der Tat planmüßig — nach der Tat planmäßig 
Schon die erſten Berichte der bürgerlichen Danziger Bläk⸗ 

ter über dieſes neueſte Verbrechen der Nazis zeiaten die 
bekannte Metbode. Dieſe Preſſe unterſtützt ſeit jeher die 
Auffaſſung der Nazis, daß ſie das Recht der ſelbſtändigen 
Rache beſisen. Die Nazis wären durch Kommuniſten vorber 
angenöbelt ja, beſchoſſen und mit Steinen beworfen worden 
und desbalb hätten ſie den Ueberfall vollführt. Damit er⸗ 
icheint für ſie die Schuldfrage berxeits halb ſo ſchlimm. Aber 
noch mehr — man wußte zu berichten, daß etwa „20 Per⸗ 
jonen die angeblich der Nationalſozialiſtiſchen Partei 
annebören ſolien. in der Silveſternacht einen Zuſammen⸗ 
ſtoß mit Kommuniſten hatten“. Ja, die „Danziger Neueſten 
Nachrichten“ verkündeten ihren Leſern in Ueberſchriſten, daß 
dabei ein Arbeiter getötet ſei und ein Nationalſozial'ſt einen 
Knieſteckſchuß empfangen baben ſoll. Der (nicht dien Täter 
jei noch nicht ermittelt. Gleichzeitig veröffentlicht das Blatt 
ei enZuſchreft der Nazi⸗Leitung, wonach bei dem Vorfall 
kein einziger SA.⸗Mann geweſen ſei. 

Metbode! 

Es iſt ſehr leicht nachauweiſen, daß alle dieſe Behaur⸗ 
tungen glatte Entitellnugen der Tatſachen ſind. 

Weſt ſteht. daß die Nazis für die Silveſternacht nicht nur 
in Danzig. ſondern auch in Zoppat und anderen Orten des 
Freiſtaats arößere blut ge Aktionen angekündigt hatten und 
— wie wir berichteten — auch an,mehreren Stellen ver⸗ 
ſuchten auszuführen. Sie wollten Silveſter die berühmte 
„Nacht der langen Meßer“ wahr machen. aber.. So weiß 
man., daß ſie in Zoppot an einer Zuſammenkunft freier 
Turnerdie Kraſtverbältniſe prüften, aber beim Anblick der 
etams fräftigeren Geſtalten es vorzogen, die „Nacht der 
langen Meſſer“ nyoch zu verſchieben. S'e wußten dann daßs 
der „Bund der Freunde der Sowietunion“ im „Viktoria⸗ 
narten“ zuſammenkommet und gingen bereits gegen 10 Ubr 
einmal dortbin. aber da ſie nur 20—25 Perſonen vorfauden, 
-lohnte es noch nicht“ Sie wählten die Stunde der Mitter⸗ 
nacht. wohlwißend, daß man dann durch Glückwünſchen zum 
neuen Fahr röllig von dem, was brausen vorgeht, abge⸗ 
lenkt ſein wird. Sie hatten rechtig kalknliert. 

Der Mordplan 
Man muß ſich einmal, das Lokal „Biktoriagarten- in 

Zoppot, Eifenhardſtraße 8/10 anfehen und nur ein kleines 
bißchen Ueberlegung walten laffen, um die frechen Lügen 
der Nazis und die durchſichtigen Entßeungem., der „Reueſten, und der „Allgemetnen“ zu erkennen. Das Vokal 
liegt völlig ſſoliert, frei inmitten eines großen, leeren 
Garie mindenßens zwanzig Meter von der Straße zurück. 
Es iß ganz unmöglich, daß ein vorbeiziehender Trupp von 
Nazis aus dem Lokal heraus beſchoſſen werden kann. Aber 
auch Steinwürfe oder Anpsblungen ſeitens der Feſtteil⸗ 
nehrter ſind ganz unwahrſcheinlich. Will man denn an⸗ 
nehmen, das die Leute, die 50 reſp. 75 Pfennig Eintritt ge⸗ zablt haden, ſüch aus dem Saal an die einſame Straße be⸗ 
geben und gerade in der Stunde, die gemeinſam zu ver⸗ leben ſie zuſammengekommen fſind auf vorbeiziehende Nazis 
warten? Und was führte denn die 

    

  

  

   

  

  

  Nasis ausgerechnet 1 Schuld des Dr. 

Punkt zwölf durch die abgelegene, ſtille Eifenhardtſtraße im Trupp von — wie es beißt — etwa 20 Mann? 
Nein! ů 

Dieſe Märchen ſind mehr als dumm. 
Es waren keine 20 Mann, die angeblich der Natio⸗ nalſosjaliſtiſchen Partei angehören. Es waren beſtimmt min⸗ 

dejtens 50—00 Mann und das mit wenigen Ausnahmen 
S. A.Lente. Warum? 20 Mann genügen nicht um das 
Loral „Biktoriagarten“ zu umzingeln. Und vollkommen 
umszingelt war es, denn um das Hans herum ſind die Schei⸗ 
ben zerſchlagen: alſo hatten“ ſich die Naszis rings um das 
Haus verteilt, denn der Feuerüberſall war blitzſchnell er⸗ 
ledigt und die Munition verſchoſſen. Die Schüſſe krachten gleichzeitig von allen Seiten. Das. Hausmädchen, das in 
der Küche von einem draußen auf einem Stuhl ſtebenden 
Meuchelmörder beſchoſſen wurde und ſpäber durchs Fenſter 
flüchten wollte, ſah den Answeg von vier Leuten bewacht. Vier Leute in der binteren äußerſten Ecke! Vier hier 
alleine, wo es gar keinen richtigen Ausweg gibt. Denn 
dieſer Deil alleine wird von Gebäuden verſperrt. Vier 
Leute am ſchließlich unwichtigen Küchenfenſter! Wieviel 
„Schützen“ müſſen demnach an den zahlreichen großen und 
breiten und ins Freie führenden Fenſtern der übrigen 
balens des ſehr umfangreichen Gebäudekomplexes geſtanden aben? 

  

Der Saal, in dem die Kommuniſten beſchoſſen wurden. 

Wenn die Nazileitung in der Jopengaſſe behauptet, kein 
S. A.⸗Mann ſei dabei geweſen, ſo ſtimmt das vielleicht heute 
inſoweit, als man wahrſcheinlich gleich nach Silveſter 

die beteiligten S.A.⸗Männer in den Liſten geſtrichen 
hat, damit ſie „mit gutem Gewiſſen“ die Erklärung abgeben 
können, „wir ſtehen den Nazis bloß nahe.“ Der Dreh iſt 
zu alt um noch glaubhaft Zu ericheinen. 

Der Knieſteckſchuß 
Der Knieſteckſchuß, den ein Nazüi empfangen haben ſoll 

und den die „Neueſte“ ſehr eilig ihren Leſern in der 
Meberſchrift auſtiſcht, um dann allerdings im Bericht 
leiſe in Klammern geſetzt mitzuteilen, daß die Polizei die⸗ 
ien muiteriöſen, durch Kommuniſten Verwundeten nicht 
finden kann, dieſer Knieſteckſchuß hat längſt ſeine Aufklärung 
gLefunden: Einem Nazi iſt beim Zertrümmern einer der 
großen Scheiben ein mächtiges Stück Glas aufs Pedal ge⸗ 
fallen und hat ihm die Hoſe am Knie aufgeſchlitzt. Das iſt 
der Knieſteckſchuß“, an dem die Kommuniſten ſchuld ſind. 

Wufjfendepot Sulley 
An der Ecke Eiſenhardtſtraße und Schulſtraße hat der 

Anſtallateur Franz Sulley, ein ſehr aktiver Nazt, ſein Ge⸗ 
ſchäft. Dieſer brave Deutſche iſt anſcheinend Verwalter 
eines Waffendepot der Nationalſozialiſtiſchen Heil⸗Hitler⸗ 
Partei! Bei ihm follen diejenigen Teilnehmer am Ueber⸗ 
jall, die nicht der S.A. angehören, mit Waffen. verjorgt wor⸗ 
den ſein. (Die S.A. war mit allem ſelbſt verſehen.) Man 
erzählt ſich in Zoppot, daß Sulley den Meuchelmördern vor 
dem Ueberfall Waffen aus dem Fenſter reichte. Er ſoll auh 
den Trunp angefeuert und gerußen haben: 

-Machts aut und ſtürmt den Laden ordentlich!“ 
Nazi Sulley beſtreitet das natürlich vor der Polisei, doch 

bat man nuter ſeinem Fenſter einen ſunkeinageinenen 
Gummiknüppel arfunden. 

Bei den Feuerſalven auf die Teilnehmer an der Sil⸗ 
veſterjeier ſind alle möglichen Kaliber verwandt worden. 
Man fand Kugel Kaliber 6.35 und 7,65, aber auch 9 Milli⸗ meter, eine Stärke. die bekanntlich jelbſt nicht mit Waffen⸗ 
ſchein verſchoßen werden darf. ů 

Die Verhafteten 
Die Polisei hat bis jetzt insgeſamt 17 Perſonen verhaſtet. 

Besstsee:Nee Eeeeehnuzer errueer iß. bes Wl rine S.A. wemit wi⸗ ſen iſt. 'e Nazileitung die Deſffentlichkeit belogen kai, benn ſie am 2. Fannar in der bürgerlichen Preſie erklären ließ, an den UHeberfall in der Silveſternacht wären keine SA.Lente Pe⸗ teiligt geweſen. 

Ein Nani bat Bereits augegeben, daz er das Märchen 
von Pen Gummuniften, die mit Steinen geworſen baben, ſelbit und frei erfunden Dat. 

Nicdi 19 Eren Manig 2s Ser 3 ů ind ſebr — ir Herren Nazis aus der Jopengaſſe febr- erxegt, warum die Polizer nur Pa. s und keine Komammiſten ver⸗ haftet habe. Obwohl ſie ähnliche Verwunderung in der Lahlbuder Klfäre nicht änterten. für halb Danzig ſteht die 

  

  

  

letzt nicht einmal danach, wie die Polizei denn eine Ver⸗ 
baftung der beſchoſſenen Kommuniſten auch nur im ent⸗ 
fernteiten rechtſertinen ſoll. Aber man iſt guten Muts und 
allgemein der Auffaſſung, daß es zur Beftrafuna der Schul⸗ 
digen gar nicht kommen kann, denn bovor es ſo weit iſt. 
wird bereits das Drikte Reich errichtet fein. 

Ein Augenzeuge beris tet 
Ein volitiſch völlig neutraler Augenzeuge, der die Zop⸗ 

poter Vorgänge zuſällig von der Straße aus beobachtete, 
gibt uns folgende Darſtelluug: 

Er war mit einem Freund in der Silveſteruacht unter⸗ 
wegs und ſuchte ein Lofal, in dem ſie in Gefellichaft den 
Jahreswechſel feiern mollten. Wenige Minnten nach 12 Uhr 
kamen die beiden Mäuner in dan „Vikloriagarken“ und 
fragten den Wirk. was für eine Geſellſchaft bei ihm im 

Saal-⸗Silveſter feiere. Auf die Autwort, es ſeien „Freunde 
der Sowjetunion“ hatten die beiden Männer als Ausländer 
Bedenken. ſich an der Feier zu beteiligen, da ſie vermuteten, 
die Veranſtaltung ſei eine politiſche. Sie verließen das 
Lokal. Kanm waren ſie auf der Straße, als ſie einen 
großen Trupp Leute unter Rufen wie „Deutſchland erwache“ 
und „Heil Hitler“ in den Garten ſtrömen ſahen. Der 
Trupp babe beſtimmt weit mehr als 10 Leute gezählt. Der 
Zeuge blieb auf der gegenüberliegenden Straßenſeite ſtehen 
und beobachtete die Leute. 

Er will deutlich erkannt haben, das viele der anſtür⸗ 
menden unter dem offenen Mantet Nazinniform 

trugen. 

Etwa ein Dutzend dieſer Leute ſei im Garten links und ein anderes Dutzend rechts um das Lokal gelauſen, während 
der größte Teil, der Reſt, vorne an der Gartenpforte Auf⸗ 
ſtellung nahm. Gleich darauf krachten, klirrten Fenſter⸗ 
ſcheiben und Revolverſalven dröhnten. Der Zeuge ging in 
Richtung Bahbnhof davon, da ihm die Sache unheimlich 
wurde. Unterwegs begegnete er Schupobeamten, die zum 
Tatort eilten. Aus einem der Häuſer Ecke Eiſenhard⸗ und 

         

Man ſieht an der inneren Glaswand zahlreiche Durchſchüſſe. 

Schulſtraße, habe jemand aus einem Fenſter heraus 
die Beamten mit „Ahr Dreckſäcke“ und „Ihr Blut⸗ 

hunde beſchimpft. 
Vermutlich iſt dies das Haus, aus dem die Nazis mit Waffen verſorat wurden. Der Schupobeamte ermahnte den Schreier zur Ruhe, doch brüllte und ſchimpfte er weiter. Darauf drangen Beamte i Haus ein und wollten den Schreier — es war Franz lley — ſiſtieren. Er leiſtete heftigen Widerſtand, der mit dem Gummiknüppel gebrochen wurde. S. ſuchte zu eutfliehen, doch holte man ihn ein und brachte ihn zur Wache. 

Wus man noch fand 
Die Polizei hat insgeſamt ſechs Nazi⸗Revolver 

    

  

   

beſchlagnahmt, außerdem hat man lederbezogene Eiſenketten beſchlagnahmt, die die »alleinanſtändigen Deutſchen“ aus Eiſenbahnwagen 4. Klaſße geſtohten haben. Dieſe Ketten ſind jene Haltevorrichtungen für ſtehende Reiſende, wie ſie in den Eiſenbahnwaggons an der Decke angebracht ſind. Aber diefer Silveſtermord der Nazis kann unter Um⸗ ſtänden noch ſehr leicht diplomatiſche Verwicklungen mit Polen nach ſich ziehen. 

Das von den Nazis demolierte Lokal „Viktoriagarten“ 
iſt nämlich Eigentum der Polen, 

und da der Wirt nicht gegen Tumultſchäden verſichert iſt, iteht zu erwarten, daß Polen Erſatzanſprüche an Danzig geltend machen wird. ů 
Und noch etwas: Der ermordete Pachur, der einen ſeit⸗ lichen Bauchſteckſchuß erhielt, ſcheint außer geringfügig Ver⸗ letzten und den in der ſpäteren Schlägerei mißhandelten Schupowachtmeiſtern, aus den vben erwähnten Gründen das 

einzige Opfer zu ſein. Alle verletzten Nazis hbaben ſich beim Zertrümmern der WGlas⸗ 
ſcheiben ihre unerheblichen Verwund gen 
an Händen, Beinen uſw. zugezogen. 

— Me Kommuniſten wurden überfallen 
„Auf Anfrage teilt uns die Polizei mit daß nichts dafür ſpricht, dak die Kommuniſten in der Silveſternacht Streit mit Nazis begonnen, im befonderen, daß ſie nicht die Naz 

beſchofſen haben. Im zbrigen ſpreche aber auch nichts dafür, 
daß die Leitung der SA. oder die Leitung der NSDelP. von dem Iieberiall gewußt habe. (1 

Die Ermittlungem der Kriminalpolizei werden von der Sondergruppe für Kapitalverbrechen weitergejährt. Damit wird „höberen Orts“ dokumentiert, daß die Bluttat 
als gewöhnliche Siwenernnlnaerei angeſehen werden 

Es ſjnd inzwiſchen einige der Verhafteten entlaſſen wor⸗ 

    

    

    den, doch ſtehen andere Verhaftungen bevor. Die Namen der Berbaftéten werden von der Polizei geheim gebalten. 
* 

Der Henter der Zoppoter Frantzius Mühle, Schlich⸗ ting., erkläxt, daß keiner der an der Tat beieiligten Nazis Porber bei ihm war und daß auch keinerlei nolitiſche Be⸗ ſprechungen bei ihm ſtattgefunden haben. Von den Vor⸗ gängen habe er erſt ſpäter erfahren. Auch der Stellmacher⸗ meiſter Janerfki aus Neufahrwaſſer ſchreibt uns, daß   das alles nicht wahr ſei, was über ihn berichtet wurde. Es Avali und⸗ſeiner Freunde feßt —, fragen ſie I ſei anes ganz anders geweſen. Selbitverkkändlich! 
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Seiden- 
Klelder 
Serie 1 krüher bis 39.00 

Konfektio 

Woll- 
Kleider 
Serie 1 früher bis 1230 

Hler wird unsere gesamte 

N Verschleudert 
  

Damen- 
Mäntel 
Serie 1 krüher bis 99.00 

  

9²⁰ 
Serie 2 trüher bis 110.U0 

jetvt 55 

Serie 2 früber bis 15.50 

* 9 
Serie 2 irüher bis 125.00 

  

V2932 
Serise 3 fräber bs 13400 

325 85³ 29 
esePans 
  

jetʒt 393 

Serie 4 früber bis 185.00 

125⁰ 
Serie 4 früher bis 38.00 

159 
Serie 4 fräher bis 159.00 

  

489 
Serie 5 Erßher Pis 228.0ö 

„ 195 
Serie 5 friher bis 9400 

„65 
Serie 5 Hrüher bis 19850 

  

5899 
Serie p6 fräher bis 288,10 

2950.- 7 990 
Serie 6 fräer bis 1040 Serie 6 krüher bis 27240 
  

*7892 
Kinder-Kleider 
  

Waschsam- kleider 

  L395⁰   95 
Kinder-Mäntel 
  

  

auI Fxii. u. W. Ee13.50 
rerr Wolle. 

EEE8.50 

    

DodeiEüIr 

  

inventur⸗- 

Ausverkauf 
  

crepe de Phine, rvinseid. 
Klesdervare, in vicl.Farh.. 
100 em dreit, fruüher- 5-80. 
Eolinnne, uns. Hausmarke. 
Wolle mit Kynstseidde. gr. 
Farbensortiment. 50 em 
brer. früuher 4.30. 
TanerChinon. reine Seide. 
v. Lieiderware. in schon- 
Farben. ca. 20 cm breit- 

früher 10.50. 
Satin-Duchesss, hochglaänz, 
Kunstseide. herrorr. Klei- 
der- und Emiterdualttat. 
80 em breit. früher 4.-50, 

ietet 1.95 
crebe Crornatts, 1. Seide. 
rute Heidrv. vieie Far- 
ben. 100 cm br. früh. 7.50. 
Tahet. Shigon, reine Seide. 
elexE. Kiel lerv., mod Farb. 
C. 90 em or früh 10.50. 
cSreps ds ghihe, g. reins. 
Kleiderw, Er. Farbenane. 
100 em breit. früher 6. 78, 

Toils rayt, Ann. 8Us 
Len rute Gusi, — 

—.— früher S.90, 

Wionlin-, reine Saia. mit 
Eammesrny. fr. Fardens. 
em breit. 7.50, 

crace d² Chine, huere. 
reins. Nleider&., in wielen 
Farben. 100 em breit. 

fruher bis 9.75. 
Flamensa. reine Wolle nart 
kunsetl. Seide. Keiche Kles- 
derware. 20 c breir- 

früher 7.50, 

Sacerd., Seide und Seide mit 
Wolle. eleg. Lelerrare- 
verschied, 100 eumn    

ruker 130, 

jetxt 3.90 
* 

Crépe aTAin, x. Seide- 
EEEE Schrert Kleiderware- 
viele Farben. 100 cm brei:. 

fruher bis 12.50, 

Crepe Homaing. che. S 
Sehenteartig. Heiderse- 
100 cm br., frun. bis 71.0. 
Erers sarm, echwernieg 
reine Seide. gr. Farbensorx- 
100 em br., frfüh bis 150, 

Eecrucht Crene de Cüina. 
Sescle. Cchöne Dessins. auf 
S& Srands. 190 cE E. 

fruher 120. 

ietrtt 4.90 

brri!t 

  

Dann reicht endlich wieder das Wirts chafts geld 
und unsere Mônner werden sich freuen. Das rücksichts- 
lose Vorgehen unserer Preiss enkungskommission hat 

erreicht, daß für diese ngebote keine,„Preise“, sondern 
lächerllche Beträde genannt werden. Hier seht selbst: 

Von diesen Stoffen bleibt nicht ein 

Faden übrigl— Seht diese Preise: 

  

Taftetpopelin, veiche 
reinwollene Kleiderware, 
in vielen Fachem ca. 90 
em breit... krüher 3.99 

jetat 0. 68 

Woll-Créps dse Ghine, 
vorzüßliche reine Wolle. 
schön gemustert, 90 cm 
breit fkrüher 3.90 

KNadelstreifen u. Taffet- 
Popelin, solide, reinwol- 
lene Qualität., ca. 90 cm 
breit früher 3.90 

O. 95 
Ftipspopelin, schwere 
reinwollene Kleiderware, 
100 cm breit, früher 4.50 

Kleider-Flamenga, sehr 
strapazierfähige Qualitat. 
200 cm breii. früher 4.50 

jetxt 1.95 

Noppen-Tueed, prachtv. 
Kleiderware, in schönen 
Dessins. 130 cm br., früh. 
7.90, jetzt sensation. bill. 

Gabardine, schwere rein- 
wollene GOualitst, ver⸗ 
schiedene Farben, ca. 
120 cm breit. früher 8B.30 

Woll-Georgette, feinste 
Kammgarnw., m. Kunst- 
Seid.-Effekt., i. sehr viel. 
Farb. 100Cm br., irüh. 6.9% 

12.50   

      Lasting, ganz schwere. 
reinwollene Kammgarn- 
ware, solid. Kleiderstofi,. 
115 em breit. früher 7.90 

Mantel-Noppen, hervor- 
ragende Gualität, 140 em 
breit, schwarz, marine 
u. braun ...früher 7.90 
Nadelstreifen, georgette- 
artiges Gewebe, reine 
Wolle. in schön. Farben, 
130 cm breit, früher 9.75 

Kjeider-Flamenga ganz 
hochw. reinwoll. Qualit., 
mit Kunstseidenefiekten, 
100 cm breit, früher 7.90 

Georgette-Poupion, ganz 
mod., reinwoll. Kleider- 
gewebe, in viel. Farben, 
100 cm breit, früher 750 

3. 90 
Mantel-Flamenga, beson- 
ders fesche Winterware. 
in schön. Farben, 140 Cm. 
breit. früber-11. 
Epinglé, schwere Kamm. 
garnqualität für Mäntel, 
140 cm br., früher 13.50 

jetxt 4. 90 

Kammgarn-Velour, ganz 
vorzügl. weiche Mantel- 
ware. in schön. Dessins, 
140 cm breil, Irũher 9.30 
Velour-Flamenga, eleg., 
reinw. Mantelst., i. viel. 
Farb., 1400mbr.,früh. 10.50 
Kiechwer-ige Kammgarn- 
Kleiderstolle i. ganz mod. 
Bindung, u. Farb., ca. 140 
cm br., früher bis 16.50   S. 90 

Hochwertige Seic enstoffe 
L Abendkid. wie ELakat. Veidui- Chif. 
10n. impr. Tafl.-Ch hon, Tafti-Brocè 9 75 
V Beci-.-Brochs, fräh Pis 39 —ͤe. 21 2 

  

    

  

Mehrere tausend Meter 
Waschsamt für Kleider. 
Blusen und Morgenröcke 
mod. Druckmust, sowie 
mehri, gewebte Miuster, 
regulärer Wert bis 2.25 

Serie 1 jetet U.Ib 

Serie 2 jett L.95 

Serie 3 jetxi l.35 

Ein grof. Posten Pyjama. 
Hlanell, durchweg gute 
Qualitäten, viele 

schöne Muster 

Serie 1 ‚eixt U. 38 

Serie 2 ‚tzt L. 18 
Serie 3 ſeti U.bõ 

Ein Post. Velourbarchent 
in bekannt gut. Qualität., 

  

bunt bedr., geeignet für 
Morgenröcke u. Kleider 

SSerie 1 fert b.A8: 

Serie 2 jeist 0.95 
1.2⁵ 

Gewaltige Meng. Oxford 
u. Trikolettes, 80 cm br., 

f. Sporthemd. u. Schlaf- 
anzüge, in nur modernen 
Dessins, gute kochechte 
Qualitat., früher bis 1.95 

Serie 1 jeti L. bb5ᷣ 

b.55 
Serie 3 jetet 0D.90 

Ein Restpost. bedruckt 
Crspe Ghinette u. Batist, 
100 cm br., f. eleg. Da- 
menleibwäsche. Meelh) 
zartkd Millefleursmust. 

Serie 3 jetat 

Serie 2 jetut   Serie 1 . . fräher 4.75 

jelzt 2.45 

Serie 2 .. früher 225 

jEt I.45 

  

Unerhört billise Strickwaren 
Serie 4 

  

—1.85 Een 3.50 

Eeu- Strickkleider 

jelxt 4.75 
   

jetzt 6.75 

reine Wolle. zum Teil Original Wien. 
früher bis 98.00c. i5 

jetri 9. 75 
    

  

Schürzen gewaltig herabgesetzt 
En Fosten lumperiomm, aus gulen, gestreilten Woierstolien 
Serie 1 Käher bis 490 Serie 2 Küher bis 2.15 Serie 3 früher bis 1.95 

ktt 2-45 letrt I. 45 jetrt O. 95 
En Posten Mäche ud Eabernschärzen, verschiedene Größen, aus 

Fanena und Waterstoffen 
Serie 1 Früher EE 4— Serie 2 Serie 3 

Ketrt 1. 45 zeirt O. 95 ů ietrt O. 78 

BaskenmütrenDamen-Fllzhilte]Dbamen-Filzhüte 
E SeDDe FAre 

— 0.35 20.75 

  

2 1.75 

Ein Restposten Servier- 
kleider mit langem Arm 
aus schwarzem Zanella 

  

I Post. angesiaubter 
Kittel u. Schürzen 
bedentend ermäßf't.       

Damen-Filzhüte 

602.75 

  

  

 



   Dlese interessen naben nichts mit der hohen Politik zu tun; 
Sle beireffen nur das liebe „Ich“. — Und — Hand aufs Herz, 
Wer lst am Geidbeutel nicht empfindiich? Hier braucht 
man nicht auf Erfüllung von Versprechungen 2u warten. 
Schon morgen sind sie einzulösen. Wer kann das bleten? 

Trlkotagen - Strümpfe · Handschuhe 
Um diese Ware wird man sich relßen. 

Damen- und Herren- 
Handschuhe, 
Trikot gerauht 

   

    

    

   Unsere Rlesen-Abtellung 

Innendekorationen 
steht mit Sensationen nicht zurückl 

  

   

Damenstrümpie, Eünstl. 
Waschs., in mod. Farben, MDE 

L Wahl 85, II. Wahl 

Danionstrümpie, Künatl. 

   Trikotagen 
fur Damen, Herren     

  

  Waschs., mit echt. Naht,    
und Kinder Damen-Handschuhe 

alle modernen Farben, 4⁵ reine Wolle, gestrickt Brücke, 90/180, Wollplüsch-Vorleger, Gobelinstoff I Wahl 1.86, II. Wahl I= velztrikot und wollgemischt 8unn Träber 36.80, 2250 ſel S ber 0 7⁵⁰ 150 ein breit, 165 
auf Extratischen 2. Aussuch. Damen- und Herren- jetzt. jv,tt krüher 2.20 .. jetzt 4 Damensportstrümpte 12⁵ 

   

  

      

Serie J Serie II Serie III 

   

Handschuhe, 

  

Masch.-Smyrna-LTeppich Veloor.rüee 

  

Gobelin-Tischdecke haltbare Oualitat, I. W. ganz gefüttert ... 1.75, 200/300, früher 70/140, früher 150/150, früher Restpost. Damenstrümpie 85E 1.45 1.95 EEEE müte 90 158.00. jetzt 125⁰⁰ 21.000 jotzt 13⁵⁰ 4.90... fetꝛt ¹⁵² 
Wolle nII Wolle mit L anschfutt. f. Dam. 4.90, M ů 

ui — lasch.-Smyrna-Teppioh 250,200, aphren Gobelin-Bezugsstoff Kunstseide, II. Wahl Serie IV Serie . für Herren ·G 2 250/38ö, früher 25⁰⁰ 150/200, A900 130 em breit, 

Herrensocken L 2. 45 3. 50 Restposten Damen- und 285.U00.. jetzt 65.00 ſetrt krüher 3.80 .. jetzt 2⁵⁰ 
Herren-Lederhandschuhe 95⁵ ů „ 1. Gi gemustert . . 0.78, 0.48, mit kl. Fehl., 3.90, 2.95 —E Masch.-Smyrna-Teppich Prima Velour-Teppich Gobelin-Diwandecke ů „ 3.90, 2.95, 

300/400, früher 205⁰ 200/300, früher 9⁰⁰ 150/500, früher 9⁵⁰ 
365.00. jetzt —1445.00.. jetzt —12.50. jetzt U 

Wäsche, Korsetts besonders billig 
Ein Sensatlons-Angebot! 3*²⁰ Baby-Vollekleidehen 

reichlich mit Handarbeit versehen, 

haltend Taghemden. Prinzehröcke. emdhosen, Nachthemden, 
zum größten Teil prima Mskobatist, gewaltig erwälligt 

ietzt 

Serie UI, früherer Wert l.5b Serie III, früherer Wert 0.50 
bis 11.50 ů— bis 16.00 lac——. 

Ein großes Sortiment erstklass. Stoft mit fIb.L 

    Engl. Tüll-Kieterware, Spannstoffe, ca. 85 cm breit, 
in verschiedenen Mustern, In 50 

jetzt Meter 1.48, 1.25, 0.95, — 
     in verschied. Breit. u. 

Serie III 1.95, S. II 1.655, S. 1 
       

    

  

    

     

   

  

Gewaltiger Posten Baby-Strickwaren 
reine Wolle, enorm billig! 

Jäckohen, Garnituren, Kielüchen 
krüherer Wert bis 18.00 

    
   

  

   

  

   Küchen-Lambrequins, 
Engl. Tüll, in verschiedenen Brei- 
ten, krüher bis 5.90 jotrt 

Voile, indanthrenfarbig, in ver- 
schiedenen modernen 2 
Mustern krüher bis 8.753 jetat 

Etwas ganz Besonderes: 
Ein großer Posten Ganz hesonders biIIig 

kunsetseidene bedruckte Egth. Damen-Cachenez 

Damenschals néeueste Muster, 

9⁵ 
    
   

  

Ein Post. leicht angestaubt., einzeln. 

Halbstores, Garnituren, Bettdecken 

u. Gardinen-Reste zum Teil bis zur 
Hälfte d. Preis, —.—.— 

    
   
    

bis Länge 55, früher bis 9.50. 

  

   

      

             Ein Po“ten hochwer⸗ 
-Aiger, apgestaubter 

Serie l, früherer Wert 

bis 7.50...letzt 

  

LDamenwäsche⸗“ 

2 
     

     

  

         

  

  
  

  Ein großer Posten 
kunstseidene bedruckte 

Damenschals 

      Büstenhalter, 
Spitꝛze, in all. Gröhßhen, jetrt     

Dam.-FTnghemd od. Unter- 
taille, versch. Garn. jetzt 

      
E 

Dam.-Taghemd Träger od. 
Vollachs, vsch. Garn. jetrt 12 

Damen-Nachthemd jotet 1 4⁵ 

Bilstenhalter, Hütt- 

halter u. Corseletts 
Markenware, i. Preise gewaltig 

herabgesetzt, nur einz. Weiten. 

Strumpfnaltergürtel mit 4 
abnehmb. Hlt., i. a. Gr. jetxt 

Sportgürtel i. versch. Aus- 

guE 
12       

mit Franse jetzt 

50E 

  

dopp., mit Franse, jetzt [Kunstseid.-Chiffon, jetzt 

95    2.95      spitzer Ausschnitt 

Baumwollwaren 

führung., alle Grôſßen jetzt 

   
NREkor-Preise Wäschestoffe Herren-Artikel EALAA        

          

        
      

                   

  

      
       

        

SoO recht was für unsere sparsamen Hausfrauen. Stehumlegekrag., Schals, Kunstseide Schlatanzüge, broit 
Stach, Langspitz. p od. Baumwolle m. , p Eesſrait Original 75 

aag r,, ven Aeun IUe Rohnessel meu-shve, UUE r. Mee abe See UE fß, s ů 
und gestreift .. jetrt — 120 em breit 65 em breit Qualitst, 65 em br., jotxt 2 Sporthemden, far- 

Linon, 155 em breit, p letrt 858 P Jetrt SP Lente Wann sohSne p Langbinder, 5 Weidbe Göle 8,0, 1 Keißeh 275 

dichtfadige Wars vol1- 792 weiche Ware, in versch. EKunsts., br. Form, De ig 8 Phir u. Perk., m. 
geblelehr letet volgebierch- *em Ufßt, p Str. ca. 70 br. jetzt 48, UG jetzt b.48, v.28, weiß und eieiet 55 aurß Eindgert Wetet 1⁵ 

— u U ä ** un⸗ inder, jetz. Burchentlaken, leicht an- ‚ 

Zächen, haltbare Wetet zallbe Elaasce Wase — aet 5 PSeat. u. M. kl. Pehl, weif 1 155 Langbinder, ele- Cachenez, reine Sporthemden, fſar- 
80 em breit — Streifenkante, ir. 3.25, jotzt gante Neuheiten, 95 P Seide, weig gran, 90 ne af PS. 
Schürzenwater, Ia. gean. Ein Posten angestaubter Dunkelgraue schuere Trüh. b. 4.50, Jatzi — Pelhe mit Kleien pord, m. El. Tang⸗ — 
100 enbeß:. hein ů ů 35 Schlafäccken mit Skreiten- J;00 ebplern . . i6 binder, jetst 4.78, Uns 
15 em breit Bett-und Tischwäsche kante Betrt Langbinder, reine Ein Posten Herren- oberhemden, larb. MKöper-Baschent. nter. p bis 40 Prozent im Jarguard-schlafdecken, 50 Seide, a. Wollkutt., 50 Machthemdon gestreift, Popeline 
einseit. gerauht, ca. 70 cm Preise ermäfligt mollige Qualitaät, vunder. früher bis 12.50, Geishs- u. Kragen- 12 u. Zeph., Doppelbr. 32 
br., m. El. Fehl., jetzt 78, — volle Muster...jeixt. jotzt 5.50, korm. jetzt 2.45 1 Krag., jetzt 7.90, U 

— Oberhemden, farb. 
— — Weiche Herren- Snpael-mütße kem kein gestr. Seicden⸗ 

hüte, rauhhsar., m. farbig gestreiftem Elanzpopeline, 2 gl. Frottierwaren-Sonderangebot2e 22 See J , 08 
Ietzt 4.50, Popelinebes. jetzt 1 Knopileiste, jetzt U          Handtuch, weißs, mit breit., bunt. Kante, U Handtuch weiß, mit bunten Kreilen; in- 

    

      „L 30E 10 

  

    

  

    
danthren, krüher bis 8.s5. Schwammuster, früher 24 ů jatzi ů— 

Tàma J3, d, weill mit Hier nur einige ganz 
veiß unt bunter Kante, früher 1.25, jetzi b5 E bunter Kante Küh der 25 ů —. — vvtn 1.05⁵ Taschentücher besondere Gelegenheiten         Handtuch Handtuch 

r0 Prima Jacquard, bunt, früher 3.46, Jacquard, bunt, früher 1.      jatrt 215 Ein Posten Crdᷣpe-de· Ghĩne- Tücher mit Handrollsaum in weiß und farbig. Ia Qualitäten S .. 16.. l. 25             Serie II früher 6.90 

jetzt 3.90 
Serie III früher 4.50 

jetzt 1.55 

Serie I früber 7.50 
jetrt 4. 75 

      
      

  

         

       
    
     

  

* 2 2 

E HI 0 Timn b S S H Ee I d a 1b E t S Ein Hohis Am, keinate Oualitsten Modasnlen Suuckereitdeher ut 15 p· 
ů leinen und Kr. Kissenplattet Stramin- oder Kongref- mit Ho Is aum, Bal en apolam —. —— —.32 — 

Dafie, é„„„ ſe Les, gena“... jcte 2, Mes Ud E Eepr Aü eree Fp aans. et 262 öů 
Aittreidecken, oral und rund, mit Spitze 
und leichten Zeichnungen. .. letxt 

Knabenschürren 
Nessel, gezeichnet 

Mitteldecken auf gutem Babbeinen in Jcint g.M 
und Richelien gereichgtt .. Ietxt U. 
Decken, Kreas, 80/80 
nens Zeichnangen. ..etut l.50 

l.A0 
berane., Lert .8s, 70- öů 

Inventur- 

Ausverhauf ů 
 



    

— 

  

Auch im Werder Geburtenückgaung 
Leben und Sterben in Tiegenhof und Neutelch ö 

Die Statiſtit uber die Geburten des verfloſſenen Jahres in Tie· 
genhof und Neuteich ſtelt einen Rückgang derſelben um rund 
25 Proent gegenüber 1930 dar, während die Zahl der Eheſchließun⸗ 
gen ungefähr die gleiche geblieben iſt. An Todesfällen uberragt Tie⸗ 

nhof um das Hoppelte die Schweſterſtadt, jedoch iſt Hervei das 
rankenhaus in Betracht zu ziehen, welches in Neuteich fehlt. Das 

Standesamt in Tiegenhof zeigt ſolgende Statiſtil: Während des 
Kalenderjahres 1931 lamen 88 (im Vorjahre 90) Geburten zur An⸗ 
meldung. Davon waren 46 (45) männlich, 42 (45) weiblich), 48 (88) 
der entbundenen Mütter wohnten in Tiegenhof, 40 (27) waren 
Auswärtige. Ehen wurden 19 (21) geſchloffen. Geßorben ſind 95 
(101) Perionen, dwon 42 (48) mänüiliche, 53 (öt) weiblich“; 36 (38) 
der Verſtorbenen wohnten in Tiegenhof. 50 (8) aunerhalß. Totge⸗ 
burten kamen 9 (9) vor. Die gleiche Ueberſicht für Neuleich lautet: 
57 (im Vorjahre 74) angemeldete Geburten. Van deuielben waren 
34 männlich, 23 weiblich; jämtliche eutbundenen Mütter wohmen 
am Ort. 21 (18) Ehen wurden gechloſſen. Ter Tod hat insgeamt 
41 (42) Perſonen dahingerafft, daron 21 männliche und 20 weib⸗ 
liche Perſonen; von den verſtorbenen Perionen wohnten 40 in Neu⸗ 
teich und eine außerhalb. Totgeburten waren leine zu verzeichnen. 

Was das Stadtthealer vorbereitet. In der Oper befindet ſich In 
Vorbindung mit einer Aufführung non Korngolds einaltiger Oper 
„Der Ring des Polykrates“ die für den 12. Januar ange⸗ 
ſetzte Uraufführung des Opern⸗Einatters des Danziger Komponiſten 
Werner Gocbel„Triumph des Herzens“ in Vorbe⸗ 
reitung. Im Schauſpiel gelangen demnöächſt Schillers 
(Regie Intendant Donadt) und Bruno Franls erfol 
ſtes Luſtipiel „Nina“ (Negie Heinz Brede) zur Au ßrung. Die 
nächſten Wiederholungen der Operettenrevue „Im weißen Rößl“ 
ſind für Mittwoch, den 6., Mitlwoch, den 13. und Sonntag, den 

    

derholungen des Kotzebueichen Luſtiviels „Die deutſchen 
Kleinſtädter“ ſtatt. Morgen (Serie II) wi — letzten le 
das Schauſpiel „Vorunterjuchung“ von Alsberg und. Heſſe 

n. Die drilte Aufführung von Richard Wagners „Meiſter⸗ 
1 ackeß r In n Nù Bort Erg“ ſiact Werler G. E 7. Ignuar, 
a1 bßt. In diefer Borſtellu igt Walter Großmann von 
der erliner Staatsoper den Hans Sachs, und abjolviert damit das 
urjprünglich für den 20. Dezember vorgeſehene Gaftfpiel in dieſer 
Partie. Zuckmayers „Hauptmann von Köpenick“ wird am 
Sonntag, dem 10, Januar, außer Abonnement gegeben Die Vor⸗ 
tellungen des Weihnachismärchens „Beterchens Mond⸗ 
ahr!“, die bis einichließlich Mittwoch dieſer Woche noch täglich 

flatifinden, beginnen ab heute um 15 Uhr, worauf bejonders auf⸗ 
merkſam gemacht wird. 

Damaigses Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Engl. D. „Bengore Head“, 4. 1., abenbs, ab Kolding, leer, 
Behnke & Sieg: ſchwed. D. „Lygia“, 2. 1., 20 Uhr, ab Hel⸗ 
ſingsborg, leer, Pam; poln. D. „Poznan“, 3. 1., 20.30 Hhr, 
ab Stockholm, leer, Pam: poln. D. „Warssawa“, von Lon⸗ 
don 4. 1., nachmittags, fällig, leer, Pam; franz. D. „Lientnant 
Nobert Mors“, 2. 1. von Boulogne, leer. Mory & Cie.; dän. 
D. „Trausporter“, 4. 1. non Odenſe, leer, Als; dän. D. „Fe⸗ 
lixlanb“, ca. 5. 1. von Kopenhagen, leer, Als;, norweg. D. 
Benb, 3. 1. 7 Ubr, ab Stettin. leer, Artus, D. „Talvalbis“, 
D. „Liban“, D. „Aurik- für Behnke & Sieg; D. „Bris“ für 
Auguſt Wolff. D. „Wilno“, D. „Balborg“ für Ram; D. 
„Erit“, D. „Katholm-, D. „Vorgrund“, D. Tbeſens“, D. 
„Carl“ für Neinhold; D. „Ranſacter“, M.⸗S. „Delphin 4“ für 
Bergenske; D. „Mertainen“ für Noln. Skand., deutich. D. 
»MKarſten Nuk“, 2. 1. von Hamburg, Stückgüter, Bergenske. 

  

  

Goethe ais Zeichner. Die Deutichlundliche Geſellſchaft ſetzt ihren   17. Januar angeſetzt. Heute und Freitag dieſer Woche finden Wie⸗ Zykius „Der unbelannte Goethe“ am Dienstag dem 5. Januar,   

8 Ubr abends (Hochſchule, Auditorium maximum) mit einem 
Vortrag des Hochichuldozenten und Muſeumsluſtos Dr Droſt 

   

  

Ei . Am 3. Jannar: Eltn. D. „Luſtas“ () Lvant 
Spendborn⸗ leer, far Artuß, Wehterplatte; ſchweb. D. „Kare⸗ Keie? 

lefterplatte, normwes pon Rouen, leer, für Artus, U. D. s 
(1114) von Kriſtianſond, leer, fär Behnke & Stes, WBee Dent⸗ 
ſcher D. .Mercur- 13685) von Bremen mit Gütern füär Syiſf. 
afenkanal- lett. D. .Miervaldis“ Sord von, Aalborg, leer, für Als, 
eden Weichſelmünbe: hei, D.,Burobing, (1091) wen., 617 m 
ttern für Pam. alter Weichſelbahnhof; Fän. D. „Life 7) von 

Bergenske, Raiffeiſenbecken. 

We giis, iched. B.. Econ⸗- P20, vag Seiinfaes, we am, Weſterplatte: wed. „Cdon- von He! Ir 

W ee von arkskrona, Ieer, * ebnke 'ieg, * EX D. 
Paurrf. (385) von Antwerpen mit Gütern füir Nordd. Llond, Frei⸗ 
esixk. . — 
Aus ga.na. Am 8. Januar: Schwed. M.⸗Sch. „Valvaraiſo, 

(2255 nach Kie de Janeixo mit, Gütern für Warſchauer Transvort⸗ 
fefellichaft, Kailerbaken: ſchwed. D. „Tanto, Gac) nach Malmö mit 

Koblen fülr, Jam. Freibezirk: dän. D, „Poul Möller“ (135) nach Hor⸗ 
ſens mit Hols für Danziger Schiff.⸗Kontor. Ganskrun, beuticher 
M.S. „Cbarlotte Gravpvendorf“ 126) nach Köniasberg mit Futtec⸗ 
mitteln, Felterplatte: lett. D. „Jobanne“ (1035) nach Riga, leer, für 
Denczal, Marinekoblenlager: ungar. D...,Balaton, (1g4a] nach Caen 
mit Koblen für Baltiſche Transporigefellichaft. Weichſelbabnbof. 

Das Gas abgeſperrt. Zu der von uns vor einigen Tagen 
gemeldeten Sperrung von Gasleitungen am Bröſener Weg 
erklärt uns das Städtiſche Betriebsamt, daß nur bei bier 
Familien die Sperrung der Strom⸗ und Gasleitung am 
22. Dezember erfolgte, weil nicht bezahlt werden konnte. 
Fragt ſich nur, ob es richtig war, einer Witwe mit einer 
großen Anzahl kleiner Kinder einige Tage vor dem Weih⸗ 
nachtsfeſt die Strom⸗ und Gasleitung zu ſperren. 

E 'en. leer, für 
Jannar: Schweß. 

  

Unbarmberig/& 
hat die wirtschaftliche Entwicklung 
Verdienst und Einkommen ge- 
schmälert, darum haben vir für die 

Zeit unseres Dienstag beginnenden 

Inventur- 
Ausverkaufs 

die Preise 

ů marmherzies 
ů zertrümmert 
und dadurch den Weg für 

diè so lange zurückgestell- 

ten Anschaffungen frei ge- 

machtl 

Man kann wieder kaufen 

gute Ware für spott- 

wenig Geld! 

  

Nur einige Beispiele 

Strapazier-Anzug 

      
   

    

    

          

Für Sport und Reise 
eleg. Streifendessins. 

Kammgarn-Anzug 

Popeline 
in verschiedenen Farben, 

Mouné 
ca. 100 em breit, etarkfadige Oualitst., it hellen- 25⁰0 reins. Seids, sparte Mruc 

früher f.25, jetet Früh- Farben. 

Plaid-Schotten 
ca. V? em breit, dentsche Qualitat, 

Tweed 
K2. 150 em breit, fur Mäantel und Kostüme, 

früher 9.50, jetzt 

Drape de laine 
ca. 140 cm breit, reinwollene Qualitat 

Unglaublich neue Preise für unsere 
altbewährten guten Qualitätenl 

für Straßle und Sport. erprobte Qual., E 
mod. Ausmuasterung fräher 3.20, 

kruher b.80, 50⁰ 

in primæ Saxony- 90⁰ 
Ausmusterungz früher 18.20, 

früher 20.20, 
iotꝛt 

früher 18.50, jetzt 12²⁰ 
flottes Karomuster, in prima Qualitat, 

Kleiderstoffe 

ö ö 12⁰ 
Trüber 2. 1b, jetzt 

. 200 
früber 9.80, jetrt 

früher 98.90, jetzt lao 

AETHURE LANE 

Herrenstoffe Nur einige Beispiele 
Sport-Ulster ů‚ 
bochap. Dessins, gute Strapazier- 9⁵⁰ 
Quulität früber 15.—, 

trüher 27.50, 12⁵⁰ 
jetzt jetet 

Velour-Ulster 
beste Qualität, mit eleg. Rücken- 13⁵⁰ 
futter, für den solid. Winterulster, 

früher 29.30, jetrt 

Kammgarn-Anzug 
pa. Qualität, hochaparte Streilen. 

früher 21.50, jetrt 1 

Seidenstoffe 
Crêpe de Chine 
reinseid. Qualität, in vielen Farben, 

kfrüher 14.—, jetꝛt 

Bedruckt Crẽpe Georgette 60 

10 39, Jetit 0 * 
Dru⸗ 'eterr, 
  

reinseidene Qualit., in mod. Ausmust. 
Bedruckte Crêpe de Chine 

früher 15.80, jetzt U 

Crêpe Georgette 
pa. Qual., reine Seide, in viel. Modefarb. 60⁰⁰ 

früher 13.90, jetrt 

Ein Restposten 

Velour-Jacquard u. Pann-Samt 
reine Seide. hervorracende Qualitãt 9⁵⁰ 

trüher 38.—, jetrt 

Das Haus 
Ger Suten 
Sterffe 

Elisabethwall 8 und Schmiedegasse 13/14 

  

  

Weib im Strem 
I Roman von Frederik Parellins 

Cohrrisht 1830 e Böchemüdr Umenberg. Berlin 

1k. Fortſetzung 
Eunvor nickte und gab ibr recht. Aber insgeheim dachie 

Re. fir wollie ihren Inngen behalien. Sie Inngier Nas⸗ 
muffen den ihren bebalten batir. Und mehr moch! Balb 
mußte fe doch daran denken können. üib ſelbftändid zn 
machen. Das war zwar fein Amerifa, es war auch fein 
Solnär. Aber immerhbin ein vorlänfiger Answeeg., Siel 
Bottiche. Saſchbretter und Fläniculen gebärten ja nicht zur 
Selbitändigfeit. 

Am erücn Sonnabendabend bat Innafer Kasmußen 
Gunvor, mif der Bäſche zu den Kunben zn gehen. 4 
Eunvoer machir jich fertig und ging. Sic perkand beñer 

mit der Feder mzugeben als die Iungier nd Dale àerumm 
auts ſchon früßer die Siechnungen geichriehen Aber ſie 
balte niemals Saiche ensgetragen. Des war als Beisr⸗ 
bernng anfzniafen. 

Als fe Szwei Siunden fpäter mit lerrem Korb nd der 
Taiche voll Geld beimfam, üand Iurbuma im Torrreg Er 
gräüßte ichon von mritem. brhielt die Räte in der Daus 
unb blidte he bilfles an. — 

Sie Hreilir ben Korb ror Ech ami Hie Erbe. 
IJauhaun Sesann. perirgene Sorie 3zu Rotirrn: Dir 

„ Das Fränlein und Helrnt — zir Helene an 

A= 

  

  
Gusdige, 2 3 3 
meien — irkten ibm unabläſng zu. Bercin einzuilligen. 

Aber mkun Gnnvor Sonnabends Bäſche anstrug, erblickte 
ne ihn mauchmal von weitem 

* 

Eines Abends ‚pät. als Gunvor den Jungen zur Nacht 
beſorgtt und Inngfer Rasmufen mit der Brille auf der 
Kaie und dem Zeigefinger in der Zeituns vorlas. was an 
Unglücken vaftert war, trat der Poſtbote ein. Er war ſo 
erptannt über das Kind. daß er jeinen gewöhmlichen, ſtram⸗ 
men lyrrö einiach vergab. ————— 

„Nann. baben Sie wieder was Kieines gcfrirgt, Jungfer 
Nasmuſſen?“ 

O nee. fie wäre doch unn über das Kinderkriegen binweg. 
Vein, das wärr dir Schmefer von Gnnpvor.— Ilnd der Poit⸗ 
kote bekam die ganse Geſchichte zu hären. Er Petrachtete den 
Iungen. den Gnnvor gerade einwickelte. und freichelte ihn. 

Die Sathde ging ibm ſo nahe. daß er Kaxl-Jvhanns Brieĩ 
vorznleien egann. beror jemand ihn barug bat- 

Als er gegangen war, iagte bie Inngier. Daß er und jeine 
Fraon doch die panenden Leute wären. als Eltern fär Oskar 
nämlich. Da Eäfte er einen Vater in fener Stellung., mit 

Seruade da frut der Ponbate wieder ein- — 
Ich me als Zivil?- flamterte er. um keine jalſche 

Hoifuuuns zn erwedrn. und legte angenblicklich Mütze nnd 
Taſche. Sie Zeichen ſeimer Sürse. anf die KEchenbonk. Aber⸗ 

=Unb wer ſt bic Kufter bes Kindes?s?s-: 
Imaefer Aasrmuüen Hatte mit einem Nale einen roten 

Flec auf jcher BSenge- — —.— — — 
⸗Dir Schrenler " Gunvor, Das hab 13 Doch ſchon dem 

Ind der Bater? Dir Fran Punbaie rus bas Muiter“ 
Aind Seter“ mif Hrchlicbem Nachhruck ans 

„Der Auter? Der Bater iß mafürlüßh der aun von 
Saner rer — 

u rnatürlich gründliß rterinht und volig 
ins Deine eürat erben. Es Müften daß unch Paviere 
AWer des Kind 5e he. Iverjen? — — 

EEMLDIas. Aaibarinse. 

  

„Uebrigens: Vor ſechs Monaten wird die Situation ja 
nicht prekär. Dem Kind muß erſt die Bruſt abgewöhnt 
werden.“ .— 

Frau Ponñbote nickte, ſab ſtramm geradeaus und ſtelzte 
zur Tür hinaus. Der P ſtbote folgte. Aber er ließ es ſich 
nicht nehmen, ſich — ohne daß die Frau es nerkte — mit 
einer Verbeugung vor den Damen des Hauſes zu verab⸗ 
ſchieden. 

Die Jungfjer ſprach ſtill und nachdenklich: 
„Die Iverſen is ekelhaſt. Aber fein is ſie. Sie red't ſo 

jein. daß ich kein Deut verſtehe. Und „Gnädige“ will ſie ſein. 
Denn ſie is geborene Kirſenbaum. Aber ihre Eltern ſind ge⸗ 
itorben, als ſie noch klein war. Und außer dem P-ſtboten 
bat ßich keiner angebpten. Und da war ſie ſchon über dreißig. 
— Aber du weißt, Jverien, der reicht vielen von meinen 
Lunden das Waſſer nich! Jedenfalls ſind zwei viel feiner: 
der Dichter und der Groſſiſt. Das ‚nd zwei Kragenkunden! 
Solche Kunder hat nich mal die Plätterei unten in der 
Akersgate!“ 

Gunvor hatte die feinen Kunden der Inngfer noch nie zu 
Geficht bekommen. Sie waren viel auf Reiſen. Aber eines 
Tages ngch Neujahr kam pPlötzlich ein Mann in die Küche 
geffürmt. — 

Mitten im Zimmer blieb er ſteben, ſtämmig und breit, 
mit einem gewaltigen Hut in der. Hand. Sein Haar ſtand 
empor war aber ſo lang, däß es wieder in die Stirn zurück⸗ 
fiel. Mantel und Jacke waren offen, eine weiße Seidenweſte 
lenchtete darunter bervocr. 

„Ein Königreich für einen Kragen! Einen Kragen! 
Inugfer Kasmuſſen — Guten Tao. guten Tag. Jungfer Ras⸗ 
mufien! Guten Tag der ganzen Stube! Einen Kragen, 
aber ſchnell. Herrgott, was für ein Tempo in dieiem, meinem 
geſeaneten Baterland! Einen Kragennn 

Inngfer RNasmufien drebte ſch ein paarmal um ſich jelbit, 
mwährend Gunvor einen Kragen aus ſezner Bäſche bervor⸗ 
ſuchte. Dann mitßten ſie ihm beide den alten Kragen ab⸗ 
und den neuen umbinden helfen. Er murmelfe. er ſolle eine 
Kede balten. hätte ſich aber nicht darnnf vorbereitet. Und 
er fluchie leije und innig. 

Plößslich erblickte er den Inngen in der Bettbank. Er 
nahm ſeine Brille ab, vntzte ie und trat näher. Die beiden 
Franen mähten ſich babei immer noch mit feinem Kragen 

  

und Schlips ab. 
⸗Kann. ſind bier Kinder? Und io ein Prachtbensel logart“ 
Das Kuäblein lag da und ſahb ihn mit grosen. ſchwarzen 

Angen an. fnhr ihm mit dem Händchen über die Naſe. Der 

(Fortſetung folgt) 
Araele Ach. beßer: er her t: ] Nanm freithelle es nuter bem Kinn, bis es lädelte  



  

  

  

Oanxige Nachiriahfem 

Die Schule darf bein Opfer werden! 
Fort mit der Parteipolitit! — Einveutige Stellungnahme des 

Lehrervereins 

Der Lehrerverein der Freien Stadt Danzig bielt am 
30. Dezember in Danzi ſehn⸗ 12. Vertreterverſammlung ab, 
die von 15 Zweigvereinen beſchickt war. Zu Beginn der 
Tagung übermittelte Rektor Galley dem erſten Vorſitzenden 
des Bereins, Lehrer Frievrich, Guteberberge, den Dant 
des Vereins für bie nun zehnjährige Leitung des Verbandes. 

Der Jahresbericht, erſtattet vom erſten Vorſitzenven, beſchäf⸗ 
ichet lich in ſeinem erſten Teil mit den gegenwärtigen wirt⸗ 
Venßeltien und politiſchen, beſonders den kulturpolitiſchen, 

erhältniſſen und mit den ſich aus ihnen ergebenden beilantel 
der Organiſation. Während noch vor kurzem das Allheilmittel 
in der Sentung der Löhne und Gehälter geſehen wurde, macht 
man im Reiche jetzt wenigſtens den Verſuch der Senkung der 
Preiſe und ſelbſt der Baſeler Bericht Ean M, als Urfache 
der gegenwärtigen Lage den ückgang der 
Kaufkraft der breiten Maſſe. Hoffentlich werden 
der dämmernden Einſicht die entſprechenden Taten folgen. 

Die ſchweren Erſchütterungen des Wirtſchaftslebens konn⸗ 
ten nicht ohne politiſche Folgen bleiben. Die Unzuſriedenheit 
richtet ſich in erſter Linie gegen die jetzige Staatsform und 
ihre Träger, 

ohne die Urſachen und Zuſammenhänge aller nebel zu 
erwägen und zu erlennen oder gar erkennen zu wollen. 

Die Schule ſteht als Erztehungsſtätte des Volksſtaates heute 
mehr im Brennpunkt des öffentlichen Lebens denn je. Alle 
polt ii en Kämpfe wirken ſich in einem Kulturſtaate kultur⸗ 
und ſchulpolitiſch aus. 
Die Pfeiler des Programms des Deutſchen Lehrervereins 
ſind: Das Dem Ahinn nach nationaler Einigkeit, ge⸗ 
tragen von dem Glauben an eine deutſche Kultur, das Ver⸗ 
largen nach ſoztaler Gerechtigkeit und der Glaube an 
vdie Mündigteit ber See Die 

    

Gedanken der nationalen Einheit können nicht beſfer vertrelen 
werben als durch die Förberung der nationalen 
Einhettsſchule. ů 

Im Anſchluß an den Jahresbericht wurden zwei Ent⸗ 
ſchließungen einſtimmig angenommen, in denen es heißt: — 

1. Zur Beſetzung der leitenden Stellen im 
Danziger Schulweſen 

„Dex Lehrerverein der Freien Stadt Danzig verurteilt 
aufs ſchärfſte die Axt, in der in den letzten Jahren die Wahl 
der Rektoren und Schulräte erfolgt. Politiſche Parteien ver⸗ 
folgen dabei ovhne Rückſicht auf das Wohl der Geſamtheit 
ibre trennenden Sonderintereſſen .. maßen ſich das Richter⸗ 
amt über die Rechtsgläubigkeit an und vertiefen durch ihr 
Treiben die Gegenſätze in unſerem Volke immer mehr. 

Der Lehrerverein der Freien Stadt Danzig bofft, daß der 
Senat ſich beigeiten der ſtaatszerſtörenden Wirkung partei⸗ 
iſcher Stellenbeſetzungen bewußt werde und in ſich ſelbſt und 
gegenüber den politſſchen Parteten zur Anerkennung und 
Anwendung bringe, baß Eignung zu einem Amt allein aus 
der beruflichen Tüchtigkeit bergeleitet wird und dieſe nicht 
erſetzt werden kann vder ergänzt werden muß durch Partei⸗ 
betätigung ober ⸗-zugebbrigkeit.“ 

22.0 ben Sugrmabhyabnen uf den Gebiet berrSwul 
v S 

„Land in Not! Jugend in NRot! Schule in Not! Immer 
mehr pocht die Sorge an unſer Haus, immer wieder aber 
mahnen die Beſten unſeres Volkes, die Jugend und die 
Schule dürften unter der Laſt der Zeit am letzten und wenig⸗ 
weiter um. Doch das Geſpenſt des Schulabbaus geht immer 
weiter um. ů 

Die Pflichtſtunden der Lehrer ſollen weiter erhöht, die 
Unterrichtsſtunden der Schüler vermindert werden, die 
Schülerzahl der einzelnen Klaſſen loll eine weitere Steige⸗ 
rung erfahren. Daraus folgt auch ein weiterer Abbau von 
Lehrern, Vermehrung der doppelten Ordinariate, Verſchlech⸗ 
terung der Stunden pläne. Wenn dazu Krankenvertretungen 
immer ſeltener werben, ſchan an ſich sroße Klaſſen zuſam. 
mengelegt oder durchgeſchleppt werden müſſen, wenn dabei 
die Schule in vermehrtem Maße⸗ſozialen Hilfseinrichtungen. 
[(Speiſung; Kleidung dient, muß die erſtrebte lebendige und 
befeelte Art von Unterricht und Erziehung mechaniſiertem 
Maſſenbetrieb weichen. 

Der Lehrerverein der Freien Stadt Danzig richtet an die 
Elternſchaft den Ruf, ſich ſchützend vor die Schule ihrer 
Kinder zu ſtellen. Es nutzt babei ſehr wenig, in den Sttzun⸗ 
gen der Elternvertretungen die Maßnahmen der Obrigkeit 
für unmöglich zu erklären; wirkungsvoller iſt, an den Stellen 
für eine leiſtungsfähige Schule zu wirken, welche für die 
Sparmaßnahmen verantwortlich ſnd.“ 

Der Hauptausſchuß des Verbandes wählte in einer der 
Tagung ſolgenden Sitzung zum 1. Borſitzenden Lehrer 
Friedrich, zum 2. Vorſitzenden Rektor Galley, Langfuhr, 
zum 1. Schriftführer Lehrer XS Oliva, zum 2. Schrift⸗ 
führer Rektor Steinhauel, Weichſelmünde, zum Kaſfen⸗ 
führer Rektor Schülke, Heubuve, und zu Beiſitzern 
im geſchäftsführenden Ausſchuß Taubſtummen⸗Oberlehrer 
Schmude, Danzlig, und Lehrer Lienau, Suckſchin. Zum 
Schriftleiter der „Danziger Schulzeitung“ wurde Lehrer 
Neumann, Danzig, gewählt. 

Sie werden wahrſcheniith Befrorrn haben 
Aoblendiebe abgelaßt 

Am Sonnabend, dem 2. Januar, gegen 17.15 Uhr, beobach⸗ 
tete ein Beamter auf ber Weichſel in Bohe der Deunent Alldag 
ein mit Koblen beladenes Ruderboot. Er fört ——— In⸗ 
ſaffen auf, an Land zu kommen. Dieſer Aukforserung kamen 
ſte nicht nach, ſondern erhöhten ihre Rudertätigkeit. Der 
eamte benußzte den nächſten Fährdampfer und ſtellte ſte in 

Höhe der Brücke Brabank—Karpfenſeigen. Die drei Täter 
geben zu. etwa 8 Zentner Kohlen aus dem Hafenbecken 
Weichſelmünde geſtohlen äu baben. Siew urden feßtaenom⸗ 
men. — 

Am Neufahrstag gegen 8 Uhr vormittaas beybäachtete ein 
Beamter auf Rammpan ein Boot mit ca. 7 Zeutnern Kohlen. 
Die Taüter wurden feſtgenommen. Sie geben zu, die Kohlen 
von der Firma Alldag, Kaiferhafen, geſtohlen zu haben. 

  

  

Sſteimne Bevorzugung Gbingens? Die polniſche Reaternna 
teilt offistell mit. das die Nachrichten über Sie bevorſtehende 
Gründung eines Südfrucht ronopols unter Bevorzugung 
Gdingens nicht der Bahrbeit entſprechen. Alle Firmen, die 
den geforderten Bedingungen entſprechen würden, werden 
ohne Schwierigkeiten im Finanzmintſterinm Einfubr⸗ 
erlaubniſſe zu ermäßigten Zollfätzen erhalten können. 

Eine Fran auf ben Bürserſteig geſt Sonnabend 
gegen 17, Uhr wollte die Kaufmannskran Lala C. in Laug⸗ 
fuür, in. Höhe des Grundſtäücks Hauptſtraße 45 den Fahrdamm 
überaueren. Sie wich einem aus Oliva kommenden Autobus 
aus und achtete nicht daranf, daß fich im aleichen Augenblick 
aus Richtung Danzia der Laſtkraftwagen D2 4330 näherie- 
Der Laſtkraktwagenführer fubr langfam, bremſte ſofort, 
konnte aber nicht verhindern, daß Fran C. angefahren wurde. 

   

auf den Bürgerſtelg geſchleudert, wo ſie mit emer ſtark 
blütenden Wunde am Hinterkopf beſinnungslos kiegen blieb. 
Ein zugezogener Arzt ſtellte einr Gehirnerſchütterung feſt 
und ordnete die Ueberführung ins Städt. Krankenhaus an. 

Wie ſie lißgen 
Der Nasdi⸗„Angriff“ zu der Schießerei in Zoppot 

Ueber den Mord in Zoppot weiß das Berliner Nazi⸗ 
Organ „Der Angriff“ folgendes zu berichten. Wörtlich: 

Zoppot kam es in der Silveſternacht zu einem kom⸗ 
Auüihen Feuerüberfall auf Nationalſozialiſten. 

Mehbrere Parteigenoſſen kamen von einer Silveiterfeier 
die Straßke entlang, als ſie — wie der Polizeibericht meldet 
— von einer Schupoſtreife in eine Straße abgedrängt 
wurben, wo in einem Lokal Kommuniſten eine Silveſter⸗ 
feler abhielten. Es. ſteht nun noch nicht feſt, ob die Natio⸗ 
nalſogialiſten — ohne zu wiſſen, daß Kommuniſten in dem 
Lokal waren, — die Gaſtwirtſchaft betreten wollten, oder ob 

'e nur daran vorübergingen, jedenfalls wurden ſie von 
en Kommuniſten mit Revolverfener empfangen. 

Es entſtand eine gröhere Schlägerei, in deren Verlauf einer 
der in 20facher Uebermacht befindlichen Kommnniſten 
wahrſcheinlich durch einen Schuß ſeiner eigenen Genoſſen 
getötet wurde. Die Polizei hat 13 Perſonen ſeſtsgenommen:“ 
Die Blödhteit dieſer Lüne iſt kaum zu überbieten. Wir 

verzichten darauf, die Gemeinheit der Verbrehungen zu 
charakteriſteren. Dic Bevölkerung aber erſieht wieder ein⸗ 
mal aus, dieſer „Berichterſtattung“, der Nazis, welchen 
Glauben die „Erneuerer“ Deutſchlands verdienen. Ueber⸗ 
baupt keinen! 

IJiſummentritt des Voltstages 
Entſcheidung über das Volksbegehren 

  

  

Der Volkstag iſt für morgen, Dienstag, zuw,einer Sitzuns 
  zuſammenberufen. Reben der NReuwaͤhl des Präſidiums,»die 

ſtets mit Jahresbeginn zu erſolgen hat, iſt aus der-Tages⸗ 
orbnung die Beratung des Volksbegehrensantrages auf Auf⸗ 
4öſung des Volkstages hervorzuheben. Die Beratung' dſeſes; 
Punkies dürſte zu einer großen politiſchen Ausſprache Ver⸗ 
ankaſſung geben, die infolge der weiteren Zuſpitzung der po⸗ 
litiſchen Verhältniſſe beſondere Bedéutung erhalten dürfke. 
„Die Tagesordnung ſieht weiter die Entſcheidung über 

einige Anträge auf Strafverfolgungen von AÄAhgeordneten 
vor. Außerdem: Erſte Beratung eines Geſetzentwurfs zur 
Abänderung des Lichtſpielgeſetzes. Zweite evtl. dritte Be⸗ 
ratung eines Geſetzentwurfs betr. die ärztlichen Ehren⸗ 
guſamt pp. Abſtimmung über die Großen Anfragen betr. 
Zuſammenbruch der Landwirtſchaft auf Ueberweifung an 
den Wirtſchaftsausf⸗ Fortſetzung der Beratung' der 
ſozialdemokratiſchen⸗ e auf Vorlage eines Geſetzes 
zur Eindämmung der 3.„eitsloſigkeit und Maßnahmen zur 
ntlaſtung des Arbeitsmarktes. ö 

  

  

SEibeßerabertener in Polen 
Zwei Danziger wurben in Pugtzig verhaſtet-— Wiedber 

auf freien Iuß ceſeht —— 

In Putzig wurden am Eilveſtertage die bepreßur nziger 
Staatsangehörigen Karl⸗Heinz Freimann, Prokuriſt der 
Firma Lenczat u. Co., und ſein Freund Karl Baedecker, die 
zu Beſuch, cbei eder: Mutten,des Freimann, denß 

Mat 
,Pucker Zeitung“, weilten, von polniſchen ᷣten 
ohne Angabe von Gründen verhaftet. Die erhafte relt 
ich keiner Schuld bewußt. Ein Verſuch der Frau Freimann, 
urch einen Anwalt Einſpruch zu erheben, wuürde von dem 

Anwalt als ausſichtslos abgelehnt mit der Begründung, daß. 
vor Montag nichts zu machen ſei, weil die Behörden ge⸗ 
ſchloſſen feien. ——— . — 

Die Verhaftungsangelegenheit hatte bereits am Weih⸗ 
nachtsheiligabend ein Vorſpiel: Als Frelmann mit dem Kraft⸗ 
wagen bei ſeiner Mutter in Putzig ankam, wurde er beim 

  

  

  

findlichen Zollbeamten angehalten und auf die Zollwache ge⸗ 
bracht mit ver Begründung, daß er verbotene Waren nat 
Polen einſchmuggle., Als ſolche Ware wurde ein Elektrola⸗ 
Apparat bezeichnet, den Freimann mit einer Reihe von Plat⸗ 
ten für die Weihnachts⸗und Silveſterfeier mitgebracht hatte. 

reimamn wurde am⸗Heiligabend von 6 bi 
ollwache feſtgehalten, dann aber wieder freigelaſſen. 
Am Silveſterabend erneut mit ſeinem Freund Baedecker 

verhaftet, blieben beide bis Sonnabend morgen in Haft. Nach 
einer Gerichtsverhandlung am Sonnabend, in der man ſie 
wegen ruheſtörenden Lärms zu 25 Zloty Geldſtrafe und Tra⸗ 
gung der Gexichtskoſten verurteilte, wurden ſie aus der Haft 
entlaſſen, nachdem ſie zwei Tage in einer Zelle des Gerichts⸗ 
gefängniſſes hatten ſitzen müſſen. 

Ein entlaufenes Kaninchen ſoll ſchuld an dem Vorfall 
haben. Der Polizeimeiſter von Putzig iſt jedoch der Mei⸗ 
nung, daß unter dem Fenſter ſeiner Wohnung ruheſtörender 
Lärm verurſacht wurde. ů 

    

  

Wie ber Bankbeamten die Gehälter gekürzt werden ſollen 
Bis zu 14 Prozent 

In dem Tariſſtreit für das Bankgewerbe ift am 30. Dezem⸗ 
ber folgender Schiedsſpruch ergangen: 

Der zur Zeit beſtehende Tarifvettrag für das Vankgewerbe 
wird für die Zeit vom 1. Januar bis 30. September 1932 
erneut in Kraft geſetzt nach Maßgabe jolgender Aenderungen: 

Die Tarifgehaltsſätze aller Arbeitnehmer nach § 18 werden 
ab 1. Januar 1932 in den Berufsjahren vom 1. bis 5. um 
7 Prozent, vom ö. bis 10. um 6 Prozent, vom 11. bis 15. um 
4 Prozent, die der weiblichen Angeſtellien in, allen 
Berufsjahren um 4 Prozent gelürzt. 

Einſchließlich dieſer Kürzung tritt ab 1. Aptil 1992 eine 
Sefamttürzung der am 1. Januar 1982 geltenden 
Tarifgehaltsſätze ein, in den Berufsjahren vom 1. bis 5. um 
14 Prozent, vom 6. bis 10. um 12 Prozent, vom HI. bis 15. um 
8 Nrozent, für die weiblichen Angeſtellten beträgt die 

Geſamtilürzung von dieſem Zettpuntt ab 8 Prozent. 
5 16, Zifter 2 dieſes Tariſvertrages wird dahin geändert, 

daß der ſchlag bei den Jugendlichen und den erſten ſteben 
Berufsjahren 10 Prozent, in allen anderen Fällen 8 Prozent 
beträgt. — 

Der Verband Danziger Bankleitungen empfiehlt ſeinen 
Mitgliedern, bei der vorſtehenden Gehaltsreglung die lichre 
einzelnen Fllen etwa ergebenden Härten nach Möglichteit 
auszugleichen ́Mjü—ü— — ‚ 

Die Parteien erhalten eine Erklärungsfriſt bis zum 6. Ja⸗ 

nuar 19832, mittags 12 Uhr, über die Annahme oder. Ab⸗ 
lehnung des Schie VSipruches⸗ ů ů ů 

Die Feuerwehr hatte in den letzten Tagen einige kleine 
Srände zu löſchen. Am. 31. Dezember brannte im Haufe Abts⸗ 
mühle 25 der Fußboden unter dem Herd. Entſtanden iſt das 
Feuer durch eine ſchadbafte Feuerungsaulage. Am Sonnabend⸗ 
Vormittag um 10.47 Uhr rief man vie Feuerwehr nach dem 
Hauſe Pjefferſtadt 51, wo im üeriten Siock des Hinterhauſes 
in einem Lagerrnum Papier--und Papierwolle Feuer gefangen 
hatte. Am ſelben Tage um 12 Uör brannten. im Hauie Brot⸗ 
bänkengaſſe 30 im Dachgeſchoß des Vorderhauſes in einem 
Bodenraum Teile des Fußbodens und Balken. Das Feuer 

  

   
s (ginnt am Mjittwoch, dem 18. „Januar. 
      

  

Ausſieigen aus dem Wagen von einem nicht im Dienſt be⸗ 

„ei) Uhr auf der 

  

Hochwaſſergefahr anf den Peutſchen Flüſſen 
Berlin, 4. 1. Aus aͤllen Gegenven Deutſchlands wird 

Kuu Zeit Hochwaſſergeſahr gemelvet. So iſt im Erzgebirge auf 
nordnung der Reichsbahn der Verkchr zwiſchen Baerenhecke, 

Johusbach und Lauenſtein wegen Hochwaſſer geiperrt worden. 
In Baerenhecke ſind die Fundamente einer Münßlietz⸗Briicle 
bereits unterſpült. Die Bahnaniagen bei Erla und Eibenſtock 
(Erzgebirge) ſind bereits überſlutet. Aüch von den Höhen des 
Weſterwaldes und des Taunus kommen infolge ver, Schnee⸗ 
jchmelze groſte Waſſermengen, ſo daß auch hier die Gebirgs⸗ 
büche außterordentlich ſtark angeſchwrilen ſind. Der Dill und 
die Lahn ſind an vielen Stellen beretits über die Ufer ge⸗ 
treten. Das gleiche gilt vom Neckar, deſſen Waſſer ebenfalls 
ſchnell anſteigen, und der Nebenflüſſe Kochert und Jagſt ins⸗ 
befondere große Waſſermengen führen. Aus der Mainzaegend 
lommen ähnliche Melbungen. Desgleichen aus dem Schwarz⸗ 
wald, in deſſen Tülern die Schneedetke vollſtändig verſchwun⸗ 

den iſt. Bei Appenweiler iſt der Bahnvdamm an einer Stelle 
bereits unterſpült, ſo daß der Verkehr auf der Strecke Appen⸗ 
weiler—Kehl geſtört iſt. Die Schnelizüge Paris—Kehl—Appen, 
weiler werden über Wintersdorf geleitet. Der Oberrhein iſt 
hier bereits um einen Meter geſtiegen. 

Im Rieſengebirge iſt der Schnee ebenfalls ſeit geſtern ver⸗ 
90 bis 230 Nur noch vom Kamm wird eine Schnerhöhe von 

bis 30 Zentimeter gemeldet. Auch der Harz iſt ſeit geſtern 
völlig ſchneefrei. ů 

f————'' ——ͤ—7⸗•—u— 4——.—ͤ 

Am 13. Janunt Schwurgericht 
1 Wochen wegen Kahlbude 

Dieé erſte Schwurgerichtsperiode des neuen Jahres be⸗ 
‚ Für dieſe Perlode 

find Pis -latt örel Termine feſthelegt worben. Am Donners⸗ 
ag. dem 14. Jauuar, ſoll gegen den Arbeiter Karl S. aus 
Jabnkendarf wegen Brandſtiftung verhandelt werden. Am. 

On 15. Jannar, ſteht die Schuhmacherfran Auauſte 
Z. aus Steegen wegen Verſicherungsbetruges vor dem 
Schwurgericht. Am Montag dem 18. Januar, ſeundet der 
Prozeß in der Kahlbuder Afſäre gecen 42 Angeklaate wegen 
Körperverletzung mit Todesfolge ſtatt. Dieſer Prozeß wird 
vorläufig 175 Wochen dauern. Als Vorſitzender fungieren 
in dieſer Schwurgerichtsperiode Landgerichtsdirektor Dr. 
Truppner, als 1. ſtellvertretender Vorſitzender Land⸗ 
gerichtsbirektor Dr. Bogdau, als 2. ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender Amtsgerichtsrat Dr. Bonermann. Ueber die 
Termine, die außerdem noch feſtaeſetzt werden, werden wir 
noch Bericht erſtatten. 

    

Die Nazis wollten den Troyl und Heubude erobern 
Die Luſt iſt ihnen aber vergangen 

Am geſtrigen Sonntag verſammelten ſich am Troyl etwa 
20⁰ unifopmierte Nazis, die zum größten Teil noch im ſchul⸗ 
pflichtigen Alter ſtanden: Sie machten einen Propaganda⸗ 
Umzuag vom Troyl nach Heubude und legten dort am Krie⸗ 
gerdenkmal einen Kranz nieder, um ſo eine Rechtfertiaung 
für den Ausflug zu haben. Unter den Jüuglingen befand 

ſich einer, bei dem ſich ein Revolver in der Hoſentaſche deut⸗ 
lich maxkierte.: Die, Polizei fand aber keinen Aulaß zum 
Einſchreiten. Nach ber Au ng vexrichteten die SA.⸗Leute 
auf übDöhsEeitbt öis⸗ den, Hänern am Troyl ein 
männliches, ſagen wir, „Kleines Geſchäft“. Deutſche Sitt⸗ 
lichkeit! ů 

Dle Bevölkerung ignorierte den Aufmarſch vollſtändig. 
Zu einer Verſammlung, die nachher einberuſen war, erſchie⸗ 
nen im ganzen — obwohl kein Eintrittsaeld aenommen 
wurde — acht bis zehn veute vom Troyl und Heubude. Ein 
ſchöner. Reinfall. ů 

    
   

  

Kirsurbeſtin den Gemeipdebetr'eben 
* Fortfaul der Feſtbeſolvetenſteuer für Gemeinvearbeiter 

Wiee verlautet, hat ver Senat beſchloſſen, ab 10. Januar in 
den ſtädtiſchen unp ſtnatlichen Betrieben die 40⸗Stunden⸗Wyche 

einzuführen. Sinp vie dazu erforberlichen Vorarbriten nitht 

bis dahin erledigt, erfolgt die Verkürzung der Arbeitszeit am 

17. Januar. — 
„Gleichzeitig wird bekannt, daß die Feſtbeſoldetenſteuer 

von den Gemeinde⸗ und Staatsärbeitern nicht mehr erhoben 
werden foll. 

  

Unſer Metterbericht 
Wolkin, teils heiter, kalt 

Vorberſage für morgen: Wolktia., teils 
ſchwache umlaufende Winde, zunehmender Froſt. 

Ausſichten für Mttwoch: Wolkig, kälter. 

Maxima der beiden letzien Tage: 3.1 und 14 Grad. — 
Minima der beiden letzten Nächte: — 400 und 44 Grad. 

beiter, 

Tanziger Standesamt vom 1. und 2. Jannar 1932 
Todesfälle: Polizei⸗Oberwachtmeiſter i. R. Frie⸗ 

drich Müller, 82 J. — Tiſchlermeiſter Johann Canmanfki, 
77 Kleinrentnerin Martha Störmer, 71 J. — Tiſchler⸗ 

eiſt einrich Lehmann, 51 A. — Student Erich Henfel, 
22 A..— Hoſpitalfitin Mathilde Schulz geb. Dalewfkl, 70 J. 
—. Invalide Jakob Nowaki-wicz. 768 J. — Malermeiſter 
Fran⸗ Pgul Kurlowſik, 58 &. — Sohn des Schmieds Otto 
Schröder, 5 J. — Generalrberveterinär Heinrich Draegert. 
65 J. — Generalagent Michael Hoffimann. 61 J. — Ehefrau 
Maria Czaup geb. Schuſter, 43 J. — Straßenbahnſchaffner 
Max Grenains, & L. 

— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
oor 4. Jannar 1931 

      

  

   

       

ů 1.1 2.1. 11 2.1. 
Krukap, —-190 —2 35 Nomn Sacz ... 1.15 1.09 
Zawichoſt 2.30 2.,10 Irremuſl.... 56 —0.72 
Warichan ... 459 4.2,5 Wnezlow... 183 161 
Block ....123 42.45 Pulinik..... 1.44 1.32 

  

   

beute ageltern beute 

＋.2.90 Mov:-aueripitze .1 2.61 ＋.2.84 
42.•n¹ Preckel 4 268 2.25 

Cul—ũm 282 Dirichau ＋ 2.79 ＋3.00 
Gegudenz ＋3.08 Einlag-. 4 300 3.12 
Rurzebrac ＋3 31 Schiewenborſt 306 316 
. Eisbericht der Stromweichſel vom 4. Tannar 1932 Jung⸗ 
eistreiben in ganzer Strombreite. Eisabtrieb in See gut. 
Ef— ———.i—— TT4 82———2—— 

Kuvui für die Kedaktlon: Fris Weber tar Inſerate     Sie wurde von dem rechten vorderen Kotflügel erfaßt und wurde mit der Eimerſpritze gelöſcht. 
nton Fopken beide in Danzin, Truck und Verlaa, Buch⸗ 

brncerei und Verlagsgeiellſchaft m. b. r., Danzig. Am Spendbaus 6. 

—
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   Studttheater Danzig Intendant Canns Tunabt ůů ̃ bl. gi mer Hernlorecher Nr 235 30 und 230 290 Jahrmarktsrummel Wübe Uns, m. 

Au/ G/und feundochaſtlichen Ubercinkommens 
181 Herr us'ixrat Menzel aũs unseret Societd“, 
ausgeschieden. Wir uben unsere Tütigkeit in un- 
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Nummer 2 — 23, Jahrgang 

    

Man wußte nicht, woher er kam. Eines Tages war er in Paris aufgetaucht, en Srande tenue, in einem der großen Luxushotels der Champs Elypſées. In der Fremdenliſte hatte er ſich unter einem großtönenden Nainen eingeſchrieben: Fürſt Sultanow. Wie ein Märchenprinz ſah er aus, wie jener Film⸗ Maharadſcha, den Gunnar Tolnäs in der „Lieblingsfrau“ ver⸗ körpert und in der ganzen Welt berühmt gemacht hatte. 
Prinz Sultanow war immer nach der neueſten engliſchen Mode gekleidet; man ſah, daß ſeine Anzüge vom erſten Schnei⸗ 

der, ſeine Wäſche aus den eleganteſten Salons ſtammten. Nur auf den Turban verzichtete er ſelten, wohl, weil er wußte, daß er ſeinem dunkelbraunen Geſicht zur beſien Folie diente. 
In Paris iſt es leichter als anderswo, aus dem Schatten aufzultauchen und ů 

plötzlich Mittelpunkt einer gewählten Gefſellſchaft zu ſein. 
Selbſt die franzöſtſchen Geſchäftslente ſind — in manchen Fällen wenigſtens — zugänglicher, als zum Beiſpiel die deut⸗ 
ſchen oder die engliſchen. Prinz Sultanow erſchien alſo in 
Paris, bezog Appartements in einem der teuerſten Hotels und 
begann, Karriere zu machen. Daß er ſich einen der faſhionablen( 
Pariſer Spieltlubs ausfuchte, zeugte von weiſer Menſchen⸗ 
kenntnis. Heutzutage, wie immer, ſind die Spielllubs das beſte 
Gern der internationalen Hochſtapler, natürlich nur ſolcher 

entlemen, die ſich auf ihr Auftreten verlaſſen können. Prinz 
Sultanow rkonnte in dieſer Beziehung berühigt ſein. 

Er hatte. zudem-Glück. Gleich am erſten Avend lernte er 
beim Vakkarat einen Pariſer Großinduſtriellen kennen, der ſich⸗ 
mit pem orientaliſchen Prinzen bald in ein intereſſantes Ge⸗ 
ipräch einließ. ä 

Prinz Sultanow erzühlte von ſeinen Baluer Petroleum⸗ 
quellen 

und darüber, daß ihm nur die Mittel fehlten, um die Aus⸗ 
beutung der überaus wertvollen Quellen durchführen zu kön⸗ 
nen. Der Induſtrielle witterte ein Geſchäft, ließ ſich Belege 
porweiſen und zögerte nicht, dem Prinzen nach und nach achi⸗ 
hunderttauſend Franken vorzuſtrecken, zur Ausbeutung ſeiner 
Petroleumquellen. Nach dieſem glückverheißenden Aufang hatte 
der Mann aus dem Oſten keine Bedenken, ſeine Geſchäfte wei⸗ 
ter auszudehnen. Es gelang ihm, eunter den verſchiedenſten 
Vorſpiegelungen, Finanzleute und Induſtrielle zu ſchröpfen. 
Unter anderem wüßte er unter Vorlegung von Dokumenten 
nachzuweiſen, daß die türkiſche Regierung ihm zweihundert⸗ 
Vvierzigtauſend Pfund Sterling ſchulde, und daß es nur eine 

rage derZeit ſei, wann er dieſe Rieſenſumme ausgehändigt 
ekomme. 
Daß man ihm auf dieſe Ausſicht hin große Beträge lieh, 

iſt nicht einmal verwunderlich; Prinz Sultanow zahlte be⸗ 
trächtliche Zinſen. ů 

Es lohnte ſich, mit ihm Geſchäkte zu machen. 

Daß ſich die Geſchäfte nur für den Märchenprinzen lohnten, 
daß alle ſeine Angaben unrichtig, daß ſeine Dokumente gefälſcht 
waren, das haben die genasführten Geldgeber erſt jetzt er⸗ 
ſaßwen, nachdem der⸗falſche Prinz verhaftet worden iſt. 
.ü½ber nicht'; 'eſe Geſchäſtsleinterfind hereingetegt worden, 
Prinz Sultanow war ſtrupellos genug, ſeine Schönheit, ſeine 
Eleganz. ſeine Verführungskünſte zu beuutzen, um auch das 
ſchöne Geſchlecht an ſeinen Geldgeſchäften zu beteiligen. Drei⸗ 
zehn Damen der Pariſer Geſellſchaft, Prinzeſſinnen, Gräfinnen, 
bekannte Bühnenkünſtlerinnen machten ſich cin Vergnügen 
daärhus, den Luxus des Märchenprinzen finanzieren zu helſen. 
Ueberall, wo Prinz Kerim Sultanow erſchien, 

waren die Frauen von ihm bezaubert. 

Er war der ſcharmanteſte Geſellſchafter, der ſubtilſte Hof⸗ 
macher; er tanzte wie ein junger Gott, ritt wie ein Huſaren⸗ 
offizier, war ein virtuoſer Fechter, beherrſchte die Golfſplätze 
und: ſeine Bravvurſtückchen am Steuer ſeines Rollce Royce 
waren berühmt. Kein Wunder alſo, daß man ſich um ſeine 
Gunſt riß, daß man ſich ſeine Liebe etwas koſten ließ. Bis 
Prinz Kerim endlich an die falfche Adreſſe kam, an eine S⸗ 
gerin der Pariſer Großen Oper, die den Prinzen wegen Be⸗ 
irugs anzeigte und die ſeine Verhaftung durchſetzte. Pring 
Kerim hatte ihr herrlichen Schmuck verehrt, der ſich indes als 

        

  

Die Goldmnacher ſierben nicht aus 
In Paris macht zur Zeit ein Pole namens Dunikowfti von 
ich reden, der behauptet, aus verſchiedenen Mineralien Gold 
herſtellen zu können. Da er, ähnlich wie der Goldmacher 

  

Tauſend, mehꝛere Perſonen um ihr Geld gebracht hatte, wurde 
er jetzt unter Anklage geſtellt. Dunikowſti machte ſich darauf⸗ 
hin erbötig, ſein Verjahren durch ein Experiment zu beweiſen 
Unſer Bild zeigt ihn () bei den Vorarbeiten, die unter 

Aufficht zweier Detektive durchgeführt werden. 

  

„unecht erwies, während die neunzigtauſend Franken, die ſich der Hochſtapler von der Sängerin gelichen hatte, aus durchaus 
echten Banknoten beſtanden hatten. 

Die Verhaftung des falſchen Prinzen erfolngte am Bakkarat⸗ 
tiſch. Als die Kriminalbeamten erſchienen, um Prinz Sultanow 
abzuführen, war er⸗-keineswegs erſtaunt, ſondern nur etwas 
ärgerlich, daß ihm die Beamten nicht erlaubten, ſeine momen⸗ 
tane Gewinnſerie bis zum Ende durckzuhalten. 

Noch ärgerlicher war er allerdings einige Minuten ſpäter, 
als er jedem der Beamten fünfzigtauſend Franken anbot, wenn 
ſie ſo lange die Augen zudrücken würden, bis er — an einer 
Straßenkreuzung — den Weg ins Freie gefunden hätte und 
als er hören mußte, daß die Beamten ſein generöſes Aner⸗ 
bieten ruudweg ablehnten. . 

Jetzt ſitzt der Märchenprinz hiuter Schloß und Riegel. Der 
ganze Umfang ſeiner Betrügereien iſt noch nicht feſtgeſtellt; 
aber man weiß heute ſchon, daß es ſich um mehrere hundert 
Millionen Franken handelt, und daß kaum jemand ungerupft 

;blieb, der ſich mit dem Abenteurer⸗ eingelaſſen hatte. Den tat⸗ 
fächlichen Namen des Hochſtaplers kennt man nicht: man hat 

inves feſtgeſtellt, daß Prinz Sultanow mit einem Betrüger 
und Hochſtapler identiſch iſt, der in verſchiedenen Gefängniſſen 
Europas beträchtliche Freiheitsſtraßfen verbüßt hatte. St. F.   

  

2. Beiblitt der Lanziget Voltsſtinne 

Ler Murchenprinz nit ben urban 
Eine weiſe Menſchenkenntnis — Er nahm alle aus 

  

Montag, den 4 Januar 1032        
  

  

Wiükderauſbon des Snitgarter Scluſez 
ů — Trotz der Not 

Das württembürgiſche Staatsminiſterium und der Ober⸗ 
bürgermeiſter von Stuttgart haben einen Aufruf zum 
Wlederauſbau des abgebrannten Alten Schloſſes erlaſſen. In 
dem Aufruf heißt es, daß die württembergiſche Staatsregie⸗ 
rung eutſchloſſen ſei, die Trümmer nicht dem Verfall und 
Untergang preiszugeben, ſendern den kraftvollen Kern im 
Stadtbild zu erhalten und wiederherzuſtellen, ſoweit es mit 
der künftigen Verwendung des Banes in Einklang⸗ ſtehe. 
Zunächſt ſollen die Umfaſſungsmauern geſichert, ergünzt und 

durch Dächer geſchützt werden. Die endaültige Entſcheidung 
über die Art des Wiederaufbaues ſoll erfolgen, wenn die 
Brandſtätte zugäualich geworden iſt, der Umſang der Zer⸗ 
ſtörung feſtgeſtellt und das Gutachten der Sachverſtändigen 
eingeholt ſein wird. Die württembergiſche Sta ierung 
wendet ſich an alle Württemberger und Freunde des Staates 
mit der Bitte, das Werk trotz der ſchweren Notzeit nach 

   

  

  

Möglichkeit finanziell zu unterſtützen. 

  

Maubmord im Saargebiet 
Eine Witwe tot aufgefunden 

In Diefflen (Kreis Saarlonis) wurde die 63 Jahre alte 
Witwe Schrerer in ihrem Bett liegend tot aufgefunden. Sie 
wies Wünden am Kopf und Würgemerkmale auf. Ihr 
Kleiderſchrank, ſtand böſſen und war dürchwühlt. Ofſenbar 
händelt'es ſich um einen Raubmord. Der Zeitpunkt der Tat 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Tote hat vermutlich 
vier oder fünf Tage in ihrem Zimmer gelegen. 

  

  

Der Direktor der zuſammengebrochenen Berliner Bank. 
für Handel und Grundbeſitz, Seiffert, der ſeit dem Zu⸗ 
ſammenbruch der von ihm und dem wirtſchaftsparteilichen 
Abgeordneten des preußiſchen Landtags, Ladendorff, 
geleiteten Bank, flüchtig iſt, dürfte nach den neueſten Er⸗ 
mittlungen der Polizei und der Staatsanwaltſchaft kaum, 
wie bisher vermutket wurde, Selbſtmord begangen haben. 
Es ſprechen eine ganze Reihe von Anzeichen dafür, daß 
Seiffert ſich in der Tſchechoſlowakei verborgen hält. 

Eine Beſtätigung für ihre, Anhaltspunkte ſehen, die Un⸗ 
terſuchungsbehörden neuerdings auch in einer Reiſe der 
Frau Seifſert, Vor Weihnachten erfuhr die Verliner Po⸗ 
lizei, daß ſich Frau Seiffert 

während der Weihnachtsfeiertage aus Berlin eutfernen 
wollie. Auf VBeranlaſſung des Oberſtaatsanwalts wurde 
daraufhin die Seiffertſche Villa in Lichterfelde umſtellt und 
Tag und Nacht beobachtet. Kurze Zeit vor Heiligabend 

entfernte ſich Fran Seifſert aus der Wohnung und fuhr mit 
einer Droſchte zum Anhalter Bahnhof. Die Kriminal⸗ 
beamten fuhren ſofort hinter ihr her, nahmen im gleichen 
Zug, wie Frau Seiffert Platz und beobachteten ſie unaus⸗ 
geietzt. In Dresben verließ Frau Seiffert den Zug, wahr⸗ 
ſcheinlich, weil ſie ſich beobachtet fühlte. In der Nähe der 
Stadt 

   

befuchte ſie dann eine ihr bekannte Familie, 
die eine große Spargelplantage beſitzt. Da ihre Beobach⸗ 
tung auf dieſem weißen Spargelſeld unmöglich war, wurde 
ihr aufgegeben, ſich dreimal täglich bei der Ortspolizei zu 
melden. — 

Die Unterſuchungsbehörden ſind überzeugt, dasß Frau 
Seiffert nach der Tichechoflowakei reiſen, wollte und nur 
durch die Vermutung, daß ſie beobachtet werden würde, 
von dieſem Plan in letzter Minute abgehalten worden iſt. 

— 2* 
  

      

In nächſter Zeit: wi Impertal⸗Luftfahrt⸗ 
geſellſchaft einen regelmäßigen I ugdienſt zwiſchen London 
und Kapſtadt eröffnen. Es wird die größte Luftlinie der 
Welt ſein. Zwei Jahre Pionierarbeit waren notwendig, um 
Afrika. dem ehemals dunklen. Erdteil, non einem Ende. zum 
andern überfliegbar. zu' machen. Längs⸗ des Kbntinents 
wurden 17 Radio⸗ und meteorologiſche Siativnen, 27 Flug⸗ 
bäſen, 30 Zwiſchenlandungsplätze und eine Menge von Un⸗ 

  

terkunftshäuſern gebaut. Die Fahrt wird mit Waſſer⸗ und 
andülngzeugen in 

deutet eineé Erſparnis Woche. iber 
die der Dumpfer-braucht. Außerdem ſpären Re ů 
Innerafrika die lange Reiſe von der Küſte ins Innere. 
Der Preis für eine Fahrt-von London nach Kapſtadt betrãgt 

    

  

klañe. 

  

Zwei Miilliachen vergraben 
Eine geheimnisvolle Angelegenheit 

In der Näte von Derauer im indiſchen Staate Bahawalpur 
ſoll nach geſchichtlicher Ueberlieferung nur drei Meter unter ber- 
Erdoberfläche ein Dim Werte von 2. Milliarden Mark 

  

  
  

vergraben ſein Alle bis gen-Verſuche, die Schatzſtelle auf⸗ 

*. — 

    ů Frau Seiffert fuhr nach 
Eine Reiſe mit Polizeibegleitung — In der Tſchechoflowakei verborgen 

Einöſterreichiſches Znduſtrie⸗ 
zentrum finanziell zuſammen⸗ 
gebrochen 

Blick auf die alte Stadt Steyr, den 
zweitgrößten Ort Oberöſterreichs, deſ⸗ 
ſen Finanzlage infolge der Wi— 
ſchaftskriſe äußerſt bedenklich iſt. Wäh⸗ 
rend Steyr früher der Mittelpunkt 
der oberöſterreichiſchen Stahl⸗ und. 
Eiſeninduſtrie bildeie, iſt die Stadt 
jetzt namentlich durch die Stillegung 
der Steyr⸗Automobilwerke in der⸗ 

artige Schwierigkeiten gekommen, daß 
der Bürgermeiſter die Einſtellung 
ſämtlicher Gemeindebetriebe und die 
Entlaſſung aller Beamten beantragen 
mußte. 

Dresden 

   

  

waren vergeblich. Jetzt behauptet der Hindu Dewan 
0 8 „daß ihm das Geheimnis von einem Einſiedler 

offenbartsworden ſei. Die Suche, wurde aufs neue aufgenom⸗ 

  

men. Latsmiſchand, der die Grabungsarbeiten bezahlt, ſchloß 

ů 

„Thermometer iſt ſtellenweiſe auf 

  

   
190 engliſche Pfund gegen 90 Pfund in der erſten Schiffs⸗   

mit dem Herrſcher des Landes, dem Nabob von Bahawalpur, 
einen Vertrag. Gegebenenfalls erhält der Nabob neun Sech⸗ 
zehntel und Lalsmiſchand. ſieben Sechzehntel des Wertes. 

  

Siarke Külte in Spanien 
Aus ganz Spanien wird ſtar Froſt gemeldet. Das 

u Vrad unter Null ge⸗ 
Dürchſchnittlich ſind Temperaturen von 15 bis 19 

Mehrere Perſonen ſind 
llgelegt. 

       

  

jfunken, 
Grad Unter Null gemeſſen worden. 
erfröte V Der Zugverkehr iſt zum größten Te— 

Hier wurbe das Rundfunk⸗Kabel während der Rede 
Hindenburgs angeſchnitte 

— 

    
   

  

  

  

  

Der Kabelbrunnen bei Buckow⸗Oſt bei Berlin auf dem Wege 
nach Auntchipräthe Be von dem aus am Silveſterabend die 
Nühdſfunlaßt Wes Reis äſtdenten umterbrochen wurde. 

          

   

      

   

Vom Amt ſusvendiert 
Auf Anordnung der Dresdener Staatsanwaltſchaft iſt der. 

Regierungsamtmann Schaale vom Dresdener Polizei⸗ 
präßidium. verhaftet worden, weil er im Verdacht ſteht, daß 
er ſich von dem Pelzjabrikanten Richter durch Pelsgeſchenke 
bat beſtechen laſſen. Richter iſt auch in den Lieferungs⸗ 
ikandal bei der Dresdener Straßenbahn verwickelt. Es 
ſcheint, daß er beim Polizeipräfidium ähnliche Geſchäfte wie bei der Straßenbahn gemacht hat. Zwei Kollegen Schaales zinb vorläufig vom Amt ſuspendiert worden. ‚



        

   —„. 
Copyricht by Mundtred Georr. Berlin 

5. Fortſetzung 

Wieder flammte die Bahnbofsuhr auf. Jegt ſah er deut⸗ 
lich, wie die Zeiger über die gelbe Scheibe hinauswuchſen, 
kleine Fahnen entfalteten ſich an ihnen und flatterten in 
einem gehbeimnisvollen Wind. Gleichzeitig begann die Uhr 
zu ſteigen, ſchneller und ichneller, bis ſie eine goldgelbe Na⸗ 
kete, ziſchend im Bogen über den zahllos beſtirnten Himmel 
ſchoß, um weit hinten am Horizont ſauſend Unterzugehen. 

n der Einſchlagſtelle ſprühte Feuer auf. Ein weißes 
Magneſiumſeuer, hell wie das Licht einer Jupiterlampe, und 
gegen ſeine Fläche ſtand ſchwarz ein Herr im Frack und Zy⸗ 
linder, ber Hoktor Radwan, und verneigte ſich höflich. Dann 
aber plötzlich rollte er, vom Hintergrund ſich ablöſend, auf 
einer glatten Bahn Kolja entgegen. immer raſcher und 
raſcher, rieſenhaft größer werdend, bis er mit einem Ruck 
vor ihm anhielt. Er nahm ſeinen Zylinder ab und ſetzte ihn 
Kolia auſ. Aber der Zylinder war ſo groß, daß er dem 
Träumenden bis auf die Schultern ging. In Angſt vor der 
Dunkelbeit begann dieſer um ſich zu ſchlagen. 

Kolja erwachte. Der Wagen fuhr noch immer. Aber rechts und links waren ſchon Häuſer. Dann kam der Babn⸗ 
hofsplatz von Sosnowice, der trotz der ſpäten Stunde von 
Menſchen wimmelte. Kleine Seitengaſten iaten ſich auf, 
der Chauffeur bupte ohne Unterlaß. Fenſter wurden wükend 
aufgeriſſen. Schimpfworte gellten. Dann hörtke er einen 
dumpfen Ton über ſich. Jemand mußte einen Stein von 
oben auf das Wagendach geſchlendert haben. Eine Biegung 
nach links. Ein Hoj, in den breit der Mond hineinſchien. 
Eine Holzgaleric lief in geringer Höhe an den weiß ge⸗ 
kalkten Wänden entlang. Von ihrer Mitte ſenkte ſich eine 
ſplittrige Holztreppe herab. 

Kolja war ausgeſtiegen. Sein Kopf dröhnte. Die Ueber⸗ 
anſtrengung des Tages mit ſeinen vielen Aufregungen 
machte ſich jetzt geltend Er ſehnte ſich nach ſeinem Bett. 
Ausſtrecken, ſchlafen, wiſſen, daß morgen früh das Mädchen 
klopfen würde. Dann das langſame, genußreiche Aufſtehen 
meitß dem Bad, das den ausgeruhten Körper vollkommen auf⸗ 
weckte. 

„Mürriſch ſaß er ſich um. Verlottertes Kopfpflaſter be⸗ 
deckte den Boden. Die Wände der Häuſer ringsum ſtanden 
kahl und elwas geneigt, als wollten ſie ineinauer ſtürzen. 
Ein ſcharfer Geruch von Urin verriet die Nähe gemeinſamer 
Hausaborte. Diee Fenſter waren überall geſchloſſen, ihre 
Läden zugeſchlagen und verklammert. Von der Galerie⸗ 
treppe her knackte es. Kolja ſah auf. Der Schein einer 
großen Laterne huſchte über ſein Geſcht. Dann ſtand Dr. 
Radwan vor ihm. Er verbeugte ſich. Die Neigung des 
Rückens kam Kolia etwas übertrieben vor und die ihn be⸗ 
grüßende Armbewegung ſchauſpielerhaft. Aber gleichzeitig 
feffelte etwas anderes ſeine Aufmerkjamkeit. Jetzt hat der 
bes 5 jogar einen Smoking angezogen, fuhr es ihm durch 
ek Sopi... ..„.. ů Deee Der Konraß war auch zu ſtark. Dieſer ſchmüitzige, ſtin⸗ 

kige, dörfliche Hof, die rauhe Kachtluft und die Balilſaal⸗ 
eleganz Kadwans. Nun. vielleicht hat er den Ballfaal in der 
Briejftaſche und zaubert ihn mir nachher vor,. dachte Kolja 
vor jich hin, während er Radwans Hand ergriff: 

„Sie ſeben, ich bin gekommen.“ 
„Das iſt lehr liebenswürdig von Jönen. Ith war ficher, 

dkaß Sie meiner Einladung Folge leiſten wärden, und ich 
habe mich darauf vorbereitet. Wollen Sie mir bitte folgen“ 

Viertes Kapitel. 

Ein ſygenannier ſchlüfniger Beweis. 
Der Vorfsende ſah nervös auf die Uhr. Dann Flüſterte 

er mit den Beifſitzern, rief etwas dem Staatsanwalt zu. 
Dieſer neigte bejabend den Lopf. Die drei Angeklagten, 
Angeflellte der Eßorzower Stickſtoffwerke, ſandten ver⸗ 
zweifelte Blicke nach dem Eingang zum Saale. Im Pu⸗ 
blikum wurde gelacht. 

Schlieklich erhob ſich der Staatsanwalt und bemerkte 
Ealblaut zum Richtertiſch gewandt: „Ja, wenn der Herr 
Rechtsanwalt eben nicht konmmt, dann müßfen wir vertagen. 
Das in doch ganz ungewöhnlich. Dr. Dukas iſt doch ein 
durchaus pänktlicher Herr.“ 

Der Borſisende ſchob ſein Bareit aus der Stirn. Des⸗ 
balb warte ich ja auch. So etwas kann ja mel paßfieren. 

    

Auf jeden Fall werde ich einen Gerichtsbiener ſchnell nach 
jeiner Wohnung ſchicken.“ 

Er hatte kaum ausgeſprochen, als man auf dem Flur eine 
erregte weibliche Stimme hörte. Dann eilte eine Dame in 
den Saal auf den Vorſitzenden zu. Sie blieb keuchend ſtehen 
und flüſterte haſtig: 

„Ich muß Sie ſprechen.“ 
Im Nebenzimmer warf ſich Frau Thea Dukas auf einen 

Stuhl und rief: 
„Mein Mann iſt verſchwunden!“ 
Der Vorſitzende horchte überraſcht auf: „Wie meinen 

Sie bitte, gnädige Frau?“ 
„Kolia iſt verſchwunden, verſchollen, vielleicht ermordet, 

weiß ich es? Ich weiß doch nicht, was los iſt! Er ging 
geitern abend ſort, wollte angeblich noch ins Aſtoria, aber er 
iſt nie dorthin gekommen. Ich habe ichon überall nachge⸗ 
fragt. Und er iſt nicht mehr nach Hauſe gekommen. Mein 
Gott, mein Gott, was man bloß mit ihm geſchehen ſein? 
Helfen Sie mir!“ 

  

Die Verhandlung über den Chorzower Aktendiebſtahl. 
wurde wegen Ausbleiben des Rechtsanwalts vertagt. Eine 
Stunde ſpäter wiederbolte Frau Thea ihre Ausſagen vor 
dem zuſtändigen Rolizeikommifiar. Der Telegraph begann 
zu ſpielen. Die Grenzpolizei. die Schmugglerpolizei, die 
Wirtshansſtreifen, die Landgendarmerie, kurz alle Polizt 
organe, die in der Nacht Dienſt getan hatten, wurden pe 
ſönlich, telepboniſch oder telegraphiſch nach außergewöß 
lichen Besbachtungen in der Kacht gefragt. Ziemisch raſch 
meldete der Krimiualaffiſtent Pichotifs, das De. Dikas in 
der Nacht in der „Silefia“ geweſen ſei. Die Abendblätter 
brachten einen Aufruf der Polizeibebörde. Es erſchien um 
lechs Uhr. Um fieben Uhr ließ ſich der Prager Teppichagent 
beim Unterſuchungskommiflar melden. Er eröählte ſein Ge⸗ 
ipräch mit Dukas und ſchloß damit, daß dieſer plötzlich aufge⸗ 
iprungen und davongelaujen ſei, als er die Tänzerin Char⸗ 
mian Ship nicht im Enjemble geſehen hatte. Der Bericht 
des jungen Mannes, der auf den verbörenden Beamten 
einen durchaus vertrauenerweckenden Eindruck machte, wurde 
abgelöſ von dem der Mabame Haeberle, die gleichzeilig eine 
Anzeige geaen die Tänzerm Lonti Bimpfinger, genannt 
Cbarmian Whiv, ernattete, die vertragsbrüchig geworden, 
mehrere der Truppe Harberle gebörige Abendkleider und 

      

Koſtſtme auf der Flucht mitgenommen habe. Darauf ſtand 
um halb Acht wieder Frau Thea Dukas auf dem Polizei⸗ 
büro. Der Kommifſar bat ſie, ſich zu ſesen: 

„Ich kann Sie, gnädige Frau, woht darüber beruhigen, 
daß ein Verbrechen vorliegt. Freilich kann ich Ihnen für 
Sie perſönlich keine allzu beruhigende Auskunft geben. 
Unſere Nachforſchungen haben ſehr raſch ein Bild der Situa⸗ 
tion gegeben, und wir glauben, wir handeln in Ihrem 
Intereſſe wenn wir von dem Fall nicht allzu viel Aufſehen 
machen.“ 

„Aber mein Mann..“ 

„Geſtatten Sie mir, gnädige Frau, daß ich jchonungslos 
ſpreche. Es iſt meine Pflicht. Ihr Gatte hat Ihnen geſagt, 
daßt er ins „Aſtoria“ gehen wolle, um Bekannte zu ſprechen. 
Wie Sie ſelbſt angaben, iſt es äußerſt ſelten vorgekommen, 
daß er abends ausging. Er muß alſo einen wichtigen Grund 
gehabt haben. Die Bekannten hat er nun nicht geſprochen. 
Statt deſſen war er in der „Sileſia“, um dort die Tänzerin 
Whip zu treſſen. Das geht einwandfrei aus den Ausſagen 
eines Zengen hervor, mit dem er an einen Tiſch geſeſſen hat. 
Vormutlich hatte er ſich mit der Dame verabrebet, wollte es 
Ihnen aber nicht ſagen. Als er ſie nicht fand, ſuchte er die 
Arbeitgeberin der Whip auf, Kaum daß er gehört hatte, 
daß ſie am Abend nicht zum Tanzen gekommen war, hat er 
das Lokal verlaſſen. Wie ich mich ausdrücklich erkundigt 
habe, hat er nichl danach gefragt, wo ſie gewohnt hat. Er 
wußte es alſo bereits. Nun war die Whip aber ſchon, wie 
es ihm auch die Haeberle erzählt hatte, aus dem Hotel ver⸗ 
ſchwunden. Wahrſcheinlich war dies Verſchwinden plan⸗ 
mäßig vorbereitet. Wenn ich ſagen darf, von Ihrem Mann 
und pon der Tänzerin. Offeubar hat letztere ihre urſprüng⸗ 
liche Abſücht, die Truppe an jenem Abend verabredungsgemäß 
nach ihrem Auftreten, alſo nach ihrer Begegnung mit Ihrem 
Gatten zu verlaſſen, nicht eingehalten und ſich ſchon vor ihrer 
Tanzſzeue an einen anderen verabredeten Ort begeben. 
Dorthin iſt Ihr Mann ſofort von der „Sileſia“ aus geeilt.“ 

Es läutete am Telephon. Der Kommiſſar hing nach einer 
Minute den Hörer ſchon wieder an: 

„Jetzt iſt mir auch klar, warum die Whip am Abend nicht 
mehr nach der „Sileſia“ gegangen iſt. Die Grenzpolizei 
meldet, daß eine Dame, auf die die Beſchreibung der Whip 
paßt, geſtern nachmittag die Grenze in Richtung Beuthen 
pafſiert habe. Wir müſſen alio leider annehmen, daß auch 
Ihr Herr Gemahl ſich zur Zeit in Deutſchland befindet. Am 
beſten wird es ſein, wenn Sie nunmehr die Angelegenheit, 
folls Sie wollen, einem privaten Detektivpbüro übergeben —“ 

Fünftes Kapitel. 

Doktor Radwans Zauberkino. 

Genau um dieſelbe Zeit, da der Polizeikommiſſar Frau 
Thea Dukas ſolche hoffnungslofen Ausführungen machte, 
genauer noch in demſelben Augenblick, da dieſe mit trockenen 
und blutloſen Lippen aufſtand und mechaniſch die Falten 
ihres Kleides glättete, um dann, das Herz leer und den Kopf 
braufend von Gedanken, die ſich nicht ordnen wollten, das 
nüchterne Amtszimmer verließ — genau in dieſem Augen⸗ 
blick mußte Kolja Dukas nieſen. Er nieſte ſehr kräftig. 
Dann fuhr er noch mit geſchloßſenen Augen hinter ſich, wo 
er zwiſchen Bettwand und Kopfkiſſen geklemmt gewöhnlich 
ſein Taſchentuch zu liegen hatte. Ein paar Mal taſteten ſeine 
Finger an der Holzwand entlang, fanden aber nichts. Er 
hatte es aber doch dorthin gelegt geſtern beim Schlafengehen? 

Dieſer Gedanke entzündete alle Aſſoziationen. Ein an⸗ 
derer wäre mit aufgeriſſenen Augen hochgefahren. Kolja 
Dukas tat nichts dergleichen., Er blieb liegen mit der feſten „Abſicht, nicht verrückt zu werbem Ich Ein dachtezer, die Holä⸗ 
treppe heraufgegangen und⸗in ein gemütliches, einfach einen⸗ 
gerichtetes Zimmer gekommen. Radwan hat mir einen⸗ 
Cocktail angeboten. Was hat er noch geſagt? „Plüſchſofa“ 
nennt man dieſe Miſchung in Berlin. Weil der Geſchmack⸗ 
ſo ſeltſam ſamten und kitzelnd iſt und weil er ein bißchen 
nach Alter, richtig ein bißchen verſchoſſen ſchmeckt. Dabei 
babe ich geſtanden. Ich weiß ganz genau, ich habe geſtanden 
und hatte den Mantel noch nicht ausgezogen. Soweit ich 
jetzt aber fühle, habe ich einen Pujama an und liege zu Bett. 
Ich liege, und wo meine Naſe iſt, iſt oben. Man hat mich 
alſo ins Bett gebracht. Immer langiam. Hauptſache iſt jetzt, 
die Gedanken beieinander halten. Es könnte ja ſein, ich habe 
die ganze Sache geträumt. Vielleicht bin ich gar nicht mit 
einem Auto gefahren, ſondern mir iſt ſchlecht geworden und 
ich bin im „Myonopol“ eingeſchlafen. Es wäre ſchön, wenn 
ich geträumt hättce. Aber ich muß mich ja ſchließlich ent⸗ 
icheiden aufzuwachen oder nicht. Wenn man mich nach Hauſe 
gebracht hat, ſo muß ich fetzt, wenn ich mit dem rechten Arm 
taſte, ins Bett meiner Frau greifen. Das brauche ich gar 
nicht. Dieſen Pyjama habe ich noch nie angehabt. Ich habe 
Gefühl für Stoffe. Solthen leichten Stoff hat mein Nacht⸗ 
zeug nicht. Alſo Achtung! Ich muß jetzt einer Wirklichk 
in die Augen ſehen, wenn ich die meinen aufſchlage, die ver⸗ 
mutlich ungewöhnlich iſt. Eins, zwei, drei — Augen auf! 

ortſetzung ſolgt.) 

   

  

  

      

Das grönte Metopfer aller Zeiten 
bringen wir in unserem diesijahrigen 

  

Inventur-Ausverkauf 
Nur solange Vorrat- Verkkaufs-Beginn Dienstag, den 5. Januar- Mengenabgabe vorbehalten. 

Wialter ée Heele A. c. 
   



  

  

       

   

  

Numner 2 — 23 Sahrgang 

  

Sieben Verfolger erſchoßen 
Mit einem Maſchinengewehr 

In der Nähe von Springfield [Miſſonri) er i lanageſuchter Verbrecher bei ſeiner Verſolama Lebend Per⸗ ſonen nud verletzte drei Polizeibcamte ſchwer. Nach dieſfer Bluttat konnte der Verbrecher entkommen. 
Der Mörder hatte ſich in einem Farmerhaus verſchanzt, als er erfuhr, daß die Polißei ihm aaf ver Spur Wwar, Mis dann die Beamten erſchienen, richtete er ein Maſchinen⸗ gewehr gegen ſie. Die Folge war, daß ſieben Detektive auf der Stelle getötet wurden. Während die nicht verletzten Beamten Verſtärknng berbeiholten, garlang es dem Ver⸗ brecher und ſeinen Komplicen zu entkommen. 

  

Verhinderter Juwelenraub 
Der Einbruch im Generalkonſulat in Berlin aufgeklärt 
Der verwegene Einbruch, der in der Nacht zum 30. De⸗ zember in Berlin in die Räume des Generalkonſulats von 

Nicaragua verübt wurde, iſt jetzt aufgeklärt worden. Als 
Täter wurden zwei 25 und 30 Jahre alte Burſchen von der 
Kriminalpolizei überraſchend feſtgenommen; durch das 
ſchnelle Zugreifen der Beamten wurde gleichzeitig ein großer 
Juwelenraub verhindert, den die Leute auf ein Geſchäft im 
Berliner Weſten geplant hatten. 

Bei Durchſuchung ihres Schlupfwinkels in der Potsdamer 
Straße entdeckte die Polizei eine Reihe von Zeichnungen, auf denen die Lage eines Juwelengeſchäͤftes im Weſten Ber⸗ 
lins genau eingezeichnet war. Als man den beiden Ein⸗ 
brechern dieſen Fund mitteilte, geriet der eine in eine ſinn⸗ 
loſe Wut. Als er ſich beruhigt hatte, legte er ein Geſtändnis 
abe wonach er in der Nacht zum Montag in das Juwelen⸗ 
geſchäft einbrechen wollte. Es ergab ſich, daß er mit vieler 
Mühe alles ausſpioniert und gehofft hatte, einige Hundert⸗ 
tauſende zu erbeuten. 

  

Der Herxrenmeiſter 
Aber die Kühe ſtarben 

Ein im 20. Jahrhundert faſt unglaubhaft anmutender 
Fall von Aberglauben wird aus Sirgwitz im Kreis Löwen⸗ 
berg, in Schleſien, gemeldet. Als mehrere Kühe keine Milch 
mehr gaben, glaubten die Bauern, das Vieh ſei verhext. 
Vier Hexen, meinen ſie, treiben in dem Dorfe ihr, Un⸗ 
weſen. Man beſtellte ſich deshalb einen „Hexenmeiſter“ aus 
Friedeberg, der für ein Honorar von 200 Mark dem Spuk 
ein Eude bereiten ſollte. Aber die Zauberkunſtſtücke des 
„Meiſters“ halſen nicht. Der „Spuk“ geht weiker. Jetzt ſin⸗ 

  

nen die Sirgwitzer darüber nach, wie und wo ſie einen 
anderen Hexenmeiſter auftreiben können. Inzwiſchen iſt 
eine Kuh bereits verendet. — 

  

  

3 Beiblatt der Lanziger Volksſtinne 

Große Brandhataſtrophe in Bad Salzig 
In der Nacht zum Montäg brach in einer Möbelhandlung 

in Bad Salzig (Rbein) ein Brand aus, der ſich auf die Nach⸗ 
barhäuſer ausdehnte. Das Feuer fand in den aufgeſpeicher⸗ 
ten Heu⸗ und Futtervorräten reiche Nahrung. Gegenſ3 Uhr 
morgens ſtanden bereits fünſ Häuſer in Flammen. Es ſteht 
zu befürchten, daß der Brand noch weiter um ſich greifen 
wird. 

Schneesfrme verwehen Schottlands Autoityaßen 

  

Im ſchottiſchen Hochland bei Perth haben die heftigen Schnee⸗ 
ſtürme der letzten Tage faſt alle Verlehrswege unpaſſierbar ge⸗ 
macht. Viele Autos blieben in den Schneemaſſen ſtecken und 
mußten erſt mit vieler Mühe ausgegraben werden. — Unſer 
Bild zeigt, wie ein im Schnee ſteckengebliebener Kraftwagen 

ausgeſchaufelt wird.   

  

Mit dem Hammer niedergeſchlagen 
Familientragödie bei Potsdant 

e 
Der Eiergroßhändler Rettig in Stahnsdorf Weſt ſchlug 

Sonnabend ſein: Ehefrau und ſein dreijähriges Töchterchen 
mit einem Hammer nieder und beging darauf Selbſtmord 
durch Erhängen. Die ſchwerverletzte Frau wurde in das 
Rittberg⸗Krankenhaus in Lichterfelde geſchafft. Man hofft, 
ſie am Leben erhalten zu können. An dem Aufkommen des 
Kindes dagegen wird gesweifelt. 

   

  

Montag, den 4 Jannar 1932 

Rabie Sr S,9 

        

  

  
  

  

ü — SS— 
Programm am Dienstag 

6380—7: Früßtuxnſtunde. Leitung: Sportlehrer Paul Sohn, An⸗ 
ſchlietzend bis 8: Früßkonzert auf Schallaſaften, — 8.90—9, Turn⸗ 
ſüunde Für die Hausſrau: Divl.⸗Gyninttiklehr; e..— 
J0.55: Wetterdienſt, Nachrichten der Dradag. — 11 Virtichaſts⸗ 
funk. Die Bedeuinng mineraliſcher Rabeſioffe für die Geſunderhgi⸗ 
15.2 der, Nußtiere:, Prof. Dr. Walter Herbſi. — Aunſchlieſſend bis 
13.20:„Hnterhallungsuinſſk. Kleines Sras⸗Orcheſter (Eugen Wilcken). 

Nachrichten der Dradag. 0—14.30. Schallplatten⸗ 

  

    
   

     

    
     

      

    

   

  

Kudesß —.15.45,, Ahuthmiſchemuſikgliſches S! niel, Leituug, 
Lisbe! roll. — 16.15:, ZJuin 1öl. Geburtstage chners und 
Grauhikers Doré am 6. Januax, Prof. Oeinr olfft, — 10 0: 
Machmittgaskonzert. Kleines Orag⸗Orcheſter (Eugen Wilckeni. — 18.15:    

  

Ciäbericht, landwirtſchaftliche Preisberichte. — 18.30: 
beit. Ein Scemann erzählt von feiner Arheit: Oskar Hacbel, 
18.55: Wetterdienſt. —1 6 Fran; Schiffmann (Vio⸗ 
line), Eruſt Rudol (Tlavierſ. —. 15. Laienſnieler, Mime und 
Schauſpieler: Uiniwef brofeffox Di ur Kutſche. 0.5 (aus 
Lem Overnhaus Königsbexa): Augelina (a Cenersntola), Komſiche 
Hper, von Jacobß Perretti. Wußfk von Roſſini, Für die deuiſche 
Hübne umacarbeitet und verauſtaktet uon. Huap Stöhr. Mußk⸗dilche 
Leitung:„Werner Riclter⸗Reichhelm. Regie. Wolfgang Humverdinck. 
In ber Pauſc, ca. 21.10: Dradag⸗Vorberichte. Anſchließend: Wetter⸗ 
dienſt, Nachrichten der Dradag, Sportberichie. * 
᷑—'''—ͤ—ͤ—ͤ———ẽ ———— 

Gacheinwerfer ſtürzt herab 
Elf Verletzte 

In einem Pariſer Zirkus ſtürzte währeud einer Vör⸗ 
flellung ein an der Decke beſindlicher Scheinmwerſer auf den 
zweiten Rang binab. Elf Zuſchauer wurden verletzt. Ein 
7jähriges Mädchen mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 

Mene Hausmin      
            

  

Kleine Bajazzo⸗LTrugödie 
Der große Komiker 

Eine kleine Bajazzo⸗Tragödie ereignete ſich kürzlich in 
New Caſtle in Auſtralien. Dort gaſtierte der hervormgende 
engliſche Komiter Lauric Wensley in dem Theaterſtück „Die 
Schöne von Neuvorl“. Das Publitum war in der fröhlichſten 
Stimmung und ſpendete dem großen Komiker außzerordentlichen 
Beifall. Alles war ſich darin einig, daß der Komiker heute eine 

  

   

beſondere Glanzrolle gegeben hatte, die dauernd Lachſtürme 
hervorrief. Nach dem ietzten Akt fiel der Schauſpieler oh⸗ 
mächtig zuſammen. Wie ſich herausſtellte, hatte er kurz vor 
Ainn der Vorſtellung die Nachricht erhalten, daß ſeine einzige 
Tochter in den Bergen ums Leben gekommien war. Wensley 
wurde mit ſchwerem Nervenchol ins Krankenhaus geſchaſft. 

  

   

Der Entdecher des Neandertal⸗Menſchen 
Zu Ehren Prof. Dr. Johann Carl Fuhlrotts, der am 31. 

Dezember 1803 in Leinefelde geboren wurde und im Jahre 
1856 in einem Steinbruch des Neandertales den Urzeit⸗ 
menſchen entdeckte, wurde dieſer Tage am Geburtshauſe 
Fuhlrotts in Leineſelde eine Gedenktafel augebracht. Im 
Jahre 1926 murde dem Forſcher an der Fundſtelle im Neau⸗ 

dertal bereits ein Ehrenmal errichtet. 

    

     

   

     
     

    

Danzig. Dienstag, den 8. 
Am 2. Januar, vormittags 

9 Uhr, entschlief sanft nach 
langer schwerer Krankheit 
unser über alles geliebter 
Sohn, herzensguter Bruder, 
Schwager und Onkel, der 
Straßenbahnschaffner 

᷑ Srohlius 

im blühenden Alter von 
32 Jahren. 

In tiefer Trauer, im Namen 
der Hinterbliebenen 

Schüſſeldamm 28, G. 

berg. 

Br. Knorr-    

  

ütglie 
ordniena. Vorkrz d•8 

            
   

     
     

    

„Vortrga des⸗      

   

   

  

Hermann Michelsen. ſeben. 

           

  

Die Frauerfeier findet am 
Donnerstug, dem 7. Januar. 
vormittags 11 Unr, im hiesigen 
Krematorium statt. 

Mittwoch, den 6. Ja 
in Sordnung 2 5 
Tagesorbnung: 1. 
Gen. Mau, 2. 

        

Zentralverband der Arbeitsinvaliden und 
Witwen Denutſchlands. Gan Freie Stadt 

Januar, nach 
mitiaas 4 Uhr in der Maurerberberge. 

eneralverſammlung. 
Referent: Gauleiter Tillner aus — des Danziger Reitervereins 

SAsg. Roſenberg., Diensrag. O, Ja⸗ 
Auar, abends ⸗ Ubr: Zaufetunde. Lelter 

Sü.D. Obra. Mittwoch den 6. Janua 
bends „Ubr, im großen Sacte der O 

M Derverfämmling. Dggce 

„linjere nächſten Auſcaben.“ G, 
nen durch Mitalieder cinacführt werden. 
Vollzähliges Erſcheinen notwendia. 

SealJ, Dansis. Matteotti⸗Gruope. Mitt⸗ 
pöch, den. 5 Januar! KFragekaſtenabend. 

Leiter: Alfred Rogsenbuck. 
SAJ. Danaia. Aelterencuppe., Mittwoch, 

den 6. Januar. pünstlich Jia Uhr., im 
Geu. Knauer über 

alismus und Rel'aidn., Gäſte aus 
deren Jugendaruppen ſind gern ge⸗ 

Soetr. Einlage a. S. unt Schnakenbura. 
0liebe wwevigm mlnnd. 

iederverſammlung. 
Vorkrag des Abg. 

Ortsverseinsangelegen⸗ 

  

     

   STeniosung 
Xiehnns 7- Mäars 

f i S SOοe Ebuptheuiand ere] & 2288 
avf Doppellose ů von G 1500 

Weitere Gewinne à 500—-, 200-, 100. 
50- usw. bis 3.- Gulden 

in Sa. 1468 Gewinne i. Werte von 
20000 Gulden 

Aul Wunsch Barzahlung 50.% (bei Plerden 700%00 
Lon 50 

den 5. 

  

      
   

  

Bri 
e Köt 

  

     

  

      neute bis einschl. Donnerstag 

  

Nach dem soeben vollzogenen Umaug verden Sie 
staunen über die sensationell herabgesetzten Preise 
in unserm 

Inventur-Ausverkauf 
Riesige Warenposten sind zum Teil bis auf 
die Hältte des Wertes reduziert worden 

Sonder-Rabatta 10/ 

  

       irk Montag, den 4. Januar⸗ 
Shr⸗ im Parteibüro: Funk⸗ 

tionär⸗Sitzung.⸗ 
Sel3. Viederſtadt. Montag, den 3. Ja⸗ 
nugr. abends „ Ubr im Heim: Kamvpf⸗ 
hieberadend Leiter. Herta Schulz, Fritz 
Bahr. — Lrederbücher, Muifkinſtrumente] 
jowie Fragen zum Fragekaſtenabend 
ünd mitzubringen. 

SAu3. Fanfarenkavelle. Achtuna! Alle 
Spieler der Fanfarer karellel Heute, 
Montag. den . Zanuar, abends 7 Uhbr, 
im Heim, wieder leöbungsabend. Er⸗ 
icheint vollzäblia! 4. 8 

Selg3. Nenjabrwaßer, Montag, den 4. Ja⸗ 
Aür 19822: Heimabend Leiter: bert 
Klein. Anfana pünktlich 7 Uhr. 

  

   . pünktlich 7 Itbr: Probeabend 

    

      5. Jeunar, ü⸗ E . 
gben) im Lokal Freund flatt. Bi. 
Falken um 4 br nackm. au erſcheinen. 

Der Leiter Otio Nieörenberg- 
ladt. Franeniunklionärin⸗ 

ag. den 5. Jannar, abends 
Volkstag: Wißßtige Sisung. 

Jede Genoſſin die eine Iikuktion in der 
Parteß der Arbeirerweblfabrt oder bei 
ichet Kinderfreunden ausübt. muß er⸗ 
icbeinen. ——* 

SD. Frauenkommiffon Dansig⸗Stabt. 
Diensan. den 5. Jannar, nachmittaas 

Ubsr, im Bolksigg: Sichtige Sißung. 
Keine Genoffin darf feblen. 

SD. Trunl und Kuneivab. Dienstas. den 
Januax 1932. abends 7 Uhr, bei 

Elafen. Heubnder Straße: Frauenver⸗ 
fammlung. Bortrag der Gen. Mali⸗ 

U „Was hat die Frau vom Dritten 
ermarten?“ Allt Parteigendi⸗ 

  

    

  

   Reich . 
ſinnen mit ibren Bekannten iind au die⸗ 
er Veranitaltuna Herslich eingeladen. 

SYPD. 5. Besirk. Laugfuhbr, Dienstan. den 
E ar. abends 7½ Uör, im Singigal 

i it.Die 
ruvsramme⸗ Zeiter: Redaktenr Fritz 

a. Montag, den 4. Jannar, im, 

    

beiden Erjcheinen aller Miteliedex aus] 
iden Ertsgaruppen unbedinat erforder⸗ 

lich. Mitaliedsbücher mitbringen! 

SYPD. 4. Bezirk. Schidlis. Donnerstag, 
den 7. Zanuar., nachmittags 4 Ubr, im 
ſelnewoffen: ihtbilde vortsa0 der Voter 
telgenofſen, ildervortrag. Pete 
Stoll“ und „Withelm Buſch“, Eintrilt 
frei. Eintrittskarten ſind vorber, vecht⸗ 
zeitia Pei den lintexkaiſierern durch Vor⸗ 
lage des Mitgliedsbuches abzubolen!— 
Am felben Tage. abends ? IUIbr. im 
riedrichsbain, für die Parteimilglieder: 
itgließerveriammlung. Sies Sranzönliche 

ILichtbilbervorirag: .Die ranzöſiß⸗ 
Revolution.“ Referent: Gen. Kort. Alle 
Mitrcreder müſſen ericheinen. Mitslieds⸗ 
buch tit nritzubringen! 

SelJ. Dansig, Nene Falkenarnyppe, Frei⸗ 
008. den 8. Zaunar, im Heim: Jabreß⸗ 
verfammlung. Diitgliebsbücher ſind 
zubringen. 

    

KilpPagsever 
Lien Deyers — Igo Sym in 

Das flle Liod 
(Iu jedem kommt einmal die 

Liebe) 

Ein herrlicher deutscher Ton- 
film und ein schönes Bei- 

Programm-. u 

    

Danziger ötrummimaus uaa, 
ELanggasse 2 th,H2- Saicmande, 

Beginn d. 5. Januar, 9 Uhr vormittags 

   

    

   
     

  

großen xv 

          
    

  

    
    

    
     

    

      

     

     

Auherdem gewäbren wir zwecks 
Einführung auf alle Waren einen 

           
  

Ein gebrauchter 

zu kanf, . Ang. 
Unt. 132 an d. Eb. 

Kinder⸗frino gelucht. 
Ang. mit Preis unt. MAisktiort — 
6192 an die Exved. Dartzig⸗Nangftihr, Horhſchulweg 8 

  

  

  Hixichjeldb. Zablreiches Ericheinen er⸗ 
mäünſcht * —
 

ue, beste Guslitätsmöbel e 
besuche ab Blenstas. den B. Janmnmar 1932 meine 

Möhbel Sonderausfiellung 
Etiissbsthwall Mre 7 rüher Laden Stielow & Förster). 

   

  

Die Preise der dort ausgestellten Möbel sind wegen Räumung überzähliger Lager- und 

. Restbestande um mehr als 50 nerabgesetzt. 

ttbiltis Laufen will, 

ſmorgen. Dienstag. den 5. Jannar d. 
wegrn Wos 10, Übr, werde ich dorif 
wegen Wohnungsauflhlung im freiwill 

n Aultrage gules gebr. Mobiliar meil 
Hietend werfteisern: 

Kompl. Schlatzimmere'vrichtung 
Eiche, mit Friſiertoilette. 

Kompl. Herrenzimmer 
„ Chgilelongues mit Degen, Klußgar⸗ 

Lilne, AleiDeeſchssgre. Keihelen ndir. 
Curpergbe, Schreibtiſch mit Auffatz. Soin, 
Spicgel. Llavierfeſel. Tiſche mik Marmor 
n. and., Stüble. Llegeffuhl. Motenſchrank. 
verichiebene, anß. Schrärke. Garkenſtühle⸗ 
Teppichc. Gardinen. Beleuchtungskörver. 
Läufer. Bilder. 

Kücheneinrichtung 
mit Küchengeichürxr. Waſchſtänder Kinder⸗ 
betigeſtell. Waſchferviee und and. mebr. 

   

   
       

     

  

    
  Heſichtiauna nur am Auktionstage 

2 Siunden vorber. 

Siegmund Veinberg 
ů — verridigter — 

öffentlich angeſtelltér Anktionatär 
———— 

erichtlich verein'aler Sachve-s Naer ————— 
2 ro: Alin Graben 48.49 und Wongen⸗ Wäro: Kaht 1.Keleben-20 2 

    



Wir geben auf unsere gesamte 

Damen- u. 
     Waſiuuu, 

PSOMMM 
Cemleib 

    

        
   trotz rücksichtslos 
herabgesetzter Preise 

außherdem 
einen Bar-Rabatt von 

      

      
                  Ca. 45000 Paar ä Ca. 40000 Stück 

Strümpie Trikotagen 
zum Teil bis zu 75 % ermäßigt! zu Räumungspreisen!            

      

   
   

Sede Hetet selt N s sine i Mtet si, 2 le- 

„ 0.48 0.580.38 0.68 
N, 7 — Selie 3 IESEαe é See Sene 3 1Iet2t Serie 4 letnt 

    

   

    

0.95 1.25 0.95      1.45    

Riesenposten 

Herren-Artikel 
zum Bruchteil des Wertes! 

       

   

  

     zum Bruchteil des Wertes 

   

          

    

        
    

  
  

Krawatiten 
Serie 1 Jetut Serie 2 etut Senie 1 Jetat ]Sene 2 Jetat ] Seri 3 Betat 

0.95 145 (Ces 58 0       — am Riesenposten Oberhemden 

1.95 2.95 2.65 3./5 4.90 
Ein Posien Kinder- Pullover GroEer Posten Herren-Hüte 

  

                                                        

  

  
  

    
zum Teil mit kleinen Fabrikationstiehlern 

2.75 3.90 

  

 



Ca⸗ 30 000 Meter 
Vrf 

Wollstoie 
zu Räumungspreisen! 

Ca. 50000 Meter 

Seidenstofie 
zu Räumungspreisen! 

  

Hauskleiderstoffe 
dunkel gemustert, doppelt 
breit Meter jetzt 

Kostüm- u. Kleider- Waschsamt Créèpe Veloutine 
Stoffe 140 cm breit, mod. jfür Kleider u. Morgenröcke, mit Seide, doppeltbreit, viele 

Muster, Meter jetzt mod. Druckmust., Meter jetzt mod. Farben .. Meier jetzt   
   
         

   
   

0.68 2.50 0.78 2.80 
Kips-Popeline lighalaine Toile de soie Veloutine 

solide Kleiderwere, doppelt reinwollene Kleider-Oualität, reine Seide, für Kleider und bedruckt, moderne, Mluster, reine Seide mit Wolle, mit 
breit Meter jetzt ch. 135 em breit, Meter jeirt Wäschhhe Meter jetzt Kl. Druckfehlern, Meter jetzt 

  

0.85 5.50 1.80 4.50 
Kleiderstoffe Mantelstoffe Kleidersamt Veloutine 

r. Wolle, Diagonel- u. Frisé- uni od, gemust., teils reine ca. 70 cm br., gute Qunlität. reine Seide mit Kammgarn- 
bind., dopp. br., Meter jetzt Wolle, Meter jetzi 7.50, 5.50, alle mod. Farben, Meter jetzt wolle, 2. Wahl. Meter jetzt 

2.20 
Dyjamaflanell 

wollige Onalität, einjacbig 
oder gestreift, Meter.. jetzt 

0.328 

     

       

  

  

3.50 2.80 3.80 
Keiderbarchent Waschkunstseide [ Wollmusseline 

Lute Qunlität, solide Muster, bedr., sehr gute Qual., helle bedruckt, mit kleinen Schön- 
Meter. j5 u. dlæl. Must., Mtr. jetzt C.58, heitsiehlern, Meier jetzt 1.25, 

9.25 .75 
Soitzen, stickereien 
und Modewaren 

zum Bruchteil des Wertes! 

    

        

        

  

    

      
        

     

      

    

  
     

    
    Iu 

Riesen-Posten 

Damen-Wäsche 
jetzt rũcksichtslos herabgesetzt! 

   

    

       

       

    

    

     
      

         
   

     

     

  

     

      

  

       

     

Tachemden Nachthemden — ——— 
mit verechiedener Stickerel Vein und mit larbiger Wäsche-Spitzen Klöppel-Spitzen 
und Spitzengarnitur . jetzt [Garnitunur jetzt Meter .... jetzi 0.45, 0.25, Meter.. jetzi 0. 16, 0.12, 

0.75 1.75 0.18 0.08 
Prinzeßbrõcke Damenschlüpier cn; MHodewaren 

guter Wäschestoft Kunstseide, mit Kleinen Stickerei-Spitzen Kragen, Garnituren, Passen, 

mit Klöppelgarnitur. jetzi Schönheitsiehlern ...ujetzt Meter .. jeixt 0.45, 0.28, Stück. jetat 0.95, 0. 20, 

2 KLE — 

7.95 1.45 0.14 0.45 

   
     
      

   

  

           

Mie wiederkehrende Gelegenheit! 

1200 Fach Gardinen 
zum Teil mit kleinen Fabrikationsfehlern 

Unsere Qualitäts- 

Baumwollwaren 
jetzt unerhört billig! 

   
     Retulärer Wert bis 13.00 

3. 90 
Negulirer Wert bis 135.õ00 

Regulãrer Wert bis 11.50 

3.90 
Eegulärer Wert bis 19.50 

      

  

            
     

Ein Posten Ein Posten 

Wäschenessel Handtucstoife 

    

   

  

   
    

    

      

  

Ein Posten 

    

  

    
   

  

   

    

Bettuchnessel Hemdenllanelle Ein Posten Ein Posien 

e2 100 en breit .. jett fietern.... Jeunt Lanqhausgardinen Schelbengardinen 
0. 5§5S 0.38 dSeAe 

Ein Fabrikposten 
    

Elläller RenforcéfAe-eten, ee, 
Gute — 

cu. 80 em breit   

      
   

   
    
   

   

    

Große Posten 

Handschuhe 
aus Stofi, Loder imitieri und Leder 

Sorie 1 Serle 2 Serie 3 Serie 4 

0.53 0.95 1.45 2.95 
—222222—— — 

Handarbeiten 
zu starlc herabgesetzten Preisen 

Kissen, Is Haustuch, gezeichnet, mit 
larbiger Kante äᷣ „ . je tat 1. 95 

Korbtischdecken, Haustuch, gezeich. 3.9 
net, 120✕12o0. jeixi ů95 

  

    

Noch nie so billigl 

Kamelhaarstofft- 
umschlagschuhe 

Lelessbiea. ̃. het 2· 75 

Groſßer Posten 

Damen-Ueberschuhe 
belge, Rips beut2. 90 
und Stolj. 

Ein Posten 

Lakenstoffe 

weter fä ... 0.78 
  

Ein Posten 

Frottierhandtücher 

buʒmnun... . 055, 06e, O, 38 

Enorme Posten 

      

Taschentücher 
für Damen, Herren und Kinder 

Serle 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4 

0-38 0.28 0.18 0.06 
  

Riesenposten 

Damen-Schürzen 
in allen modernen Farben und Dessins 

Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4 

0.385 1.45 1.95 2.95 
  

Ein Posten Pelzwaren 
Rollkragen und Krawatten 

Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4 

2.95 6.90 9.75 11.50 
  

Riesen-Posten 

Damen- Hüte 
jetzt unerhört billig! 
       

  

   

Serie 1 ſelrt 

0.75 
Serie 3 jetzt 

2.75 

Serie 2 jeizti 

1.45 
Serie 4 jetzi 

3.60 
   

Kinder- Hüte 
jetzt spottbillig! 

  

Paskenmütsen Baskenmützen 

  

Rollkappen Hinderhüte u. Mchpen 
Sgestrickkt jetxtaus Fllz. Seide und Samt 

  

0.48 

    

  
  
                             



  

—
 

    

ü 
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Wirtschaft Handel.Schiffabrt 
Generalpleite 1031 

Eine Bilanz der Zuſammenbrüche in Deutſchland 
Es iſt in der letzten Zeit etwas ruhiger geworden mit der Behauptiung, daß nur die chen Wiriſhafteſ des „freien Spiels der Kräfte“ im kapitaliſtiſchen Wirt ſchaftsſyſtem die furchtbare Kriſe beenden könne. Die Herren Wirtſchaftsführer bitten in immer größerer Zahl um die Hilfe des Staates. Allerdings in der Hoffnung, daß' ſie ſich ſelbſt dieſes Staates bemächtigen könnten, wenn ſich erſt einmal der Sturm gelegt habe. Die eine Hand greift nach dem Goldſegen der Republit, die andere Hand ſtreckt ſich dem Halenkreuz entgegen, von pem man weiß, daß es das Signal für die unbeſchränkte Kapitalherrſchaft iſt Inzwiſchen aber ünkt ein kapitaliſtiſcher Götze nach dem anderen in den Staub. Das Jahr 1931 war ſo reich an Zuſammen⸗ 9 brüchen, daß ſich eine lüctenloſe Aufſtellung der größten Pleiten kaum noch geben läßl. 

Aus den vorangegangenen Jabren waren bereits einige große Zuſammenbrüche hinübergenommen worden. Da iſt zu⸗ erſt die Favag, deren Prozeß ſchon ſeit vieten Wochen in Frank⸗ furt a. M verhandelt wird. In vieſem z weitgrößten Ver⸗ licherungskonzern ift mit den Millionen nur ſo geſchleudert worden. Hier galt nur das eine Wort: 
„Bercichert euch!“ 

EE Aimireſchaflet wurde auch im deutſchen Linoleumtruſt, eim i lumenſteinkonzern für die Textilinduſtrie und beim v. Wikingkonzern bei der Zementinduſtrie. Im übrigen ſah das ſtammen. Jahr 1931 jolgendermaßen aus: Nettungsri Karſtadtlonzern: Viele Jahre lang wurde der General⸗ direktor Kommerzienrat Schöndorf als großer Wirrichaftsführer gefeiert, weil es ihm gelungen ſei, das Warenhausfuftem ſeiner Vollendung enigegenzuführen. Mit Verluſten von vielen Mil⸗ lionen iſt der Konzern noldürftig janiert worden. Guſtav Cords in Bertin. und Köln: Zuſammen mit der Sſchmidt-und⸗Lorenzen⸗ -G. ſtand dieſes Untiernehmen im Welthandel mit Seidenſtoffen an erſter Stelle. Es war Zualeich tonangebend im Einzelhandel. Der Gencraldirektor und Kom⸗ merzienrat Schmidt war 
eifriges Mitglieb des Stahlheims und Gönner der Nativnalſoziafiſten. 

Meaſſe iubiger erhielten allerdings nur 13 Prozent aus der Maſſe. 

  

Schweitzer & Oppler A.-G.: Das Arößte Unternehmen der Schrottbranche endete mit ungedeckten Verbindlichkeiten im Betrage von vielen Millionen Mart. Nordwolle: Das war der größte aller Stanbale- NMehr als alt 
. Die Ärüder Lahuſen waren eifrige Parteigänger der Deutſchnationalen, ſie icht fern. Die Einrich⸗ 

Hof entlich wird die Staatsanwaltſchaft mit ihren Ermittlun⸗ gen über dieſen Fall bald zu Ende ſein, damit man ſich aus den Gerichtsverhandlungen ein genaues Bild von dem Wefen dieſer Sorte Wirtſchaftsführer machen kann ů Devaheim: An dieſem Bauſparſtandal find vor allem jene evangeliſch⸗kirchlichen Kreiſe beteiligt, die nicht nur fromm, ſon⸗ dern auch noch mational“ ſind. Deshalb ſindet man unter den Namen der Pairone von Devaheim manch einen, der auch der „Harzburger Front“, Deutſchnationalen, Stablheim und Na⸗ tionalſozialiſten, naheſteht. 
ſonen. 
Männer. 

Danatbank: Der Zufammenbruch des zweilgrößten deutſchen Finanzunternehmens war 
eine unmittelbare Folne des Nordwolleſtandals. 

Aber die Freude der NRazipreſſe daxüber, daß ſich der „Jude“ Jalob Goldſchmidt lkeineswegs als Finanzaenie bewährt babe, ware abgeſchloßen. Die bisher 
iſt nicht gauz berechtigt. Denn Acligion und Abitammungverteilen ſich auf Frankreich, Bel, 
dieſes Mannes baben nicht gebindert, daß er von den treu⸗und Deutſchland. wurhren Lahuſen in den Strudel des Krachs hineinge zogen wurde. 

Schröderbant: Auch dieſer Krach ſtehr in enger Verbindung mit Nordwolle. Auch hier handelt es ſich um ein gut „natio⸗ nales- Unternehmen, an dem vor allem ver „ehrbare Kauf⸗ mann“ von Bremen beteiligt war. Dresdner Bank: Das Keich hat mit 300 Millionen Mart ul den Zufammenbruch diejes Initituts verhindert. An ber Spitze ſtanden Leute, die lauge Zeit zu den erſten Sirtichafrsaniori⸗ täten in Deutſchland gezählt wurden. 3 Bant für Handel und Grundbeſitz: Aus den Gejfilden des Großtapitals fteigen wir hier auf die Ebene hinab. in der die 1 Wirtſchaſtspartci, ihre Kämpfe um die Rettung des Mittel⸗ ſtandes ansträgt. 

Die Opfer find viele Tauſcude flcinuer Exiſtenzen, Vi die im Vertrauen nuf eine blendende Faſſabe ihre Exiparuiſſe 3 dieſer Mittelſtandsbant anvertraut Haticn. 

dem 
Schultheiß⸗Patzenhofer: Herr Ludwig Katzenellenbogen, 

'ber 99 K. 
tümlich 77 165 

Kes. 

OCeten 

  

Sisgang und Ueberſchvemmungen bei Jilſit 
In Tilſit hatte man überrat 

Die Memel i 
Steigen begrift 

die ganze Uferſtraße 
jeſetzt waren. 

Das am Kuriſchen Haff 
unter den ſchweren Haffftürme 
25 Meter lange Scheune des 
ken. Auch ſonſt iſt ſaſt jede 
Schäden heimgeſucht worden. 

An den Strand bei Roſſitten wurden 

fen. 

  

Wiriſchaft 

ͤſchend das Schauſpiel eines impoſanten Eisganges. Tagsũüber zog das Eis teils in rieſigen über den ganzen Strom reichenden Eisflächen, teils in kleine⸗ ren Schollen vorbei. Das Waſſer ſtieg ſchnell an. Sämtliche Uferanlagen waren überſtaut. 
iſt bei Ragnit ſeit einis 

Der den Eisgan⸗ 
igen Tagen in ſtetigem 

begleitende Stau krat diesmal ſo unerwartet raſch ein, daß binnen weniger Stunden und der Ladeplatz am Hafen unter Maſſer 

ſtehende Dörſchen Potallna hat 
en außerordentlich gelttten. Die 

Beſitzers Jurrat wurde umgewor⸗ 
mehr oder minder durch 

Strandgnt vor Roffttten 

ermutlich von einer über Bord 

Ein Eiſenbe 
bura von unbe 
Gelamtwert der en 
neſchätzt. — 

Auf dem Heilsberger Ba 
brochen und beraubt. Geſto 
nona und eine Kiſte Eier. 

Ferner wurden vier Sch⸗ üng gefunden, 
trägt, und ein zertrümme 
eitniſche Name für Reval. 

  

Bretter geſpült, die 
gegangenen Deckladung 

Gitterwagen erbrochen 
nwagen mit Umzugs 
annten Tätern erbr. 

twendeten Sachen w 

  

5 

bubof wurden 
blen wurden 

wimmweſten 
der die Auſſchrift „Liro Tallinn“ rtes Steuerrad. „Tallinn“ iſt der 

und ein 

ſut wurde in Inſter⸗ 
ſen und beraubt. Der 
ird auf etwa 4000. Mk. 

awei Maggons er⸗ 
20 Flaſchen Tarra⸗ 

Tüdlicher Sturz aus dem Eifenbahnzuge 
Auf der Fahrt nach Go 

e Joſephine Jarzebſka 
befindlichen Eiſenbahnzug 
ſckuvere Verletzunnen, 
während der Fahrt die 
den ſtarken Luftdruck he 

Keuſlabt hat 12596 Einwohner 
gen Volkszählung, die bekannt⸗ 
zählt Neuſtabt insgefamt 12 596 

533 Evangeliſche und 
Zunge haben ſich ein⸗ 

ſcher Zunge 1218 Per⸗ 

Nach der letzten biesjähri 
lich in ganz Polen ſtattfand, 
Einwobner, darunter 11 846 
187 Juden. Als 
getragen 11 278 

In Neuſtadt gibt es etwa 

  

arößten finuländiſchen Lieferverträs 

Katholiken, 
Einwohner volniſcher 

6, als Einwohner deutſ⸗ 

  

daß es kurs darauf ſtarb. 
Abteiltür geöffnet und wurde durch rausgerißen. 

blershauſen ſtürzte die ſechs Jahre aus Thorn aus de— 
Das Kind erlitt hierbei derart 

m ſich in Fahrt 

Es hatte 

6800 Frauen und 6200 

Stille Muacht 
Der Sciſtsverrenr in Sausiger Hafen vom 25. 

ine wurden in Fichten⸗ 
getätigten Holzabſchlüſie 
gien, Spanien, England 

Hingauc: ba Nabrseude. und sar 55 Dampfer. 1 Moior⸗ 

Kohlen und 2 
Matignalifät; 12 Dentſche. 17 Sch r Lenen., ie 2 Engiäsbe Soliat ürner und Unaar- 

t     

    

brwochc. 
Ladnng: 27 S 

degenilber 139 Fabrset 

Netto Keg.-To. in Neltv⸗Meg.-To. Semelbet. 
Sabnng: 15 Stuckauter, davnn balic 1 Ge. 48 kamen ferr ein. 

ns gang: 40 Fohsengr. und Swar 2 Miotveisuier und Seoeüſchißf mit znfiat 

Zubsscnor ainden Icer in Mationslitat: 6 Deuiſche. 15 S 2 Olenper. Ketbes, Enß Gionber. 1e 1 Sole und Lüiantr. 

ngen mit 715 

iminte und & oterſegser mit Sgfammen 18 968 Netto-Ned.-To. orgen⸗ abreugen mit 79181 der Borwöche. (Irr⸗ 

alcichseitiñ Paſſasiere. 

0% Tompfer 6 Motor⸗ 
mmen 26 23 Mekto⸗ Neitp⸗-Kea-To. in der 

Strinkcblen, 12 Stückgüter, 5 Holn nud 2 Zucker. 

10 Danen. je 3 je 2 Engländer und 
jetzt der Staatsanwalt an den Kragen arht. hat es gewiß aus⸗ Sransofen. i it i 

3 Die Seibnackten und Neniabr. Sie uch ſouſt nicht 
en, Weniseeesn en, egeit der en..e. 'erren Bankdirektoren und anderen Siriſchaftsfübrern, die Die ulldemcine Siriichafsskräße allein jchuld. ſ⸗ beionders un⸗ 
zuſammen mit Katzenellenbogen an den Auffichtsrats⸗ und gunftice Si — rnnbl in der Ok. als anrc Nordfec. 

Di Mäfe ſaßen? 
E — —2 üor nelande Ser⸗ 

Hreilaeſcken Jaßengter e een r,eg, a. e Hanomag: „Ein Kilo Blech. ein Kilo Leck — und jertig ift swiichen Selknaß⸗ um Danaig verfebrt, Urſerninglicß ſollie der 
der Hanomaa? So ſaugen die Kinder. als ver mehreren —P H — —————* —3 
Jaßnen die Wägelchen dieies Unternehmens durch die Scraßen aaberen iſſen. wns Fangeen Sämschen Sveu- Luch der Lus⸗ 
Siſchren. Jetzt iſt Sanomag wirtflich jertig. größten Eiſenkonzernc binier ihm ſtehn . Bleichert & Co., A-G.: In alle Lander der Belt gingen die Drahtſeilbahnen des Leinz iger 2 i   Unicrurhmens. Hleichertſche D. — Zötverbahnen brachten Kohlen und Erze auf die Erdeberplache, Sasmng un HI-Sepfbaen tiransportierten Verguit Sreiſende auf die Gipfel der Ge⸗ K — 

trotzdem einer der Linerſcßrren mardt Dns      

Die Ehefran erbroſfent 
und das Haus in Brand geſteckt 

In der Warſchauer Vorſtadt Mokotow bewohnte der 40 Jahre alte Konditor Jablonſki mit feiner gleichaltrigen Ehe⸗ ſbau und elfjährigen Tochter einen Laden, den ſie zu ihrer Wohnung umgewandelt batten. Jablonſki war ſeit längerer Zeit arbeitslos. Geld verſchaffte er ſich jedoch aus dunklen OSuellen, das er mit Sittenmädchen veriubelte, Frau und Kind in bitterer Not zurücklaſſend. Der unmoraliſche Lebens⸗ wandel des Mannes führte ſogar fſo weit, daß er Sitten⸗ mädchen in die Wohnung nahm und dort vor den Augen der Cbefrau und der Tochter mit ihnen Orgien ſeierte. Als die Ehefrau ihrem Manne eines Tages wegen ſeiner Trunkſucht und ſeines ungebührlichen Verhaltens Borhaltungen machte, ſtürzte er ſich auf ſie und erdroſſelte ſie mit einem Strick. Die durch die Hilferufe herbeigeeilten Nachbarn ſaben den Täter mit dem brennenden Weihnachtsbaum im Zimmer wie einen Tobſüchtigen herumlaufen. Als man darauf die Eingangs⸗ tür eingeſchlagen hatte und die Wohnung betrat, bot ſich ein entſestlicher Anblick. Auf einem Ruhebett lag die Leiche der Fran Jablonſki mit einem Strick umwickelt. Das mit Petro⸗ leum begoſſene Ruhebt ſtand in Flammen. ů Wäre nicht die Pol! zei rechtzeitig am Tatort erſchienen, ſo hätte die Bevölkerung den Täter gelyncht, der gefeſſelt ins Geſängnis abgeführt wurde. 

  

Explobierte Spirituslampe 
Als der Oberſekretär Kuck in Gr.⸗Stürlack bei Lötzen die große Spiritushängelampe in ſeiner Wohnung anzünden wollte, explodierte dieſe. Durch den umherſyritzenden bren⸗ nenden Spiritus wurden die Vorhänge, Gardinen und Tep⸗ piche in Brand geſeßt. Durch die Geiſtesgegenwart des Herrn K., der den Stubenbrand ſchnell ablöſchte, wurde grö⸗ ßeres Unglück vermieden. Immerhin erlitt er erhebliche Brandverletzungen. 

Polniſcher Soldat auf der Urlanbsreiſe erſchoſſen 
öů Von einem Wachtmeiſter 

  

Wirder ein unehrlicher Amtsvorſteher 
der 8000 Zloty verpraßt hat 

Dem Strasburger Amtsgericht wurde der ſtaatliche Do⸗ mänenpächter A. Krygier aus Dombrowka zugeführt, der als Amtsvorſteher etwa 8000 Zloty veruntreut hat. Das Geld war von den Einwohnern der Gemeinde als Steuer ein⸗ gezahlt worden. Krygier war nach dem. Auslande geflohen. 

1 amerikaniſcher Dollar — —. Telegr. Auszahlungen: lin-100 Keichsmark — Warſchau 100 Sloty 57,42 — 57,8, London 1- Vfund Sterling 17,8 — 17,/58: Hoffand 100 Gul⸗ den — —: Zürich 100 Franken 99,0 — 100,10; Paris 100 Franken 20,10 — 20,14, Brüſſel 100 Belga — —, Neuyork 1 Dollar 5,124290 — 571351; 100 Kronen — — 
Der Kurs der Reichsmark, der täglich von der Bank von Danzig für kleinere Beträge bis zu 300 Reichsmark, die aus dem Reiſeverkehr ſtammen, ſeſtgeſetzt wird, beträgt heute 121,59 Geld und 121.83 Brief. 
Warſchauer Devifen vom 2. Jaunar: Amer. Dollarnoten 80—8 92—8,88, Belgien 12⁴.05—124,36—123,74; Danzig 174 1744 —173,57; Holland 958—357—358 40—356.60; Kopen⸗ hagen 159,00—169 80—168,20: London 30,45—50—30,63%2 30,32%% Neunork 8,921—8,941—8,901; Keuvork Kabel 8,94/—8 937; Naris 35—35,19—84.91; Prag 262—11 26 35, Stockholm 169,50—-170,90—168 70; Schweiz 17. 174.63—173,77;: Italien 46,0—46,62.—46,38. Tendenz: beitlich. 

Warſchaner Effekten vom 2. Jannar: Bank Polſki 105, Vowſzechny Bank Kredytomy 100, Lilnop 12 50. Tendenz be⸗ bauptet, mit Neigung zur Abſchwächung. Aproz. Inveſtie⸗ kungsanleihe 81, 5proz. Konverfionsanleihe 39,75, 7proz. Stabilifierungsanleihe 50, Tendenz: uneinheitlich. Vofener Eifekten vom 2. Jannar: Konverſionsanleihe 37 bis 37 50, Sproz. Dollarbrieſe 67 50—67 00, Roggenbriefe 14, Pofener konvertierte Landſchaftspfandbriefe 28. Tendenz: ruhig. 

An den Prodbukten⸗Bürſen 
In Dangia vom 81. Dezember 1931. Scheck London 1727/ — 1731, Banknoten: 100 Zloty 57,13 — 57,54; 1 ameri⸗ kaniſcher Dollar 5,1199 — 5 1301; telegr. Auszahlungen: War⸗ ichan 57,41 — 57.53; London 1 Pfund Sterling 17,29 — 17 33; Holland 100 Gulden 205,52 — 25,93, Zürich 100 Franken 99,90 — 100 107 Paris 100 Franken 2008 — 20,12; Brüßfel 100 Belga 71.08 — 71,22, Neuyork 1 Dollar 5,1249 — 53,1351. In Berlin am 2. Jantar 1932. Weizen 216—218, Roggen 185—18z, Braugerfte 151—164, Futter⸗ und Induſtriegerſte 

  

Ver⸗ 
  

   

  

  

„Hajer 133.—141. We izenmehl 25.7530,75, Roggen⸗ mehl 2550—27,60, Seizentleie 3—9,25, Koggenlleie 9.25.—9,75 Reichsmark ab märkiſchen Stationen.— Handelsrechtliche Liefe⸗ rungsgeſchäfte: Weizen März 239—2392 (Vortag 238 ½%), Mai 2½7 plus Geld (246 75); Roggen März 20575 (206), Mai 2¹⁷ 
rief (15475), 

plus Brief (21325); 
Malĩ — (160). 

Berliner Butterpreiſe bom 2. tierung ab Erzeugerſtation, Frach Sünfers Saſten- 1 Qualität 105, 2. O. Sorten 88 Keichsmarf. Tendenz: ruhig. ů Befener Pryönkten vom 2. Fannar: Roggen (Trans⸗ aktionspreije), 55 To., 22,25. Tendenz rubig: Weizen. 30 To. 2425, rubia: (Kichtpreiſe) 2450-24,75, rubig, Mah'gerite 4b 2050—21.50, b) 2 2.2 50, ruhig: Braugerſte 25 50—27,50. Hafer 23—2350, ſchwach: Roggenmehl 38—30, ruhi Weizen⸗ rrehl 80s—,7ö. ruhig: Roggenkleie 16.25—16 75, We zen⸗ kleie 1450—-15,0. grobe 1555—16 50, Raps 32—33; Senf⸗ krant 33—. Viktoriaerbien 228, Folgererbien 2—38: efartoffeln 9 0 (bas Kilo). Allgemeintendenz: ruhig. 

Berlimer Biebenartt vom 2 Jaunar 1932. Notierungen: S (cüeg ,OM -), & AWO.-50 W., 25—46 9,. d) (160— 200 PüD.) —4 68—40), e) (120— P S. S e ,. Somen 20—1 Ws-Si; Saufe; Vetder: . eu. O. ,& KSS,A „ . 2 (S.-WW: 
6—20 Ae 8(—U8 .2,B 25. 2 8.29,.2 16—19 7 — 2 2 * , E 15—123, G 12—11 (U-190 

Hafer März 1514 plus B. 

    

    

      

  

 



  
   

  

Lungfahr erſer Eishocheymeiter von Oanzis 
Das Entſcheidungsſpiel — Loangfuhr ſiegt 3:1 — Die neue Serie hat begonnen 

Das vlötzlich auftretende Froſtwetter geſtattete es den am Dienstag ſpielen um 19%% Uhr an der Sporthalle Danziger Arbeiterſoortlern, die am Sonnabend begonnene [ Danzig P und Danzig II; am Mittwoch wieder auf der diesjäbrige Eishockeyſerie geſtern fortzuführen. Darüber Kampfbahn um 19e ihr Danzig J und Schidlitz I. binaus gclang es auch, das im vergangenen Winter wegen 
des Frühjahrstauwetters aufgehobene 

Entſcheidungsſpiel um die Cisbockeymetſterſchaft 1331, Eislauſmeiſterſchaſt im Rehen 5 eriten Mannſchaften d— ine Freie Turner⸗ ů u ů Woſt E aun fuhr und Sreie WAnnerſchun an31 be⸗ Die Konturrenz geſtern beeudet — Ueberraſchungen nicht 

  

itritten errartet mieste Lanuf ihn, Das fy appe el (, 10 vorhanden — Wie erwartét, ſiegie Langfuhr. Das knappe g: 4 1•0, m ſtrömenden Regen wurden die deutſchen Kunſtlauf⸗ b:0, 1:0) Ergebuis läßt aber erkennen, daß ſich die beiden f je 8 
führenden Mannſchaften doch in der Eyiekärte nicht viel meiſterſchaften auf dem harten Eiſe des Rieſſerſces am Sonn — es, ů 5 tüg zu Ende geführt. Bei den Herren konnte der Münchener nachſtehen. Das eine ſteht aber ſeſt, daß Ler Sieger über Maler⸗Labergo mit E Tund 380,7 P. den Titel vor gig einige Epielxr vöcpeintenſpüriügt- wäbeend bei Bau. vem Pihmplakandivalent Bayer Platziffer 8 und 382,7 P. er⸗ zig einige Spieler vorhanden ſind, die auf Scheinwirkung folgreich verteidigen. — Die Damenmeiſterſchaft holte ſich in Geſüne zu pringen as alg Kwerite, in, gs, Wännſchofie“fbhweſenheil der Tiäclverfeibigerin Fri. Flebhe (Berlin) ihre geſiütge zu bringen ſind, als Spieler, die den Mannſchafts⸗ Landehnsuuim Frl. Michaelis Ubercchen müt Platzziffer 6 und erfolg vor den eigenen ſtellen. ů e zhri iů 1 f ‚ Die Stockkührung iſt bei beiden Mannſchaften „durch, 337,7 P. vor der elfjährigen Maxi Herber (München) mit Plai: .—½ ZzUrch. uffer 10 und 324,0 P. Das Paarlaufen endlich fiel an die wachſen“, womit gefagt werden ſoll, daß da wie dort Svieler „Weiß MP! 7 vorhanden ſind, die die Scheibe ſelten vom Stock verlieren, WWeher eeei winaſfe b 98 R. ibrer Whlag soigen E EKaufſchüt lagneten- an mächen ihrer Schlägerſpitze einen „Kautſchukmagneten⸗ zu machen. ů 3 Andere ⸗ bes heite vouſ⸗ ncr gen cerwerie bß Eishockeyturnier in Kattowiß anbere, au nte anech nicht eingegangen werden ſoll. Das. internationale: Turnier wurde mit zwei Svielen Die Uunb viel Ahaſer vai E Darrzig iit en u0 noch, aber abgeſchroſſen. Die beiden polniſchen Mannſchaften muzten bis alles viel Waſſer wirt noßß ge aut neten Puden, ſich Niederlagen gefallen laſfen, obwohl die K⸗Mannſchaft bat abie 5 iſt wie Arbett Loll. l icht abzuſtreiten iſt a ud dem Wiener Cislaufverein einen völlig aleichwertigen aß die 11 Den Sint be 6455 oßes a leiſtet haben⸗ denn Kamyf lieferte. Die W'ener ſiegten wik.1:0 und Branden⸗ Cishockenſpielen iK Ein teurer Sppst und die Sütäacr, von burg⸗Berlin ſchlug dte mit drei Internationalen antretende denen geſtern beim Entſcheidungsſpiel auch zwei in die B-⸗Mannſchaſt verdient mit 2:0 (1:0, 0 0,1 0. Brüche gingen. koſten ein Heidengeld, das die Spieler, die nahezu hundertprozentig arbeitslos ſind, nicht haben. 
Mit den gezeigten Leiſtungen konnte man vollauf 

  

  

  

x Lernſcher Vokimderſtg iber auenurt 
12: 4 in Dortmund 

In der Dortmunder Weſtfalenhalle trafen am Sonntag 
die Boxſtaffeln von Deutſchland und Dänemark zumn 
7. Länderkampf zuſammen, Die Begegnung hatte ni“* das 
erwartete große Intereſſe beim Publikum ansgelöſt, und ſo 
füillten etwa 9500 Auſchauer bei weitem nicht die ge rãumigen 
Tribünen. Mit 12: 4 Punkten erraug Deutſchlaud einen 
verdienten Sieg und korrieierte ſo das letzte Unentſchieden 
von Kopenhagen. Lebdiglich im Weltergewicht durch Jeuſen 
und im Halbſchwergewicht durch Europameiſter Michaelſen, 
der Ramek eine glatte Niederlage beibrachte, kamen die 
Dänen zu ihren Erfolgen. 

  

Mieſenüberraſchung in Königsberg⸗ 
N. S. B. Preußen gegen B. f. B. 4:1 (2:0) 

Das Wichaften Pleuſctſvg zwiſchen den obigen erſten Ligamannſchaften bra hte eine Rieſenüberraſchung. V. f. B. 
mußte in ſtärkſter Beſetzung eine abſolut einwandfreie Nieder⸗ lage einſtecken. R. S. V. Preußen ſpielte ebenfalls in ſeiner 
zur Zeit beſten Aufſtellung und vermochte vurch ein vei dieſer Maunſchaſt eigentlich noch nie geſehenes, tadellos exaktes Zu⸗ 
ſammenſpiet den gefürchteten Gegner während der ganzen 
Spielzeit in die Enge zu treiben und in faſt regelmäßigen 
Abſtänden nicht weniger als vier Tore zu buchen. 

Während beim V. f. B. der größte Teil der Mannſchaft recht unluſtig ſpielte — wodurch die Niederlage aber nur zum 
Teil erklärt wirv —, lieferten die Preußen ein Spiel wie aus 
einem Guß Selbſtverſländlich kaun aus dieſem Reſultat nicht gefolgert werden, daß der Oſtpreußeumeiſter jetzt einen der⸗ artigen Formrückgang aufzuweiſen hat, der au ſeinem guten 
Abſchueiden in der bevorſtehenden Baltenmeiſterſchaftsrunde 
zweifeln ließe. 

  

zufrteben ſein, Die vier Viertel deg, Entſchridungsſpieles, * b 2 ů ,, Es geht wieder niif und ab ausgeglichen. as n gfuhr durch ſeinen hervorragend 
zuſammenſpielenden Sturm voraus hatte, verſuchte Danzig durch großen Eifer wettzumachen. Letzte Probe vor den Qualifikationsſpielen — Fußball im Baltenverband ſte Vierten ů ů 
Dannia geiang iebocß Balb Vurauf her Ansgteicb. omtet. Der geſtrige Fußball⸗Sonnkag des Haltenverbandes teltwerktef ſehg Larnofuhr Das zwweite Tor, das oriite Bier⸗ fäand im Beichen der Geſellſchaftsspiele. Nicht weniger als tel verlief torlos und erſt eine Minute vor Schluß fiel bas Ligamannſchaften waren auf dem Plan, um ſich noch ſchnell dritte Tor, das, wie alle Tore vorher das Ergebnis ver⸗ffüür die am kommenden Sonntag beginnendenerſten Quali⸗ ſtändnisvoller Zuſammenarbeit war. Auf beiden Seiten wucenberkiten an denen jeder Verein größtes Intereſſe hat, batten die Torwarte des öfteren Gelegenheit, einzugreiſen, vorzuberelten. — i i S3 mas, ſie git mit riel Geiſtzsgegenwart tunv mußien, weil Ohe Vereine OiWiſee be rn WMe,Wee die: Scheibanit-Windeseile dabingleitet: undbeim Gebränge * füi ni niee ; niſtee er bblfe oft beim beſten Willen nicht zu erkennen iſt, ob Freund zu beweiſen, „ ſie eing bifoadere Klaffe arfßellen, oder öb ſie ober „Feind“ die Scheibe hat und Ueberraſchungsſchüßfe ins⸗den beiden Spitzenreitern der eben abgeſchloſſenen Runde, belonders bann, wenn ſie aus kurzer Entfernung abgegeken V. u, E.V. und als zweiten Vertreter waͤhrſcheinlich Schupo werden, ſind ungemein ſchwer zu halten. Auch ſonſt konnte oder Hanſa, Platz machen müſßen. ſich f'den Bein u halke Hei r Lem mehr uis uum Abune Gedania gegen Prenßen 2:3 U: 1) „auf den Beinen ben, und es kam mehr als einmal vor, ů iſcaßs S b2 ösli S; f i Das Spiel, das auf dem Preußenplatz, Biſchofsberg, DDV des Eishockeyfeldes, hinwegſauſten. Zu ermittllichen. Unfällen Sie kam voll auf ihre Rechnung. Der Sportclub „Gedania“, 

   

iſt 1 i in altbewährter Aufſtellung, Lieferte der Preußenmannſchaft, 
iſt es jedoch niemals gekommen. U it n Uie un. Ws ün wielenei 

Aufatig ſemacht rtie. Der hartgefrorene en machte den Spielern viel Der iſt 2 ů zu ſchaffen. 
Die Serienſpiele eSeeeee-eeet-eeeeee E 

  

nun ihr Ende gefunden. Der Eishocteymeiſter der neuen Serie kann, wenn genügend Eislauftage find, bereits in 14 Tagen feitſtehen. Zwei Spiele ſind bereits geſpielt. Wir laſſen die Berichte anſchließend folgen. 
Langfuhr J gegen Danzig II S: 2 lt: 1. 4: 0, 3 : 0, 0 : 1) 

Das Spiel ſand am Sonnabendabend auf der Eisbahn an der Sporthalle ſtatt. Das Thermometer zeigte 1 Grad Wärme und das Eis war weich. Das vom Laufen abgeſchabte 
Eis behinderte die Spieler in Punkto Scheibenführung ſehr. Hinzu kamen die ungünſtigen Lichtverhältniffe. Trotzdem wurde das Spiel von Anfang bis Ende flott durchgeführt. 
Langfuhr J hatte den Vorteil der Geſchloffenheit, während 
Danzig II zum erſten Male in der Auff ellung ſpielte. Da 
Landcfuhr ſich trotzdem nicht gleich ſand, wurde das erſte 
Viertel mit 1: 1 beendet. nn kam Langfuhr in Schwung. 
Das zweite Viertel endete 4: 0 und das dritte X: 0 für 
Langfuhr. Das letzte Viertel war das ſchönſte. Bei aus⸗ geglichenem Spiel kamen beibe Tore abwechſelnd in Geſa 
Ein ſchneller Danziger Angriff brachte den einzigen Treffer 
dieſer Spielzeit, den Danzi 1 für ſich buchen konnten. Enö⸗ 
reſultat 8: 2 für Langfuhr I. 

Beiden Mannſchaften machte die Abſeitsregel Schwierig⸗ 
Unterb e mancher gut gedachte Angriff wurde dadurch 
unterbunden. 

K. Scislis I gegen P. L. Laroiabe II 6.8 V. . Schblis,, Kn c 
Der Sieg der Schidlitzer war vollauf verbient. Eigent⸗ 

lich war er aber doch eine Steherber Sant⸗ ſahre bber echrer 
mein batte man mit einem Siege der Langjnbrer gerechnet. — * .. Die Schidlitzer gingen aber mit genügend Ernſt be, weii Die dentſche Biererbob⸗Mannſchuft bei einer Trainingsfaßrt 
cölnng der für ſie ichon Leshaln ſchwierigen Asrimal Am 15. Januar wird ſich die deutſche Viererboß-Wannſcheft an ſie nicht nur wenig Gelegenheit zum Tratning gehabt Bord DerfjEuarpe, vach Auerite Auſhiſſen. um an den viym⸗ baben. Obwohl bei dieſem Spiel noch vieles ſehr durch⸗ piſhen Winterſpielen in Lake Placid keilgennehmen. frendinteih'her beiden Sturrireiben frenen. Insheſonber: —..——eeee—eree, frendigfeit d⸗ trmreihen freuen. —5 ů 8 war noch bei Schidliß ein bemerkenswerter Zug nach vorne Der Spielverlauf ſah gleich nach dem Anpſiff Preußen in ů feßtzuitellen. der der Langfubrer Berieidigung ſchwer zu Front. Auf Vorlage bin konnte der Mittelitürmer zum jchafßfen machte. Bir werden uns heute bei der Kritiſierung erßten Tor einſenden. Gedania gelang es, noch vor Schlatß der techniſchen Fähigkeiten der Spieler darauf beſchränken, der erſten Spielhälfte gleichzuziehen. Die zweite Halbzeit zu ſagen, baß die Stöcke möglichſt immer anf dem Eiſe zu ſab vorerſt dasfelbe Bild: Preußen war ſtets etwas im 

Die Eishockeyſerte 1031 hat mit dem Entſcheidungsſpiel Sie wollen in Aemerika voideln 

     

   
  

'alten find, ſonſt ſind Unfälle unvermeidbar. Sorteil und konnte ihn durch zwei weitere Tore zum v Wir werden bei den ſpäteren Spielen noch Gelegenheit e 0 eler Ser ſicher im Tor ia beiß wurde megen Ab⸗ fdie Spielweis e Man üt erca. 40 Weter, der ſicher im Tor landete, wurde ũen einenschen die Syi ie der beiden chaften naß ſeits nicht gegeben. Die letzten 20 Minuten gebörten faſt 
„ ausſchließlich der Gedanigelf. Begünſtigt durch den ermü⸗ Detzt alle Tage Serienſviele p deten rechten Preußenläufer kam die Mannſchaft zum ver⸗ vollen die Arbeiterſportler ihre Serie reitlos mit allen dienten zweiten Tooor. ů epeniuellen Proteſten und Entſcheihungs wieten durchführen, Der Schiedsrichter leitete zur Zufriedenheit. 

eing heifpielloie Deloſtum in Lelfacber Sinn cht bedantet. B. n. E-V. gegen Lanental 6·8 (1: 2 i iſpie ng in vielfacher Hin 2. — —ů ‚ Sorerahor ass Sierct aber hes einer: Eisbadenterie mi5 In, Haieblasitaſpte honden p ber Meiner der ggtaſſe -das Eiſen geſchmiedet werden. ſolange es beiß iſt“. Lauental und die⸗ führende Mann ͤſt in der Sigaklaffe Heute, Montag abend um 7 Uhr, ſvielen auf dem Eis⸗ B.⸗ n. E.⸗. gegenüber. Das Spiel fand auf dem Svortplatz kockenfeld der Kampfbahn: Danzig 1 gegen Langfuhr II; 1 Reichskolonie ſtatt. Die Lauentaler Mannſchaft hielt, was     

man von ihr erwartet hatte. Die Elf zeigte einen friſchen Zug nach vorne. Der Sturm macht nur den einen Fehler: er kombiniert zu engmaſchig, das Spiel muß etwas mehr auseinandergezogen werden. B.⸗ u. E.⸗V. trat mit einigen Erſatzleuten an, die aber ihrer Aufgabe voll gewachſen waren. 
Spielverlauf: Lauental gibt das Tempo an und kann nach wenigen Miuuten Spieldauer zum Führungstor einfenden. Die Mannſchaft bleibt noch geraume Zeit im Borteil, daun hat ſich auch B.⸗ u. E.⸗V. gefunden. Durch ſchönen Schuß wird der Ausgleich erzielt. Lauental läßt nicht locker und ſo muß der gute Baltentorwart vor dem Halb⸗ zeitpfiff noch einmal den Ball paſſieren laſſen. Die zweite Halbzeit ſieht vorerſt B.⸗ u. E.⸗V. im Angriff, der Ausgleich läßt nicht lange auf ſirch warten. Aber Lauental legt ein drittes Tor vor und, nachdem auch di durch Elfmeter 

ausgeglichen iſt, hat B.⸗ u. E.⸗B. Sbe aſſer. Lauentat fäll 

   

  

ü 
dem eigenen Tempo zum Oafer und ſo kann B.⸗ u. E.⸗V. in den leszten ſechs Minuten weitere drei Tore ſchießen. 

Der Torunterſchied iſt dem Spielverlauf nach etwas zu 
hoch. Lauental ließ in der zweiten Spielhälfte zwei ſichere 
Tore aus. Der Schiedsrichter leitete gut. 

Danziger Sportclub gegen 1919 Neufahrwaſſer 2:1 (t: 0) 
Die Revanche für die kürzlich erlittene 5: 1⸗Niederlage 

iſt dem Sportelub geglückt. Die Leiſtungen der beiden Mannſchaften konnten wenig befriedigen. Beim Sieger war 
die Läuferreihe verſtärkt, während in der Verteidigung ein aeancrer Mißſleh 1919 Neufahrwaſſer tritt zu jedem Spiel 
in anderer Aufſtellung an und doch iſt noch nicht die richtige 
Mannſchaftsaufftellung gefunden. Der Mannſchaft ſehlt ein Mittelläufer und ein Mittelſtürmer. 

Das Spiel beginnt mit einer kleinen Iteberlegenheit des Sportelubs, deſſen Sturm ſich ſogleich findet und gejährliche Angriffe einleitet. Nach 15 Minuten Spieldauer brennt der 
Mittelſtürmer Kantowſki durch und das 1. Tor iſt im Netz. 
1919 Neufahrwaſſer findet ſich abſolut nicht, dem Sturm ſfehlt jeglicher Halt und es bleibt be dem 1:0⸗Reſultat für Dan⸗ ziger Sportelub bis zum Halbäeitpfiff. Die zweite Spiel⸗ bälfte ſieht Neufahrwaſſer etwas im Vorteil. Durch Elf⸗ 
meterball wird auch in Kürze der Ausgleich erzielt, dann zer⸗ fällt der Sturm und iſt keiner Aktion mehr fähig. Im An⸗ ſchluß an einen Strafſtoß kommt der Danziger Sportelub 
zum sweiten Tor. 

Der Sportclub hat durch beſiere Geſamtleiſtung verdient gewonnen. Eckenverhältnis 6:4 für 1919 Neufahrwaſſer. Der Schiedsrichter hatte das Spiel feſt in der Hand. 

Ligareſerve: Preußen ſchläst Danziger Sportelub 5:1 
Der Danziger Sportelub iſt durch den Verluſt dieſer Punkte am Ende der Tabelle angelangt. Das Spiel ſelbſt war eine einſeitige Angelegenheit. Der Sportclub hatte nur 

neun Mann zur Stelle und war dementſprechend von vorn⸗ herein gehandicapt. 
Jugend Al: Vor dem Spiel der Sienen Dicffe, Dan⸗ 

ziger Sportelub gegen Neufahrwaſſer kraten die AI⸗Mann⸗ ſchaften von Schupo und Preußen gegeneinander an. Wer 
an einen hohen Sieg der Schupojunioren geglaubt hatte, ſah ſich bald eines Beſſeren belehrt. Die Preußenelf ging be⸗ 
herzt zum Angriff über und hatte die ganze erſte Svielhälfte etwas mehr vom Spiel. Wenn troßzdem nichts Zäblbares erzielt wurde, ſo lag das an der Eigenſinniakeit des Innen⸗ 
itürmers, er wollte nämlich gleich zu Beginn ein Tor 
ſchießen, die Gelegenheit wurde aegeben, aber keiner 
brachte es fertig. Die zweite Spielhälfte gehört mehr der 
Schupo und aus Abſeitsſtelluna kann dieſe zwei Minuten 
nor Schluß der regulären Svielzeit das einzige Tor des Tages ſchießen. Dem Schiedsrichter wäre mehr Lauftraining 
zu empfehlen. — 

Eislanfverein Früſſen gewinnt Leineweber⸗Pokal. Das drei⸗ tägige Eishockey⸗Turnier um den Leineweber⸗Pokal auf dem 
Badeſee im Taulenbachtal konnte am Sonntag trotz ſtrͤmenden 
KRegens durchgeführt werden und endete mit dem erwarteten Siege des E. V. ſrüſſen. Mit der cleichen Pun't aal be'egte der B F. C. Preußen Berlin den zweiten Platz vor dem Ber⸗ liner S. V. 92. Aus(chlaggebend jür den Sieg war das keffere 
Torergebnis der Füßfener⸗



        

Segelregatin in Angerburg 
.Die erſte offene Eisſegelregatta der diesjährigen Saiſon, 

die vom Angerburger Hacht⸗Club auf dem Schwenzaitfee bei 
guten Wetter⸗, Wind⸗ und Bahnverhältniſſen veranſtaltet 
wurde, brachte in beiden Klaſſen ſpannende Kämpfe. Das 
wundervolle Wetter hatte nicht nur viele Zuſchauer ans 
Angerburg, ſonbern auch aus Königsberg und anderen 
Städten herangelockt. Von der 15⸗Am⸗Klaſſe ſtellten ſich zum 
Start alle fünf gemeldeten Jachten, die um 18.20 Uhr auf die 
Bahn geſchickt wurden. Es war eine Strecke von 15 Kilo⸗ 
metern, beſtehend aus drei Runden von je 5 Ktlometer, zu⸗ 
rückzulegen. Georg Tepper mit dem neugebauten „Siiber⸗ 
ſtreifen“ ging auf der erſten Strecke, die vor Wind abzufegeln 
war, ſoſort in Führung und konnte auch beim Kreuzkurs 
recht gute Höhen anliegen, ſo daß er die erſte Runde mit 
6.16 Min. weit vor dem anderen Felde beendete. Auf der 

en Runde hatte er Vorſtag⸗Bruch, wodurch ihm der 
mlich ſichere Sieg entriſſen wurde. „Schneeflocke“ vom 
el⸗Club Rhé (Königsberg) unter Führung von Eblers 

war an 5weiter Stelle und rundete die Zielwende auf der 
erſtlen Runde eine Minute nach „Silberſtreifen“. Auf der 
weiteren Strecke drehte er jedoch mehrfach durch und konnte 
die dadurch verlorene Zeit gegenüber ſeinem fchärfſten Kon⸗ 
kurreuten „PetrisHeil“ nicht mehr einholen. Dieſer Schlitten 
lunter Skopnick⸗Angerburg] hatte ſich zuerſt verfahren und 
mußte ſehr aufholen. Schon die zweite Runde ſah ihn in 
Führung. Er beendete dann die dritte Runde in einer Zeit 
von 21.05 Min. und errang ſomit den erſten Preis. Ben 
zweiten Platz mußte „Schneeflocke“ an „„Zauberlehrling“ 
(Jaſper⸗Berlin, Führer: L. Scharnick) abgeben, der ibn aller⸗ 
dings nur mit zwei Sekunden ſchlug. „Eisbein“, der zu der 
erſten Runde die ſehr lange Zeit von 11.27 brauchte, gab auf, 
da ihm das Rennen ausſichtslos erſchien. 

Die 20⸗am⸗Klaſſe wurde um 14.08 Uhr vom Start gelaſſen. 
„Stürmer“ war nicht erſchienen. Der Schlitten „Stiem“ des 

    

Angerburger Vacht⸗Clubs, auf den große Hoffnungen geſetzt 
wurden und der von dem bekannten mehrfachen deutſchen 
Eisſegelmeiſter Georg Tepper geführt werden lollte, hatte 
ſchon vor dem Start Bruch gemacht und konnte die Regatta 
daher nicht mitſahren. Bei der erſten Vorwindſtrecke konnte 
„Pechvogel“, unter Führung von Erwin Traſka, ſeine gute 
Vorwindeigenſchaft enkmickeln, wurde aber bereits auf der 
Kreuzſtrecke von „Ahoi“ (Schulz⸗Berlin, Führer: E. Skop⸗ 
nick), eingeholt, da dieſer Schlitten bedentend höher anliegen 
konnte. Schon auf den übrigen Runden gelang es „Pech⸗ 
vogel“ nicht, an „Abol“ heranzukommen, ſo daß der Schlitten 
mit 23,15 den erſten Preis holte, während „Pechvogel“ ſich 
mit dem zweiten Preife begnnaen muüßte. „Stinthengſt“, 
unter Führung von Grundmanu⸗Köniasberg, blieb bereits 
bei der erſten Runde ſehr zurück. Der Abſtand erweiterte ſich 
gegenüber den beiden erſten Schlitten von Runde zu Runde. 
Mit einer Zeit von 30.50 Min. wurde er nicht gewertet. An 
4. Stelle lag „Nordlicht“, deſſen aute Am⸗Wind⸗Eigenſchaften 
vom Führer wohl nicht ausgenutzt wurden. Er hatte bereits 
am Schlußb der 2. Runde J1.45 Min. gebraucht, und wurde 
galeichfalls nicht gezeitet. Aller Vorausſicht nach hätte das 
Ergebnis ſich etwas verſchoben, wenn „Stiem“ iniakt ge⸗ 
blieben wäre und am Rennen teilgenommen hätte. 

Muſtenburg geſtel am beſten 
Beginn der oſtpreußiſchen Eishocleymeiſterſchaften 

Bei ſtigen Getter⸗ und Eisverhältniſſen konnten geſtern 
i Sberg auf der Sp bahn des V. f. K. endlich 
die erſten Verbandsſpiele für die diesjährigen oſtpreußiſchen 
Eishockenmeiſterſchaften vom Stapel gelaſſen werden. Die ü 
Ueberraſchung des Tages bildete die Mannſchaft des V. f. L. 
Raſtenburg. da ſic in beiden angeſetzten Spielen gegen V. f. K. 
Königskerg und den Verein der Schlittiubläsfer Dilfit in 
ſicherer Manter gewann. Der B. f. B. ſiegte zwer auch Senen 
die Tilfiter, ſeine Mannſchaft hinterließ aber keinen ſo günſti⸗ 
gen Eindruck wie die der Raſtenburger, und es erſcheint 
fraglich, ob ſich der V. f. B. gegen ſeinen Rivalen Kaſtenburg 
am kommenden Sonntag wird behaupien können. 

Die Ergebniſſe: 
B. f. B. ſchlägt B. b. Schl. Tilfit 4: 1 (1: 0, O: 0, 3:1) 

B. f. L. Ruſtenburg firgt über S. f. K. Königsberg 4: 1 x 
(1: 0, 1:0, 2: 1) 

Tilfit unterticgt gegen Raſtenburg 1: 5 (DO: 3, 1: 1, 0: 2 

Kataſtrophaler Spieleansfall im Iußball 
Der plößhliche Warmeeinbruch und der Dauerregen hatten 

in der Nacht zu Sonntag iaſt im ganzen Reich die Spielplätzr 
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  in Schlammſelder verwandelt. Die Kolge mar ein unermar⸗ 
tet großer Ausfall von wichtigen Meiſterſchaftsivielen. Nach⸗ 
dem bisber in allen Verbanden die Abwickluna der Punkt⸗ 
ipiele reibunaslos vonſtatten ging. dürften feßt. menn das 
ſchlechte Wetter noch weiter anhält, Terminſchwierinkeiten 
unausbleiblich fein. 

Den weitaus größten Spielbetrieb gab es nuch in Süs⸗ 
deutichland. 

Der Glub ſegte in Maſtadt 
Vor über 3000 Zuſchanern bot der 1. F.C. Nürnberg in 

Naſtadt eine gute Leiftnna nnd fiegie verdient mit 5: U · 05. 

TFärth gewiänmt in Etattgart 

In NRonbof mohnten dem Syiel àwriichen der Spielpereini⸗ anng Färtb und dem B..8. Stuligart nur 250 Auſchaner 
bei. Die Kleeblatter fiegten 3: 0U E: DD. 

B. E. Franffurt a. N. Sweiler 
Als lester Teilnebmer für bie fübdentichen Ensipiele der 

lraa Nordwei pnröe am Sonntag ber RPBal⸗Svort⸗ 
bunkkmrt ermittelt. der den L. Kenfienbrra ficher 

U und Harzit „ch den xweitn Tebelerglat 

    

   
   

  

    

aeſi⸗Avrt Bat Maävale im Kawuf um dir zweile Verire⸗ terſtellr. Frank'uri. fam um ſeme leetrn noch beit⸗Kende- L ten durch eine 123⸗ Kicderlege durch 
Senjenfamm. 
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Piissea-Ab icke 

krimmer- Aachn 127 

Mein diesjdhriger großer ů‚ 
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zu ſern. Daß erſte Syiel zwitahen Pen obigen Mammſchaften um 
die Erxringung des zweiten Platzes verlief unentſchieden. Das 
Kückſpiel, das am kommenden Sonntag in Allenſtein ſtatt⸗ 
kindet, wird die Entſcheidung bringen. wer als zweiter Ver⸗ 
treter den Bezirk Oftpreußen in der Baltenmeiſterſchaftsrunde 
vertreten wird. 

Aener Wiener Fußhbaliſteg 
Koch immer find die Biener Profimannſchaften auf Reiſen 

und legten beſonders in Süddentichland am Sonntag weitere 
Pryben ihres Könnens ab. Anſtria Wien fiegte vor nur 3000 
Sm U* den Freiburger Fußball⸗Elnb knapp mit 

— O 
Eine ansgegeichnete Voritellung gaß die Hidenmannſchaft 

des Wüés- in Kfursbeim., wo der dortige 1. F.C. mit 6: 3 
( I geichladen wurde. Dem zermürbenden Platz⸗Paß⸗ 
Spiel der Oeſterreicher waren die Einheimiſchen auf die 
Dauer nicht gewachſen 

Seten bie Sachfen ham Bubapeſt nicht auf 
Mitltelbenthhland— Hungaria 4:1 (8: 1) 

le hatte am erüen Sonntaa im nenen Jabre einen 
großen Tag. Tretz Lare-nden Sarsbresens hbatten üch zu 
dem Fußballgroskampf Mitieldeutſchland—Hungaria (Buda⸗ 
peit) 200½ Inichaner eingefunden, die ein alansendes Spiel 
und einen beachtenswerten Sieg der einbeimiichen Farben 
über die Ungarn mit 4: 1 (3: 1) erleben fonnien. In kech⸗ 
niſcher Beziebung waren ſich beide Mannſchaften gleich⸗ 
mertig doch zeigten die Sachſen das beñere Juiammenipiel 
und den arößeren Eifer. 

Arstgefallene Winterfportverunftaltungen 
Das plötzlich eingetretene Tanwetter rämmie in den 

dentſchen Rittelgebirgen mit ber Schuerdecke auf, io daß die 
angeletzten Veranhaltangen iußl ausnahmsias im wahrſten 
Sinne des Sortes zau Saßer wurden. Im Eragebirge 
mißte das Schmarzenbergrennen in Neuhanfen. der Lang⸗ 
lauf in Oberbarenburg unb das Eröffuungsipringen in Jo⸗ 
haungeorgenfabt abgeiest werden. Im Kirjengebirge und 
im Hars kam überhanpt fein Weitbewerb zur Durchfübrung. 
Dir Eisbockemmxmtrrſchaft von Bauern anf dir Rießerſee 
mrißte unferbröchen uns joll am 6. Janpar am gleicher Stelle 
beendet werden. — 
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Joppoter Zuhbalften ker Murienbürl 
Frenndſchaitstreffen auf dem Schäfertalplatz 

Die Zoppoter Sportvereinigung hatte den Marienburger 
S.V. 05 zu einem Freundſchaftsſpiel anf dem Platz im 
Schäfertal verpflichtet. Anfangs ſah es wenig roſig um die 
Zoppoter aus. Sie mußten den Gäſten ſogar mit 1: 0 die 
Halbzeitführung überlaſſen. Nach dem Seitenwechſel über⸗ 
nahm die Sportvereiniguna dann aber das Kommando und 
erzielte vier Tore, während Marienburg über den Ehren⸗ 
trefſer in den erſten 45 Minuten nicht mehr hinauskam. Mit 
4: 1 blieb der Sieg demnach bei den Zoppotern. 

ů * 

Das einzige Handballſpiel im nenen Jahr 
war die Begegnung zwiſchen Preußen und Turnverein Ohra. 
Nach torloſem Seitenwechſel fielen in der zweiten Halbzeit 
ſechs Treffer (vier für Ohra und zwei für Preußen). 

Polizĩ fiegt im Berlmer Helenturrier 
Einen durchſchlagenden Erfolg batte der Verband 

Brandenburgiſcher Athletikvereine am Sonntag mit feinem 
zweiten Handballturnier in der neuen Tenn shalle in 
BWilmersdorfj. Der deutſche Meiſter. Polizei⸗SV. Berlin, 
traf im Endipel überraſchenderweiſe auf Tereſt. die ſich 
öwar tapfer wehrten, doch der größeren Routine der Poli⸗ 
zliten nicht gewachſen waren und mit 12:8 (5: 4) geſchlagen 
wurden. Die Polizet hatte in- der Zwiſchenrunde bereits 
den zweitſtärküen Verein des Turniers, Berliner SB. 92, 
zum Gegner, der vor allem dank der ausgezeichneten Lei⸗ 
itungen von Chuchra im Tor der Meiſtermannſchaft mit 
11:5 (4: 2) geichlagen wurde. — Bei den Frauen kämpften 
nur vier Mannſchaften um den Turnierſteg den der SC. 
Charlottenbura im Endkampf gegen den Berliner SC. erſt 
nach Verlängerung mit 4:3 (3: 3, 2: 1) errang. 

Heros⸗Berlin ſiegt in Laurahätte 
Die Meiſterboxmannſchaft von Heros (Berlin) konnte ihren ertten Start auf ihrer Oberichleften⸗Reiſe gegen den Amateur⸗Vorklub LSanrahntte am Sonnabend zu einem glatten Exfolge mit 10:6 Punkten geſtalten. obwohl die Berl'ner im Bantamgewicht die Punkte kampflos abgeben mnöte. Den ſchönſten Kampf des Abends lieferten ſich die Seichtgewichtler Hoppe (Berlin) und Rudzki (Laurahbütte). muste dber Arusbem denmnech tio vei⸗ bis neun zu Boden, mußte aber em dem techniſch befferen polniſchen Meiſter den Puntftfieg überlaßen Zwei entſcheidende Erfolge er⸗ rangen im Weltergewicht Lüdtke und im Mittelgewicht Lonfe- 

Es lohaat nichit 
Deutſche Eishotkeyſpieler nicht in Lale Placipb 

Es ſieht nunmehr endgültig jeſt, daß eine deutſche Eis⸗ 
Hockenmannſchaft nicht an dem Olympia⸗Eishockey⸗Lurnier in 
Lale Placid teüinehmen wird. Dieſer Beſchluß überraßcht nicht 
mehr; denn einmal wollten die Eishockehſpieler nur dann 

  

  

  

demſchen Kannſchaft kaum zu erwarten iſt. Am Olympiſchen 
Eishockey-Turnier werden nunmehr drei Mannſchaften (Ame⸗ 
Tiia, Kanada und Polen) am Start ſein. 

     


